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Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebübr ven 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.5seeeee SSS

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,
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Raum vor den m Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

254 Hall

Für die Monate November und
December eroöffnen wir ein beſonderes
Abonnement, welches ſowohl von den
Poſtanſtalten, wie von unſrer Expedition
angenommen wird.
SSD

Wahlergebniſſe.

(a Agrarier, d Däne, p Pole, f fort
ſchrittlich, c Centrum, k konſervatio, nk neu-
konſervativ, dk Deutſchkonſervativ, fk freikonſerva
tiv, nl nationalliberal, l liberal.)

Reg.-Bezirk Merſeburg.
Querfurt- Merſeburg Mühlenbeſitzer Hintze aus

Freiburg wurde mit 259 und Bürgermeiſter Seffner aus
Merſeburg (beide l) mit 290 Stimmen gewählt.

Artern: Gewählt Prediger Richter und Mühlen-
beſitzer Liebe (veide nl).

Bitterfeld-Delitzſch: Gewählt wurden Kreisgerichts-
director Thilo (fk) und Landrath von Rauchhaupt als
Landtags Abgeordnete.

Schweinitz-Wittenberg: Winkelmann (n) mit
184 von 314. Siemens (Anl) mit 171 von 295.

Reg.- Bezirk Magdeburg.
Magdeburg. Jm erſten Wahlgange wurden 309

Stimmen für Profeſſor v. Sybel abgegeben, während 90
Stimmen auf Profeſſor Virchow fielen. Jm zweiten
Wahlgange erhielt Fabrikant Gärtner 306 Stimmen,
während Profeſſor Virchow 90 Stimmen erhielt.

Calbe-Aſchersleben: Fubel (nl). Stengel(fk.)
Oſchersleben-Halberſtadt-Wernigerode: v. Gu-

ſtedt (ni) mit 269 Bertog ((nl) 256. Außerdem er
hielten Appellations-Gerichtsrath Spener 194 Stimmen
und Gerichtsdirector v. Kunowski 2 Stimmen.

Wolmirſtedt- Neuhaldensleben Graeger („nl)
mit 290 gegen 64. Sachſe (nl) mit 276 gegen 60.

Wanzleben: v. Benda ((nl) mit 266 gegen 12 (für
Ph. Kühne 11, für BanſezEgeln 1.)

Salzwedel-Gardelegen: Kummert mit 203
gegen 129 (für Grf. Stolberg k). Meinhardt („nl) mit
206 gegen 131 (für Goßler k).

Oſterburg-Stendal: Thiele (nl) mit 203 gegen
153 (Himburg k). Sombart (nl).

Reg. Bezirk Erfurt.Langenſalza-Weißenſee-Mühlhauſen:
Schweineberg (ni) mit 237 gegen 163. v. Zedlitz-
Neukirch (fk) mit 223 gegen 186 (für v, Wintzinge-
rode (k).

e, Sonntag den 29. October.

Heiligenſtadt: Gewählt Kr.-G.- Rath Strecker
und Gymn. Direktor a. O. Kramarczyk (beide Centrum).

Berlin. I. Wablbezirk. Kreisgerichts-Rath Klotz.
Schriftſteller L. Pariſius. Gymnaſial-Direktor Dr. Hof-
mann. III. Stadtoerordnetenvorſteher Dr. Straßmann.
Stadtſyndikus Zelle. III. Standesbeamter Knörcke.
Prof. Dr. Virchow. IV. Dr. Zimmermann. Stadt-
gerichts-Rath Dr. Eberty.

Reichenbach. Juſtizrath Braun, Kreisgerichtsrath
Kletſchke und Rechtsanwalt Lipke (nationallilleral).
Guttentag. Prinz Karl von Hohenlohe und Baron von
Tſchierſchky (beide freiconſervativ). Loetzen. Ritterguts
beſitzer von Saucken-Tarputſchen (Fortſchritt). Köln,
Dr. von Roenne (nat.-lib.). Bonn. Juſtizrath Statz
(Centrum). Siegen. Staatsmin. Dr. Achenbach (freiconſ.).

Meſchede. Obertribunalsrath Peter Reichenſperger
(Centrum). Rinteln. Dr. Friedrich Oetker (nat.-lib.).
Duisburg. Dr. Hammacher (nat. lib.), Kultusminiſter
Dr. Falk und Landrath Delius (nat -lib.). Frankfurt
a. M. Stadtgerichtsrath Schrader (Fortſchr.) und Eduard
Lasker (nat. lib.) Mettmann. G. v. Bunſen (nat.
lib.) Jnſterburg. v. Saucken-Jnlienfelde und Frentzel
(beide Fortſchr.). Neuhaus. Landesdirektor v. Bennig-
ſen (nat. lib.). Stralſund. v. Behr Behrensdorf (neu-
konſ.), Juſtizrath Wagner (freikonſ.) Ziegenhain. Dr.
Wehrenpfennig (nat. lib.). Frankfurt a. O. Dr. Techow
(nat. lib.), Gerichts Rath Löwenſtein (nat -lib.).

Bisher ſind 378 Wahlreſultate (von insgeſammt 433
Wahlen) bekannt; danach ſind 169 Nationalliberale, 70
Mitglieder des Centrums, 56 Fortſchrittler, 30 Freiconſer
vative, 17 Conſervative, 15 Polen, 10 Neuconſervative,
5 Deutſchconſervative, 5 Particulariſten, 3 unbeſtimmter
Richtung gewählt. Noch unbekannt iſt das Reſultat von
25 Wahlbezirken. Berlin hat nur Fortſchrittler gewählt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 27. October (Abgeordnetenhaus.) Der
Miniſterpräſident Fürſt Auerſperg beantwortete die Jnter
pellation Herbſt üder die Orientpolitik der Regierung da
hin: Die cisleithaniſche Regierung kann auch im gegen-
wärtigen Stadium der Orientaliſchen Frage conſtatiren,
daß der gemeinſame Miniſter des Aeußern durch ſeine be
harrliche friedliche Richtung ſich um den Frieden der Monarchie
und Europas überhaupt weſentliche Verdienſte erwarb.
Die Politik der Monarchie iſt vor allem auf die Erhaltung
des Friedens gerichtet; eben ſo wenig aber darf ein Zweifel
darüber geſtattet werden, daß dieſe Beſtrebungen ihre
naturgemäßige Begrenzung in der Pflicht finden, die

[Mit BVeilagen u. Sonntagsblatt. 1876.
Sicherheit und die Jntereſſen der Monarchie unter allen
Umſtänden energiſch zu führen. Auf die Interpellation
Fanderliks und Genoſſen erwidert der Miniſterpräſident:
Von dem Beginn der orientaliſchen Verwicklung an ver-
folgte die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten zwei
Ziele: Die Wahrung des Europäiſchen Friedens und die
Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen Bevölkerung der
Balkanhalbinſel. Dieſe Politik liegt im Jntereſſe der Ge
ſammtmonarchie und bedarf daher keiner Motivirung durch
beſondere Stammesgenoſſenſchaft.

Wien, d. 27. October. Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes wurde eine Eingabe der Czechiſchen
Abgeordneten verleſen, in welcher dieſelben die Theilnahme
an den Arbeiten des Reichsraths ablehnen. Der Präſident
erklärte, daß er die Czechiſchen Abgeordneten hiermit als
ausgetreten betrachte. Ein Antrag Praza's, die Eingabe
einem Ausſchuß zuzuweiſen, wurde abgelehnt.

Wien, d. 27. October. Die „Neue Freie Preſſe“
ſagt, von der Meldung eines hieſigen Blattes, daß Ser
bien um die Jntervention der Großmächte nachgeſucht
habe und daraufhin eine telegraphiſche Correſpondenz
zwiſchen Oeſterreich und Rußland über dieſe Eventualität
eingeleitet worden ſei, ſei in Diplomatenkreiſen bisher
nichts bekannt. Die „Preſſe“ meldet aus Belgrad,
die Stimmung im ganzen Lande ſei ſehr gedrückt, alle
Journale rufen um Ruſſiſche Hülfe.

Brüſſel, den 27. Oct. (Poſt.) Die griechiſche Re
gierung hat in Lüttich 40,000 Mauſergewehre ankaufen
laſſen. Auch die rumäniſche Regierung kauft große Quan-
titäten von Gewehren.

Rom, 27. October. Einer Meldung der „Jtalie“
zufolge hätte die Ruſſiſche Regierung beſchloſſen, eine Pan
zerſchiff Escadre unter dem Commando des Viceadmirals
Boutakow in einem ſüd- italieniſchen Hafen überwintern zu
laſſen und dies der italieniſchen Regierung mitgetheilt,
welche dem Vorhaben der Ruſſiſchen Regierung keinerlei
Hinderniß entgegengeſtellt habe. „Jtalie“ fügt hinzu, die
Ruſſiſche Regierung habe einen Jtalieniſchen Hafen ge-
wählt, um eine anſehnliche Streitmacht concentriren und
nöthigenfalls nach dem Orient dirigiren zu können.

Konſtantinopel d. 27. Oct. Amtliche Meldung
der Türkiſchen Regierung. Jm Verlauf der fortlaufenden
Reihe von Gefechten, die in den letzten Tagen vor Alexi-
natz geliefert worden ſind, hat die Türkiſche Armee eine
auf einem ſehr hohen Berge von den Serben errichtete
Befeſtigung, die als der Schlüſſel zur Brücke von Deli-
grad betrachtet wird, und einige andere weniger bedeutende
Verſchanzungen mit ſtürmender Hand genommen. Sie
hat ſich ferner des Fleckens Coumik, der nicht weit von
der Deligrader Brücke liegt, und wo ſich ſeither das Ser
biſche Hauptquartier befand, ſowie das oberhalb Coumik,

Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Hoöcker.

(Fortſetzung.)

Ewald war zur guten Stunde gekommen. Was Frau
Rupfinger nicht ſagte, das ſagte Frau Klinker, und umgekehrt.
Die helle Entrüſtung, in welche Beide ſich hineingeredet hatten,
ließ für Ewald keinen Zweifel übrig, daß Frau Rupfinger mit
ihrer langjährigen Freundin unter einer Decke geſpielt und dieſer
die ahnungsloſe Martha gebunden in die Hände geliefert hatte.
Sicher war Beiden durch Martha's unerwartetes Zurücktreten
ein anſehnlicher Gewinn entgangen, denn eine ſolche gehäſſige
Sprache konnte nur die getäuſchte Habſucht führen.

Ewald durchſchauete, in welches Netz die unglückliche Martha

gefallen war.
dem Herzen, aber auch mit dem feſten Vorſatze, Alles aufzu
bieten, um dem verrathenen Mädchen zu helfen.

Bei der Nähe des Verſteigerungstermines durfte keine
Zeit verloren werden. Es galt raſches Handeln

Es war an demſelben Tage, daß die verblühete Dame am
Schalter des Telegraphenbüreau's zu Martha ſagte: der hübſche
junge Mann ſei wieder dageweſen, vor dem Martha ſich jüngſt
ſo eilig zurückgezogen habe. Die verblühete Collegin begleitete
ihre Mittheilung mit einem ſchalkhaften Lächeln und als ſie
bemerkte, wie Martha's Antlitz von einer dunkeln Röthe über
flogen ward, hielt ſie ſich ihrer Sache für ſicher, denn ſie glaubte
einem Herzensgeheimniß auf der Spur zu ſein, wo in Wirklich
keit nur Stolz und Scham im Spiele waren, ſo täuſchend
ähneln ſich die äußern Merkmale des Einen und des Andern.

Diesmal hätte Martha den Jnhalt des von Klauſſen auf-
gegebenen Telegramms gern gekannt. Beſchäftigte ihn noch
immer ihre Angelegenheit? Und welchen Zweck konnten jetzt
noch weitere Erkundigungen in Hamburg haben Jhr Zartgefühl
rerbot ihr jedoch, die Discretion der gealterten Amtsgenoſſin durch
eine Frage auf die Probe zu ſtellen. Vielleicht auch erheiſchte

19)

Er wußte genug und entfernte ſich mit bluten-

die aufgegebene Depeſche eine Rückantwort, und dieſe konnte
ja Martha nicht entgehen. So geſchah es auch wirklich. Doch
war der Aufgabeort des einlaufenden Telegramms nicht Ham-
burg, ſondern S., dieſelbe Stadt, wo Klauſſen ſich zu etabliren
gedachte. Er ſchien andern Sinnes geworden zu ſein, denn der
Jnhalt der Depeſche war wörtlich folgender:

„Geſchäftskauf kann gegen Reugeld rückgängig gemacht
werden. Doch iſt nöthig, daß Sie perſönlich hierherkommen.“

Ewald Klauſſen ſchien es ſehr eilig gehabt zu haben, dieſer
Aufforderung Folge zu leiſten, denn ſchon am nächſten Tage
lief ein Telegramm durch Martha's Hand, worin er von S.
aus ſeinem Meiſter Lindemann meldete, daß er heute noch dort
zurückgehalten ſei und erſt morgen zurückkehre.

Unmittelbar langte ein zweites an aus derſelben Stadt.
Es trug einen Namen an ſeiner Spitze, der ſeit einigen Tagen
für Martha etwas Furchtbares hatte und ihr alles Blut nach
dem Herzen trieb. Die ihr und der ahnungsloſen Schweſter
entriſſenen Heiligthümer ihrer Häuslichkeit ſtanden unter dem
Machtgebote dieſes Namens um morgen ſchon erbarmungslos
dem Hammer zu verfallen. Es war der Name des Gerichts
vollſtreckers. Die nächſten Worte des Telegramms aber legten

der fiebernden Martha die Nothwendigkeit auf, alle ihre Kraft
zuſammenzunehmen um ſich zu faſſen und nicht laut aufzu

weinen ob vor Freude, ob vor Schmerz, ob vor Beſchämung
wußte ſie in dieſem Augenblicke ſelbſt nicht. Jhre Hand

ſträubte ſich, die Worte niederzuſchreiben, und doch mußte es
geſchehen und ihr Amt zwang ſie rückhaltslos, einen opfervollen
Entſchluß, womit ein hochherziger Menſch vielleicht ſeine Zukunft
vernichtete, zur That machen zu helfen, denn der Jnhalt der
an den Gerichtsvollſtrecker gerichteten Depeſche war folgender:

„Fünfhundert Gulden für Martha Brambach zur Rück-
gängigmachung der Zwangsverſteigerung telegraphiſch an Sie

eingezahlt. Gerichtskoſten berichtige ich morgen. Bitte um
ſtrengſte Verſchweigung meines Namens. Klauſſen.“

Da ließ ſich nicht eingreifen. Martha mußte Alles ge
ſchehen laſſen. Sie konnte nicht einmal an Klauſſen telegra

phiren, daß ſie das Opfer ablehne. Sie wußte ihn in der
fremden Stadt nicht ausfindig zu machen, und ſelbſt wenn ſie
ſeinen Aufenthalt von Meiſter Lindemann hätte erfragen können,
ſo war bis dahin der Geldbetrag längſt in den Händen des
Gerichtsvollſtreckers, und dieſer hatte überdies kein Recht, auf
jemandes Andern, als Ewalds Geheiß, die Summe zurückzu
weiſen, wenn nicht gar ſchon Frau Rupfinger vollgültigen An-
ſpruch darauf beſaß.

Am andern Tage eilte Martha in das Haus des Meiſters
Lindemann, zweimal umſonſt Ewald war noch nicht
zurück. Jhr dritter Gang endlich ſollte nicht vergeblich ſein.
Er war inzwiſchen angekommen und ſie ließ ihn ſofort heraus-
rufen.

„Jch weiß Alles!“ redete ſie ihn an, indem ſie ſeine Hand
ergriff und dieſe nicht wieder losließ, um ihn leiſe nach der
Hausflur zu ziehen, wo Beide unbeachtet waren. „Jch weiß,
was Sie für mich gethan haben, aber ich kann es nicht an
nehmen, ich würde Sie um Jhre Zukunft betrügen.“

Ewald Klauſſen war in hohem Grade verwirrt und konnte
ſich nichts anderes denken, als daß der Gerichtsvollſtrecker ge
plaudert haben müſſe. Dennoch vermochte er ſich im Augen
blicke nicht anders zu helfen, als Martha zu verſichern, daß er
von Nichts wiſſe was er für ſie gethan haben ſolle.

„Läugnen Sie nicht“, entgegnete Martha, „es hilft Jhnen
nichts. Sie haben gegen ein Reugeld ſogar Jhren Ge
ſchäftskauf rückgängig gemacht, um mit ihrem ſauer erſparten
Gelde mich und meine Schweſter vor dem Verluſte unſeres
Eigenthums zu ſchützen, von dem Sie wiſſen daß es uns lieb
und theuer iſt.“

„Wer in aller Welt kann nur ſo etwas behauptet haben!“
rief Ewald betroffen.

„Es bedarf nur eines einzigen Wortes, um Jhnen Alles auf
zuklären“, fuhr Martha fort, während ihr ſchönes Antlitz in
edler Erregung glühete, „die ſtolze Hofrathstochter hat es in
falſcher Scham bisher vor Jhnen geheim gehalten, daß ſie ſich
als Telegraphiſtin ihr Brod erwirbt. Jhre telegraphiſche Cor



an der von der Deligroder Brücke nach Kruſchewatz füh-
renden Straße belegenen großen Dorfes Djimiſzi bemäch-
tigt und mehrere an drei Seiten des Berges gelegene
Verſchanzungen erſtürmt. Die Serben, deren Streitkräfte
in drei Colonnen getheilt waren, mußten ihre Poſitionen
aufgeben und die Flucht ergreifen. Von Mitrowitza her
drangen Serbiſche Truppen, nachdem ſie die Wohnungen
der Muſelmänner und der Chriſten in der Ortſchaft Manik
angezündet hatten, in beträchtlicher Stärke mit einigen
Geſchützen bis auf eine Entfernung von 2“ Stunden in
der Richtung von Chatal vor. Nach vierſtündigem hefti-
gen Kampfe wurden die Serben völlig geſchlagen und ge
nöthigt, ihre Poſitionen oufzugeben und zu fliehen. Die
bei Boukouloja konzentrirten Serben wurden ebenfalls
aus den Verſchanzungen getrieben, hinter denen ſie Schutz
geſucht hatten. Der Befehlshaber der Diviſion von Novi-
Bazar hat auch die von den Serben auf der Rückſeite der
Berge errichteten Verſchanzungen eingenommen, die Ser-
ben wurden nach kurzem Widerſtande gezwungen, ihre
vorgeſchobenen Stellungen aufzugeben, letztere wurden von
den Türkiſchen Truppen beſetzt.

Bukareſt, 27. October. Zwiſchen dem Rumäniſchen
Finanzminiſter und einer Banquiergruppe, beſtehend aus
der Banque de Roumanie, der Banque de Bukareſt, den
Firmen S. Halfon fils N. Germani fils und Gebrüder
Elias, iſt heute ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach
Seitens dieſer Finanzgruppe die Remittirung von 82,000
Lſtr. nach London erfolgt, zur Deckung des am 1. Januar
fälligen Coupons der 8 pCt. Rumäniſchen (ſogenannten
Oppenheim'ſchen) Anleihe.

Raguſa, 27. October. Eine weitere Grenzverletzung
des diesſeitigen Gebiets, welche durch Baſchi-Bozuks bei
Oſoinic begangen wurde, iſt officiell conſtatirt.

Madrid, d. 26. October. Nach einer Meldung des
Journals „Epoca“ machen ſich auch in Marocco Zeichen
des religiöſen Fanatismus und Agitationen zum Zweck der
Unterſtützung der Türkei bemerkbar. Von den im Lande
befindlichen Chriſten würden Ausſchreitungen der muſel-
männiſchen Bevölkerung befürchtet, und die in Marocco
befindlichen auswärtigen Conſuln hätten darüber Bericht
an ihre Regierungen erſtattet.

e Zur Löſung den Tarif-Ordnung.

Die Spezialtarife ſind zur Aufnahme der nicdrige
tarifirten Artikel beſtimmt. Der Spezialtarif J. umfaßt
im Allgemeinen die Güter der Klaſſe C. des Klaſſifications
ſyſtems (des ſog. Tarifverbandes), Specialtarif II. die
Güter der Klaſſe D., Specialtarif III. die Güter des
Specialtariſs II., der Specialtarif IV. die Güter des
Specialtarifs III. des Tarifverbandes.

Bei den Gütern der Specialtarife, welche überwiegend
aus Maſſengütern und Rohproducten beſtehen, iſt eine ge
ringe Abſtufung in den Frachtſätzen ſchon von ſehr erheb
licher finanzieller Bedeutung für das Publikum wie für
die Verwaltungen. Dieſem Umſtande wird durch die An
nahme mehrerer Specialtarife in unmittelbarem Anſchluß
an die beſtehenden Verhältniſſe Rechnung getragen.

Den bekannt gewordenen Jntentionen der Staatsbahn
Verwaltung entſprechend haben die Verwaltungen die Ver-
ringerung der Zahl der Specialtarife auf drei in ein-
gehende Erwägung gezogen und, über die Einreihung der
Artikel in drei Specialtarife für den Fall definitiven Be
ſchluß gefaßt, daß die Aufſichtsbehörden der Beſchränkung
der Specialtarife auf drei den Vorzug geben möchten.

Faſt alle Verwaltungen würden in der Lage ſein,
mit drei Specialtarifen auszukommen, wenn ſie die Ein
reihung der Artikel in dieſelben nach dem Verkehrs Be
dürfniß, wie es in ihrem Bereich hervorgetreten, und nach
den beſtehenden Tarifverhältniſſen bewirken könnten. Da
indeſſen die Klaſſification der Specialtarife eine obliga-
toriſche für alle Verwaltungen ſein ſoll, und die Artikel
in den einzelnen Klaſſen der Local und directen Verkehre
zur Zeit ſehr verſchieden tarifirt ſind, ſo würde dir Be
ſchränkung der Specialtarife auf drei eine große Zahl der
Verwaltungen behufs Aufrechterhaltung der be-
ſtehenden niedrigeren Frachtſätze für einzelne Artikel
zur Bildung von Ausnahme-Tarifen veranlaſſen müſſen.
Auch wird jede ſpätere Veränderung der Klaſſification der
Specialtariſe, namentlich die Herabſetzung eines Artikels
in den niedrigeren Specialtarif um ſo ſchwieriger, wenn

v

die Frachtdifferenzen zwiſchen den Specialtarifen zu
hoch ſind.

Jm Jntereſſe eines möglichſt engen Anſchluſſes der
Frachtſätze an die Bedürfniſſe von Handel und Jnduſtrie
und die gegenwärtige Tarifirung ſcheint ſomit die Bildung
von vier Specialtarifen den Vorzug zu verdienen, durch
welche Maßregel die Ueberſichtlichkeit des Tarifſyſtems
keineswegs beeinträchtigt wird.

Das Tarifſyſtem geſtaltet ſich mit Rückſicht auf dieſe
Vorbemerkungen in folgender Weiſe: A. Eilgut, B. Stück
gut, C. Generelle Wagenladungsklaſſen für Güter aller
Art: 1. bei Aufgabe von 100 Etr. und mehr für jeden
verwendeten Wagen, 2. bei Aufgabe von je 200 Etr. für
jeden verwendeten Wagen, D. Specialtarife für beſtimmt
bezeichnete Artikel bei Aufgabe von je 200 Etr. für jeden
verwendeten Wagen: Special-Tarif I, Special-Tarif II,
Special Tarif III, Special-Tarif IV.

Die Einreihung ver Artikel in die Specialtarife er
giebt im Vergleich gegen die jetzige Tarifirung für viele
Verwaltungen finanziell erhebliche Deklaſſificationen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Ruſtſchuk erhält die „Pol. Korr.“ folgende in

tereſſante Mittheilungen Der zum Oberkommandanten
aller in Türkiſch-Armenien zu concentrirenden Truppen
deſignirte Riza Paſcha ſoll in der Eigenſchaft eines Orga-
niſators der Wehrkräfte und Befehlshaber des „Jchtiat“
(der Reſerven) in unſer Vilajet verſetzt werden. Jm Zu-
ſammenhange mit dieſer Perſonalverfügung iſt die Einbe
rufung aller Mahomedaner unter die Waffen an der Tages
ordnung. Die jüngeren Männer werden zu den Nizams
ausgehoben, die älteren reiht man unter die Redifs ein,
und alle Männer zwiſchen 45--60 Jahren werden die
„Muſthafis“ (Landſturm) bilden. Unſer neuer Vali Rifaat
Paſcha läßt es ſich angelegen ſein, innerhalb Monatsfriſt
45,000 Mann der Armeeverwaltung zuzuführen. Unter-
ſtützt wird er bei ſeiner Thätigkeit von den Derwiſchen,
welche die Bevölkerung über die Gefahren belehren, welche
dem Glauben und dem Reiche von den Moskows drohen.
Die Organiſirung der Muſthafis ſoll ſchon dieſer Tage in
Angriff genommen werden. An der Verſtärkung der Be
feſtigung von Schumla wird rüſtig fortgearbeitet. Nicht
weniger als 116 Geſchütze ſchwerſten Kalibers ſind bereits
auf den Bruſtwehren der detachirten Forts dieſer Feſtung
placirt worden. Von Varna und theilweiſe auch auf
der Chauſée Mahmud's werden große Quantitäten Muni-
tion dahin gebracht. Jn die Donau-Grenzorte ſind be
reits ſtarke Garniſonen gelegt worden. Die Hafenbatte-
rien gehen überall der Vollendung entgegen und iſt der
Verkehr zwiſchen beiden Uferſeiten zur Stunde ſchon ſtark
reducirt. Die Stimmung unter der mahomdaniſchen Be-
völkerung iſt eine äußerſt kriegeriſche. Ein Zurückweichen
der Pforte, ein ſchwächliches Nachgeben würde das Signal
zu ſehr bedauerlichen Ereigniſſen geben. Die in Bulgarien
wohnenden Jslamiten werden eine fremdländiſche Occu-
pation nicht ruhig hinnehmen man muß ſich vielmehr auf
ſehr blutige Kämpfe gefaßt machen.

Berlin, d. 27. October.
Se. Maj. der König haben geruht: Den Wirklichen

Geheimen Ober-Regierungs- Rath von Schweinitz, bis-
herigen vortragenden Rath im Miniſterium des Königlichen
Hauſes, unter Entbindung von dem bisher wahrgenommenen
Nebenamt als Direktor des Königlichen Hausarchives, zum
Direktor in dem gedachten Miniſterium, den Geheimen
Ober-Regierungs-Rath und vortragenden Rath in demſelben
von Loeper, unter Belaſſung in dieſer Stellung, zugleich
zum Director des Hausarchives zu ernennen und den bis-
herigen Stadtrath Werner zu Erfurt, in Folge der von
StadtverordnetenVerſammlung zu Stendal getroffenen
Wahl, als erſten Bürgermeiſter der Stadt Stendal auf
die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen,
ſowie den Kronlootſen Anders Peter Petersſon und
Per Leander Andersſon zu Oerö, ferner dem Knecht
Aron Nilsſon zu Klintemäla und dem Fiſcher Anton
Fredrik Johansſon zu Oerö die RettungsMedaille am
Bande zu verleihen.

Der ordentliche Seminar- Lehrer Schöppa zu Elſter
werda iſt zum erſten Lehrer am evangeliſchen Schullehrer
Seminar zu Delitzſch ernannt worden.

reſpondenz ging zum Theil durch meine Hand nun wiſſen Sie
genug, um die Wahrheit zu bekennen.“

Es währte lange, ehe Ewald ſich von ſeiner Ueberraſchung
erholte.

„So hat ein unglücklicher Zufall“, ſagte er niedergeſchlagen,
„mich um die höchſte Genugthuung für meinen kleinen Dienſt
gebracht. Dieſe Genugthuung war das Geheimniß, und ich
hoffte es gut aufgehoben, denn die Wahl unter ihren Freunden
aus alter Zeit war ſicher groß genug.“

„O nein, das war ſie nicht!“ widerſprach Martha, ſchmerz
lich bewegt. „Mein einziger Freund auf dieſer weiten Welt ſteht
vor mir. O, ſuchen Sie ihre Genugthuung in meinem Herzen,
in meiner unbegrenzten Verehrung für Sie, und laſſen Sie uns
jetzt eilen, Jhr Erſparniß zu retten!“

„Es iſt zu ſpät“, entgegnete Ewald, „auch wenn ich Jhrem,
für mich ſehr ſchmerzlichen Verlangen nachgeben wollte.“

Martha faltete die Hände und preßte die Lippen aufein
ander.

„Was mich ſo tief drückt“, begann ſie nach kurzem
Schweigen „das iſt nicht das Bewußtſein, in Jhrer Schuld
zu ſtehen, denn die Hülfe, die aus der Hand eines edeln Men
ſchen kommt, demüthigt nicht. Aber wer weiß, ob ich je in
die Lage kommen werde, dieſe Schuld abzutragen, denn meine
Ausſichten ſind nicht danach. Nur eine einzige Hoffnung bleibt
mir noch“, fuhr Martha fert, während es plötzlich wie ein heller
Strahl über ihr Antlitz leuchtete, „die einzige Hoffnung nämlich,
Jhnen durch meine Liebe zu vergelten, was Sie an mir gethan
haben. Jch will Jhr Opfer hinnehmen, Ewald, wenn Sie
mich dafür hinnehmen wollen!“

Ewald wagte kaum, den leiſen Druck ihrer Hand zu er
widern. Er fürchtete zu träumen und ſtand ſprachlos.

„Jch weiß, daß Sie mich einſt geliebt haben, Ewald“,
flüſterte Martha, „und daß Sie meinen Beſitz für ein benei-
denswerthes Glück hielten. Jch war damals Jhrer Liebe nicht
würdig, aber wenn mein frevles Spiel mit Jhrem Herzen jenes

eeeeeere leeremich Jhrer Liebe würdig machen bis zu meinem letzten Athem
zuge. Können Sie mir vertrauen, Ewald? Und lieben
Sie mich noch ein ganz klein wenig?“

„Jch habe nie aufgehört, Sie zu lieben“, kam es aus
Ewald's tiefſter Bruſt heraus während er Martha's Hand
haſtig an ſich drückte, „Doch iſt es zu viel, zu viel für mich!
O, Martha, laſſen Sie ſich nicht von der flüchtigen Minute
durch Jhre überſtrömende Dankbarkeit hinreißen, einen Ent
ſchluß zu faſſen, den Sie bei ruhigem Nachdenken vielleicht be
reuen. Wie lieblos auch das Geſchick mit Jhnen umge-
gangen iſt, ſo fühle ich doch nach wie vor, daß ich tief unter
Jhnen ſtehe.“

„Sprechen Sie mir nie mehr von hoch und niedrig,
Ewald,“ ſagte Martha faſt zürnend, „ich habe es erfahren,
was ſich hoch und vornehm nennt; für mich giebt es nichts
Hohes und Vornehmes mehr, als ein Herz, wie das Jhrige.
Laſſen Sie uns jetzt ſcheiden, denn mich ruft das Amt, das
Sie nun kennen und dem ich es verdanke, daß ich Sie kennen
lernte. Jch gehe von hier als die Jhrige mit meinem ganzen
Denken und Fühlen, und, wenn einſt die Zeit erſcheint,
wo Sie mich rufen, ſo kehre ich zurück, um mich nie mehr
von Jhnen zu trennen.“ „Ach, Martha!“ rief Ewald, „ich
traue meinem Glücke noch immer nicht. Sie ließen mich einſt
träumen, daß ich Sie lieben dürfe, und weckten mich ſelbſt aus
dieſem Traume. Jſt er denn nun wirklich Wahrheit geworden

„Es iſt die Wahrheit, Ewald, ich bin Dein!“ ſagte
Martha, und wie ſie ſich mit einem himmliſchen Lächeln gegen
ihn neigte, daß ihre Stirn die ſeine berührte und ihr dunkles
Auge bis in die Tiefen ſeiner Seele brannte, da riß es den
jungen Mann wie mit Zaubergewalt an ihr Herz und, ſanft
ſie an ſich ziehend berührte er in leiſem, heiligem Kuſſe die
Lippen der ſchönen Hofrathstochter.

4.

Vorläufig folgte dieſem neu geſchloſſenen Bunde die un
Gefühl in Jhnen noch nicht ganz abgetödtet hat, ſo will ich abweisbare Trennung. Martha brach mit den wenigen Vor

Se. Majeſtät der König haben dem Königlich wün
tembergiſchen Miniſter der Auswärtigen Angelegenheit
und des Königlichen Hauſes, Juſtiz Miniſter von Mitt
nacht, das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens zu verleihen

eruht.
Se. Majeſtät der König haben aus Anlaß Allex

höchſtihrer Anweſenheit bei den KavallerieDiviſions- h
bungen bei Weißenburg geruht, mehreren Offizieren
Aerzten, Beamten und Mannſchaften Orden reſp. Ehren
zeichen zu verleihen, und zwar haben u. a. erhalten.
Den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe mit den
Stern und Schwertern am Ringe: von Witzendorff
General Major, beauftragt mit der Führung der Kavalle
rie Diviſion des XV. Armee Corps den Rothen Abdle,
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Graf zu Solmz,
Wildenfels, General- Major und Commandeur der
Kavallerie-Brigade, von Wright, General Major und
Commandeur der 30. KavallerieBrigade, von Suckoy,
General Major und Commandeur der 31. Kavallerie-
Brigade.

Des Königs Majeſtät haben die Einberufung dez
Provinzial-Landtages der Provinz Sachſen zum
6. November d. J. nach der Stadt Merſeburg zu g.
nehmigen geruht.

Es hat ſich dahier ein Komité aus dem Dienſt de
Armee und der Marine getretener Waffengefährten und
Beamten gebildet, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu ſej—
nem 70jährigen militäriſchen Dienſtjubiläum, dem wiete
wie vor 10 Jahren glorreiche Kriegsthaten vorangeganget
ſind, ein ſichtbares Zeichen ihrer unvergänglichen Liebe un
Anhänglichkeit in einem Ehrenygeſchenke darzubringen, be
ſtehend in einem altdeutſchen Schwerte, als Ergänzung z
dem früher überreichten Helme. Das Komité welche
ſich an die aus dem Dienſt geſchiedenen Kameraden mit
der Bitte um Betheiligung wendet beſteht aus Waffen
gefährten jeden Ranges, vom General der Jnfanterie biz
zum Gefreiten und Matroſen. Die Beiträge nimmt Se
conde- Lieutenant a. D. Wagner, Berlin N. W. Jnvaliden-
ſtraße 47 in Empfang.

Die Nachricht, daß die nationalliberale Partei
den überaus verdienſtlichen Abg. Hänel nicht mehr zum
zweiten Vicepräſidenten des Reichstages erwählen will, iſt
eine tendenziöſe Erſindung. Gerade die nationalliberale
Pa tei befürwortet die Wiederwahl Hänels, wegen ſeinn
außerordentlichen und unparteiiſchen Leitung der Geſchäfte.
Das alte Bureau, Präſidium: v. Forckenbeck, Freihen
v. Stauffenberg und Dr. Hänel, Schriftführer: Dr. Weigel
v. Vahl, Wölfel, Bernards Freiherr v. Soden, Her
Thilo, dürfte durch Acclamation wiedergewählt werden.

Der Cultusminiſter hat im Einverſtändniſſe mit den
Miniſter des Jnnern genehmigt, raß in den Fällen, wo
in Folge der Erledigung katholiſcher geiſtlicher Aemter ein
Beſchlagnahme des Kirchenbuchs und des Kir
chenſiegels ſtattgefunden hat oder noch ſtattfinden wird
ſowohl Kirchenbuch als Kirchenſiegel an den betreffenden
Kreis-Landrath abgegeben werden, welcher als Kommiſſa
rius der Regierung Beides zu aſſerviren und auf den An
trag der Jntereſſenten die Kirchenzeugniſſe aus dem Kir
chenbuche zu ertheilen hat. 8

Zur Erleichterung einer geordneten Aktenführung
ſind die deutſchen Regierungen übereingekommen ein
gleichmäßiges Papierforwat von 33 Centimete
Höhe und 21 CEentimeter Breite für den Gebrauch der
ſämmtlichen Reichs- und Staatsbehörden einzuführen.
Dieſem Vorgange dürften ſich auch die Kommunal und
anderen Verwaltungen anſchließen.

Es darf wohl nicht angezweifelt werden, daß die
Frage wegen Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung
auch in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion verhandelt
werden wird. Die preußiſche Regierung wird ſich, wie
verlautet, auf Grund der vielfach durch die Organe des
Handelsſtandes rc. eingezogenen Gutachten für die Be
ſchickung ausſprechen und in dieſer Beziehung die Zuſtim-
mung der meiſten, wenn nicht aller, Bundesſtaaten finden.

urtheilen, die ſie aus früheren, glänzenden Tagen noch bewahrt
hatte, gänzlich ab und reiſte, nachdem ſie ihres Dienſtes im
Telegraphenbüreau entlaſſen war, zu ihrem Bruder Alexander
Jhre Schwägerin Sophie, welche trotz aller Härten des Cha
rakters doch nicht unverſöhnlich war, beſonders wenn man ſich
zu ihren Anſichten bekehrte, kam ihr bereitwillig entgegen. Si
verwandte ſich bei ihrer Freundin, der Bärenwirthin nebenan,
daß Martha gründlich das Kochen erlernte, und verſchaffte ihr
dann auch Gelegenheit, ſich in der Kunſt der Kleider und Weiß
näherei auszubilden, denn in allen dieſen Dingen erkannt
Martha die zweckdienlichſte Vorbereitung für ihre künftigen
Pflichten, an die ſie nur mit Freude dachte.

Martha genoß zufrieden der Gegenwart, und lebte froh
der Zukunft, aber nicht ohne daß auf beide ein dunkler Schatten
gefallen wäre: Schweſter Valentine hing, trotz der ſchweren
Schule der Prüfungen, die ſie in jeder neuen Stellung durch
zumachen hatte, doch noch immer feſt an ihren alten Standes
vorurtheilen, und konnte ſich von ihrem Entſetzen, daß Marthe
ſich dem Tiſchlergeſellen verlobt hatte, nicht erholen. Auch als
Martha ihr die ganze hochherzige Handlungsweiſe Ewalds da
Wahrheit gemäß enthüllte, ließ ſich Valentine zu keiner Aende
rung ihrer Denkungsart umſtimmen

Ewald ſollte es nie bereuen, daß er von dem Geſchäfts
kauf in S. zurückgetreten war; es fand ſich für ihn ganz ur
erwartet eine viel vortheilhaftere Gelegenheit, ſeine Selbſtändie
keit zu gründen. Meiſter Lindemann's Tochter nämlich, anſtatt
in die ehrſame Schreinerzunft zu heirathen, beglückte mit ihrer
Hand den von Valentine einſt verſchmähten Spezereiwaaren
händler drüben an der Ecke, der auf dem beſten Wege war,
ſich zum Großhändler emporzuarbeiten. Da Meiſter Lindemann
weiter keine Kinder beſaß, auf welche ſein Geſchäft dereinſt hätte
übergehen können, ſo beſchloß er, ſich auf ſeine alten Tage in
Ruhe zu ſetzen, und übergab unter den liberalſten Bedingungen
das ſchöne Geſchäft ſeinem ebenſo tüchtigen als redlichen Werk
führer Ewald Klauſſen.

(Schluß folgt.)
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Deutſche

Romanbibliothek
herausgegeben von

F. W. Hackländer.
Giesti ch te Schuhe, Rückenlkcissem, Rosenmtraäger,

Soeben ſind erſchienen die erſte Nummer und das erſte Heft des neuen Jahrgangs 1877
dieſes ſo raſch und allgemein beliebt gewordenen belletriſtiſchen Journals und Erganzungsblattes zu „Ueber
Land und Meer“.

Für den faſt unglaublich billigen Preis von
nur 2 Mark viertelj. in Wochen- Nummern oder 35 Pfennig fur ein 1atagiges elegantes Heft

bringt dieſe „Deutſche Romanbibliothek“, wie die bis jetzt erſchienenen 4 Jahrgänge gleichmäßig
bewieſen haben, in jedem Jahre ehn bis zwölf neue Romane der beliebteſten deutſchen
Romanſchriftſteller, ſo daß ein vollſtändiger neuer Roman die Abonnenten nur etwa 70 bis 80

Pfennig koſtet Bei dieſer außerordentlichen Leiſtung von Seiten der Verlagshandlung iſt der ebenſo
ſt n e Erfolg dieſes nationalen Unternehmens, das ſeine Abonnenten nach vielen Tauſenden zahlt,

leicht erklärlich.Der neue Jahrgang beginnt mit einem uberaus intereſſanten großen ſoeialen Roman des durch ſeine
3hiſtoriſchen Romane ſo ſchnell beruhmt gewordenen

Gregor Jamarow.
Beſtellungen auf „Hackländer's Deutſche Romanbibliothek“ nimmt jede Buchhandlung und

J jedes Poſtamt an.

esfüelate Gteläböge-

Haupt Agentur Vermittlung
der für verkauflichen Grundbesitz,Lebeusverſichetungs Geſellſchaft sowie für

gegründet 1830,
in Leipzig. Hypotheken u. Capätalien.

sem etc. ete. empfiehlt in großer Auswahl Ab ensed, Leipzigerſtraße I.

in Berlin.

Haupt Agentur eder S n o eBerlin HKötnigckhen 4 S cdFcuerverſicher. Art. Geſellſchaft c G m n e
S

S Gegründet
1352. Weingrosshandiung, eſezete

Agentur- u. Commissions-Geschäft von Marl Peril, Halle a/S., gr. Vlrichsstr. II, I. d

e Tallo a/S.e
Winkel im Rheingau,

Wir verzinſen bei uns niedergelegte Gelder
bei Stägiger Kündigung mit 2 o

Imonatlicher 3 Wo

im Checkverkehr 2MHallescher Bank Verein
von Mearftöesoh, Haempf Vo.

Kleine Steinſtraße 5a.
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Mit dem alten, freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten Vertrauen
wenden wir uns auch in dieſem Jahre an alle Freunde unſeres Ver-
eins mit der herzlichen Bitte um ihre Gaben der Liebe, damit wir zu
dem herannahenden Weihnachtsfeſte den 200 Kindern unſerer Anſtalten
wieder eine Feſtfreude bereiten können. Mit innigem Danke werden
wir auch die kleinſte Gabe an Sachen oder Geld annehmen und ge-
wiſſenhaft verwenden. Zur Annahme derſelben ſind gern bereit:

Frau Banquier Bethcke, gr. Steinſtraße 19,
Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1 und
Frau Schaaf, die Hausmutter unſerer Anſtalt am Martinsberge 14,

und bitten wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher Gaben,
die noch umgearbeitet werden müſſen, unter denen Tuchſachen für
die größeren Knaben beſonders willkommen ſein würden.

Der Vorſtand.
Vorsohuss-Verein Löhejün.

Die GeneralVerſammlung des hieſigen Vorſchuß- Vereins für das
III. Quartal 1876 ſoll

Donnerstag d. 2. Novbr. 1876 Abends 8 Uhr
im Angermann'ſchen Gaſthofe abgehalten werden.

Zur Verhandlung kommt-
1. Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal 1876

2. Wahl des Vorſitzenden, Schriftführers und der Ausſchußmit-

glieder. Der Vorstand.
Gr. Steinſtr. 5, A. C. Dressler, gr. Steinſtr. 5,

empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes

Pelzwaaren-, Hut- u. Mützenlager
zur gefälligen Beachtung.

Reparaturen werden zu billigſten Preiſen gut ausgeführt.
A. C. Dressler, gr. Steinſtr. 5.

Mensel Müller.
Holzhandlung und Dampf-Sägewerk in Halle a/S.,

empfehlen

Bau- u. Nutzhölzer, Bretter u. Bohlen
aller Holzarten.

Gehobelte, gefugte oder geſpundete, ganz trockene
Fussbodenbretter in Fichte und Kiefer.

Hol2zleisten aller Art, namentlich Schenerlei-
sten, Jalousſieleisten, Decorationsleisten, Thür-
bekleidungen ete. zu zeitgemäßen billigen Preiſen.

Säcke und Planen
jeder Art, ſowie vollſtändig wasserdichte
Diemenplanen Lowrydecken,

Schlaf- und Pferdedecken
halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Hermann Kramer, gr. Berlin 18.
Die vollſtändige Angelſiſcherei

oder
leicht faßliche Anleitung, wie man die Fiſcherei mit der Angel und
anderen Geräthſchaften im Kleinen und Großen mit gutem Erfolge

betreiben ſoll, wenn man die Fiſche vermittelſt
Lockſpeiſen herbeilockt

und wie man ſie am leichteſten fängt.
Nebſt einem Fiſch und Krebskalender und allen Fang-

Geheimniſſen.
Von Johannes Moerbe.

Preis 1 Mark 50 Pf.
V Zu haben in L. Hofstetter's Vuchhdlg., gr. Ulrichs-
ſtraße 17 in Halle a/S.

Kathhbausgasse 2.
285990988929 6800820Große Transit- Lager ausländ. Weine

Pferde Verlooſung n Man a. Albreeltetr. 1,
S empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit

zu M selbstgekelterte Rheinganer, Rheinhessische,
e Mosel- und Pfälzer Weine. eam Z31. d. M. Oet. z

am Fusse des Schloss Johannisberg.

Französiseche, Spanische, Portugies. und Ungar
Meine, Spirituosen und Champagner Versteuert, als

Han t ewinn: eine vier auch unverst. vom Transitlager, wegen nur directer S)anp ge ſpänniges Bezüge in garantirter, reiner Qualität.
29
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c l
e

ges e

ten Nebengebäuden, 8 Acker in der
Nähe zugehörendes Land iſt wegen

i pasge, Werth 160,0 s e 22 Preislisten und Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

s0 edle Pferde in werthenS von 75,000 Mark u. 1000 S Wes ſonſtige werthvolle Ge- a. eZ winne. Looſe à 3 Mark zu en Büssoher HoffmannMolIing, General Debit n ein T 7S. Beugtadt. Thergwalde. Halle a /S., Nwiaschein in Bihnen
60 er 2666 (älteste Dachpappen-VFabrik) empfiehlt

O e 9 4 S 2 v ewerden auf ein ſtadtiſches öcind h hre anerkannt voretftgtichen
ſtück zur 1. Hypothek ſofort geſucht. 2gr e o e eInpappenördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. v als feuersicheres Deckmaterial für flache WohnMark 30,000, 15,000, ewamt tg. 3600, 1806 Fabrik- und Landwirthschaftl. Gebäude.
und ind auf gute Hypo- 5r werden Fertige Eindeckungen
e erſte ppothel geſucht unter langjähriger Garantle.

r G e r Alleinverkauf unſerer Steinpappen für Male
m nzſaga 3e I vat Herr Carl Schumann, gr. Steinſtraße 31.

e Ehe ſofort preiswerth zu S e J v x n nverkaufen. M fiReflectanten wollen ſich gefälligſt! orgenroci e ur amen
an A. 8. 10 poste restante in größter Auswahl empfiehlt
Tena wenden. Wilh. Walter. Leipzigerſtraße 92.

eAuetion.Mittwoch den 1. November d. J. e 22 2
a

v egen n 2237dingungen verkauft werden: Nöbelstoffe, Rouleaux, D v S
Albe Cardinen, GCardinenarmaturen, S

ferner 4 Woren von in kleineren Portièrenstoffe 5 p J
Darzellen Fr. Säther. zu billigen Preiſen.

Für mein Material-, Ta
baks-, Cigarren u. Spiri-t ar Oswald Kaltwasser Co.,
Porzellan u. Eiſenhandel, VIaschinen fabrik in Halle a/Sanule,
ſuche ſofort oder per 1. Jan. 1877 liefern als Speeialität:
einen mit den nöthigen Schulkennt- Horizontalsägen Bandsägen mit Handbetrieb,
niſſen verſehenen Lehrling. Walzen Ban gatter, leicht arbeitend,
H er r I 3 Wagen Bundgatter, Decoupirsägen,
nert in Halle a/S. Kroissägoen, Fraisen,e Bandsägen mit Dampfbetrieb, Hobelmaschinen.

Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Bautiſch-
lereien, ſowie

NMahlmühblen u. transportable Schrot gänge
in neueſter und beſter Conſtruction.

200,000
e 2 in verſchiedenen Qualitäten, habe

9

Zur Feld und Wieſendüngung
halten wir unſere

präparirten

Kali-Düngemittel
unter Garantie des Kalij- Gehal-
tes und unter Controle der Land
wirthſchaftl. VerſuchsStationen
beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch SvpecialPreiscourant mit
Frachttarif, ſowie Brochuüren uber
Anwendung gratis und franco.
Vereinigte Chem. Fabriken

in Leopoldshall Stassfurt.

in Poſten von nicht unter 1000 Stück
von 37 Rpfg. an ſofort als auch auf

Zackersäc
ſpätere Lieferung abzugeben.

Die Sack und Planen- Fabrik von
F. Lehmanmm, früher Pfaffenberg,

Leipeigerstrasse S0O.
60 Stück ſehr ſtarke Fetthammel

ſind zu verkaufen auf dem Ritter
gut Goſeck bei Naumburg.
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Damenhüte

Filz, Sammt und Peluche
empfehlen

Rudolph Sachs Co.

Der Trostlosigkeit
abgeholfen!

„„Als och schon nicht mehr
glaubte, besser zu werden“, s0
schreibt eine Dame an den AKni-
serl. und Königl. Mofief. Jo-
hann Hoff in Berlin „„ver-suohte ich's noch mit Ihren mir
angernthenen Malzfabrikaten
(Malzextrakt u. Malzchocolade)
und ihnen verdanke ich meine
Genesung. Ebenso wurde auch
meiner schwester Josefa To-
maschek durch die Hoff'scohen
BRrustmalzbonbons von einem sehr
gefährlichen Husten glückliah
geholfen. Clara Miättala in
Kerlin, Lennestr. 5.

Verkaufestelle bei
D. Lehmann

in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Wein-Etiquettes
in einfacher und feinſter Aus
führung hält aſſortirtes Lager,

reſp. fertigt ſchnell die
Lithographiſche Anſtalt und

Druckerei von

Theodor Rohde.
part

Pfälzer
Weintrauben-

Verſandtanſtalt.
Cur- und Tafeltrauben in aus-

erleſenen vorzüglichen Sorten ver-
ſendet per Kilo 40 Pfennig
incl. ſolider Verpackung mit Nach
nahme die bekannte Obſt-, Trauben
und eingemachte Früchte- Handlung

von J. Schneider.
Neuſtadt a. H. (Rheinpfalz).

T Englische Bart-u. Kopfhaar Erzen-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch
Albin Hentze in Halle,

Schmeerſtr. 36,
in Löbejün durch Fr. Rudloff.

Bruchbandagen
größte Auswahl zu billigſten Prei-
ſen empfiehlt

C. Koehler.
kleine Steinſtraße Nr. 9,
neben dem Kreisgericht.

Für Leidende

Anſtänd. junge Mädchen können
unter günſtigen Bedingungen das
Putzmachen erlernen. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

R

Kinderhüte
für Mädchen und Knaben

von ein Jahr an
empfehlen

ernrönrreefür ein und 2 Augen, von unübertrefflicher Wirkung,
Neueſte und Geſchmackvollſte am billigſten

Otto Unbelannt. Kleinſchmieden,
Wertkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche u. optiſche Inſtrumente.

Mein reichhaltiges Lager in
weißen und farbi enBarchenten und iawmellen,

ſowie wollenen Hemden,
gewebten Unterjacken und Beinkleidern

erlaube ich mir hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen

H. O. W C öni k.einen Wäſche n. BSettfedern- Handlnug,
Leipzigerſtraße 7, gegenüber der Ulrichskirche.

Brillant-Parafſinkerzenm in Packungen von 4, 5,6,8 Stück,
Stearinkerzen, Prima und Secunda, Modard'ſche, 4, 5, 6,

8 Stück, in vollwichtiger und leichter Packung,
der gleichen Holländische, 4, 5, 6, 8 Stück in vollwich-

tiger und leichter Packung, einzeln und in Kiſten,
der gleichen Kurze an Pianino'“s,
W'eihnachtslichte von Paraffig und Stearin, verſchiedener

Packungen, einzeln und in Kiſten

Felmbold Co.empfehlen

Aecht schwedische Streichhölzer von VNorköping,
imprägnirte, offeriren Helmbold Co.

Hagelverſichernng.Eine mit guten Erfolgen Le

tende preuß. HagelVerſ.-Geſ. a. G.
ſucht überall, auch auf Dörfern,
gegen hohe Provifion tüch-
tige Vertreter. Offerten erbe
ten an Haasenstein &Vog-
ler Berlin, sub H. 22521.

empfiehlt das

Peſzgarnituren
J Für Damen und Kinder

zu außerordentlich billigen
Preiſen empfehlen

I

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-

los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen 2ec. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu be-
ziehen durch Al—lbim Hentee,

Schmeerſtr. 36.

Für eise alte Dame wird eine
alleinſtehende Frau wit ſanftem
Gemüth geſucht. Meldungen bei

Frau Vaier, Badeanſtalt,
Weidenplan.

Wollene u. seidene Dnterzeuge

Fagons, Blameyv,

kodern, Sammete, Bänder,
Tälls etc.
empfehlen

Rudolph Sachs Co.

empfiehlt
Wiln. Walter Leipzigerſtr. 92.
Die Holzhandlung

von Carl Rudolph Neuhaus in Bitterfeld,
Lager in Bitterfeld und in Waliwitzhaſen aempfiehlt zu billigen Preiſen:

Fertige ſchwediſche Thüren unter Garantie. Thür
bekleidungen, Thürverdachungen, Scheuerleiſten, Jalouſieſtäbe, Deco-
rationsleiſten c. c.

Kieferne und tannene H
der oder glatt gefugt, in Längen bi

Tannene rauhe Bretter,
Nuthe und Feder.

obelbretter mit Nuthe und Fe
s 24 Fuß.
gefalzt, doppelt genuthet oder mit

Beſäumte und zu Schaalbretter und Kiſten.
Zeichnungen und Preiscourant gratis und franco.

X Prische Holsteiner Austern.
Fließend fett. Winter-Rheintachs
Neue Catharinen-Pfaumen,
Aecht Teltower Rübchen,
Neue Italiener Maronen,

Jeden Poſten gute Speiſe Rudolph Sachs Co.

kartoffeln kauft e 7VFriedrich Kraneis
in Halle. ähStadtTheater.

Sonntag den 29. Oetober.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Mit neuer Ausſtattung. Die durchweg neuen
Costüme sind nach Pariser Vigurinen

angefertigt.Neu! Zum vierten Male: Neu!FHarmes el Amgot,
oder Die Tochter der Halle,

große komiſche Operette in 3 Acten von Lecog.
E. Operuapreise.

Montag d. 30. October.
Vorletzte Vorſtellung im I. Abonnement:

Neu! Zum erſten Male: Neu!Diese Flännegrr!!
Allerneueſter Luſtſpiel Schwank in 4 Acten von Jul. Roſen.

Schauspielpreise.
Jn Vorbereitung:

Schneewittchen und die Awerg
vom Vnterherg.

Große romantiſche Kinder-Oper in 5 Aufzügen von A. Müller.
X Dargestellt von 64 Kindern.

San Ha GHeute Sonntag d. 29. Octbr. 1876
2 große brillante

Gala-Vorstellungen.
Auftreten des Hrn. Arbre, Frau und',

Co.

e Herrn Agoston.l Physik, Magie, MIusion, Dioge-h ne terne, Fakir, Geister und
ehe Gespenster, Ruffadero,

Prachtwunderfontaine.
G Anfang 4 und 8 Uhr.

Morgen Montag den 30 October eine Vorſtellung.
Anfang B Uhr.

Der Zuſchauerraum iſt ſehr gut geheizt.

Halle, Donnerstag den 2. November 1876, Abends 8 Uhr

in der Kaiser Wilhelms Halle
O

gegeben von der Capelle des Königl. sächs. 8. Infant. Regiments
Nr. 107 (Prinz Johann Georg), Direction Herr Musikdirector

C. Walther aus Leipzig.

Karmrocdt (Barfüsserstr. 19) zu haben.
An der Kasse à Billet 75

Das Photographische Ateſſier
von W. V aochnole,

früher an der glauchaiſchen Kirche 12, jetztCo.Rudolph Sachs
Breitestrasse No. 33,

empfiehlt ſich zur Aufnahme jeder Art. Achtungsvoll

1 E. Wachholz,

8 Rügenwaléer Gän
8 empfing
4 große Stein

Lüneb. Fürsten-WVeunaugen,

Prima Astrachaner Cavia r

n. Schehbe,

in feinſter

friſcheſter

Qualit ätsebriüste,

u. gr. ülrichsſtraßenEcke.

F. G. Demuth,
e

gen ]eeevwaeeBettfedern, Daunen und fertige Federbetten,
Genähte Inletts zum sofortigen Föüllen,

Lager fertiger Herren-, Damen-, Kinder- u. Bett-Wäsche.
Ausstattungs-Magazin,

Neunbäuser 34. a

W Ein herrſchaftliches
nem Garten, mitten

Co. gr. Ulrichsſtraße.

Für Tischler!
Bunte birkene Fourniere billigſt

hält ſtets auf Lager

Stadt, iſt zu verkaufen. Zu lä
erfragen bei Herren War ch Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech

ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg.,
beziehen durch Albim Mentze
in Halle, Schmeerſtr. 36, i
Löbejün durch Fr. Rudloff.

Theer-Seife.Haus mit 1 Morgen ſchö- ärztlich empfohlen als das wirk amſte
der und geeignetſte Mittel gegen dieſtigen Hanutausfchläge,

C. V. Mundin,
Holzhandlung, Holzplatz 3.

pilepste
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch,
Neustadt Dresden. Be-
reits über s8000 mit Er-
folg behandelt.

S Darlehne
von 300 bis 900 Mark gewährt
ein Capitaliſt an ſelbſtſtändige reelle
Geſchäftsleute und Profeſſioniſten
gegen einen Zinsfuß von 8 pro

h annpo; auch werden dazu gute Wechſel

Billets à 60 sind in der Musikalienhandlung von HI.

discontirt. Adreſſ. von Reflectanten

befördern unter W. 520.
Haasenstein Vogler,
Berlin S. W.

160 Stück weidefette Hammel
ſtehen zum Verkauf in Beeſen-
ſtedt. H. Nette.
S NurnochkurzeZeit!
üm Hötel zum Kronprinz.

oui eys berühmte
Glas Photographien

Kunst-Ausstellung
geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.S 75 6 Billets nur 3 M

Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Preussischer Hof Erfurt
von C. A. Besser,
Hötel Restaurant,

halterei, ſchönſte Lage der Stadt

ſich hiermit beſtens empfohlen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in nächſter Nähe des Thür. Bahn-
hofs, vis à vis der Poſt u. Poſt
am Anger, durchweg reſtaurirt, hält

300 Stück große fett
Weidehammel hat zu ve
kaufen

A. Emilius in Cönnern.

Metall Särge
ſtets vorräthig bei

W. Heckert in Halle a/e
gr. Ulrichsſtraße 60.

Telegraphiſche Beſtellungen effe
tuire ſofort per Eilgut. [B. 1102

c L. Tr.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden u

Verwandten hierdurch die Traue
nachricht, daß mein lieber Man
unſer guter Vater, Schwieger u
Großvater, der Ziegeleibeſitzer

Friedrich Löſche,
heute Nachmittag 2 Uhr nach ku
zem Krankenlager ſanft entſchlafeni

Raguhn, d. 27. Oct. 1876.
Die Finterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mon!
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Herrenhüte
Vilz. Seide Eyunger) ete.

empfehlen

Rudolph Sachs (o.

A.
Erſte Beilage.

Trans
zern
ſten

Kano
Geſchü

len, d
gegen
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ich Jh
verſa

werthe
J
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Militäriſche Mittheilungen.
Die engliſchen Land- und Seeſtreitkräfte;

die ruſſiſche Flotte. Die engliſche Landmacht iſt nach
dem Anfang dieſes Jahres feſtgeſtellten neuen engliſchen
Mobilmachungsplan in acht Armeecorps gegliedert worden,
von welchen die erſten beiden, mit Ausnahme einer dem
zweiten Corps zugetheilten Miliz Diviſion, ganz aus Linien-
truppen beſtehen und erforderlichenfalls zu einer activen
Verwendung auf einem uswärtigen Kriegsſchauplatze be
ſtimmt ſind, während die ſechs anderen Corps, von denen
das dritte nur eine Diviſion und die fünf anderen ſogar
nur je eine Brigade Garde- und Linientruppen enthalten,
und die ſonſt nur aus Milizen und Freiwilligencorps zu
ſammengeſetzt ſind, die Landesvertheidigung übernehmen
ſollen. Es iſt aber für den Kriegsfall ſehr wahrſcheinlich,
daß nicht nur die erſten activen engliſchen Heerestheile,
ſondern auch ein bedeutender Theil der den anderen ſechs
engliſchen Armeecorps zugetheilten Garde und Linientrup-
pen auf dem türkiſchen Kriegsſchauplatz Verwendung fin-
den dürſten, wonach dann die Landesvertheidigung von
England beinahe ausſchließlich der Miliz und den doch
kaum als eine zuverläſſige Militärmacht zu erachtenden
Freiwilligencorps anheimgeſtellt bleiben müßte. Die eng-
liſche Panzerflotte beſteht hingegen zur Zeit zwar aus 58,
nach anderen Angaben ſogar aus 61 Panzerſchiffen, wovon
jedoch nur 38 und mit Einrechnung der vier Schiffe der
Devaſtation Claſſe 42 die eigentliche engliſche Panzer-
Schlad tenflotte bilden, und in welcher Geſammtzahl von
58, beziehentlich 61 Panzerſchiffen 21 Schiffe mit einem
nur 4 und 9 mit einem 5 bis 6Gzölligen Panzer ver
ſehen ſind, der gegenüber der ſo hochgeſteigerten Geſchütz
wirkung nur bedingungsweiſe noch für Panzerſchiffe ver
wendbar iſt. 12 von den 42 engliſchen Panzer-Schlacht-
ſchiffen, und darunter 2 der DevaſtationClaſſe und noch
7 der ſtärkſten engliſchen Panzerſchiffe, ſind zur Zeit ſchon
nach dem Mittelmeer abgegangen und würden bei einer
etwaigen engliſch türkiſchen Allianz im Verein mit den 15
türkiſchen Panzer Schlachtſchiffen gerade ausreichen, das
Schwarze Meer zu beherrſchen, den Bosporus zu decken
und die Wahrung der engliſchen Jntereſſen im Mittelmeer
zu übernehmen. Eine Rückberufung auch nur einiger die
ſer Schiffe könnte für England bei einer Theilnahme an
dem türkiſchen Kriege kaum in Frage kommen. Würde
doch ſelbſt nur eine entſchiedene Hinneigung Jtaliens zu
Rußland England nöthigen, zur Oeckung namentlich des
Suezcanals mindeſtens noch 10--12 engliſche Panzer-
Schlachtſchiffe ins Mittelmeer zu ſenden, wonach dann
England Alles in Allem für den activen Küſtenſchutz der
drei vereinigten Königreiche wie zur Bedrohung der ruſſi
ſchen Oſtſeeküſte, bezw. zu einem Angriff auf die ruſſiſchen
Oſtſeehäfen nur noch 18--20 Panzer-Schlachtſchiffe zur
Verfügung verbleiben würden. Dem gegenüber verfügt
Rußland im Schwarzen Meer allerdings nur über die
beiden großen kreisrunden Panzerſchiffe, die ſogenannten
Popowkas, die beinahe allgemein als eine ganz und nach
allen Beziehungen verfehlte Schiffsbauconſtruction erachtet
werden, wie über 5 mittelgroße Schraubencorvetten, 1
Transportſchiff und 8 kleine Dampfer, in der Oſtſee hin
gegen über 19 Panzer-Schlachtſchiffe, wovon 11 Schiffe
erſter Gefechtsſtärke mit insgeſammt mehr denn 12,000
Pferdekraft und 154 21--28 Em.-Geſchützen, wie über
22 Srhraubenſchiffe, davon 10 erſter Stärke, mit insge-
ſammt 9410 Pferdekraft und 998 Geſchützen, 11 Aviſo-
fahrzeuge von 4140 Pferdekraft und mit 51 Geſchützen,
und endlich auch eine Transportflotte von 11 großen
Transportſchiffen und eine Küſtenſchutzflotte von 13 Pan-
zern mit insgeſammt 2710 Pferdekraſt und 94 der ſchwer-
ſten Geſchützen, 5 kleine Dampfer und 50 Schrauben-
Kanonenboote mit 3000 Pferdekraft und 150 ſehr ſchweren
Geſchützen. Es würde demnach England ſehr ſchwer fal-
len, die Oſtſee den gewaltigen ruſſiſchen Seeſtreitkräften
gegenüber zu beherrſchen, was ihm allerdings ohne die
Theilung ſeiner Seemacht möglich geblieben wäre. (K. Z.

Aus der Provinz Sachſen
Eisleben, 27. October. Das Wahlreſultat habe

ich Jhnen bereits telegraphiſch mitgetheilt. Aus der Vor-
verſammlung theile ich Jhnen noch die folgenden beachtens-
werthen Worte des Reichstagsabgeordneten Spielberg mit:

Jch habe, wie ich glaube, im Sinne meiner Freunde
geſprochen. Für mich ſelbſt aber füge ich hinzu, daß es
ſich für mich nicht um Wartze gegen Sombart handelt.
Schon im Wahlcomité ſelbſt, alſo im Auguſt, habe ich den
Namen Wildeburg genannt; privatim ſowohl wie öffent-
lich in einem Briefe an die Siersleber Verſammlung habe
ich mich bereit erklärt, für jeden anderen liberalen Candi-
daten ſtimmen zu wollen. Heute wiederhole ich daſſelbe,
Jſt Jhnen Wartze nicht ſympathiſch, gut, nehmen Sie einen
anderen, ich biete gern die Hand. Und nun noch Eins:
es wird mir angedeutet, daß ich an dunkeln Agitationen
der Fortſchrittler theilnehme. M. H., daß ich nicht zur
Fortſchrittsfraction gehöre, iſt vielleicht nicht Jhnen allen,
wohl aber meinen Freunden bekannt. Und im Dunkeln
ſoll ich agitiren? Jch allein von Allen, die ſich in
dieſer leidigen Sache der Preſſe bedient haben, bin ehrlich
genug geweſen, mit meinem Namen einzutreten, und
zwar ohne perſönliche Anfeindung eines Dritten.
Meinen Gegnern habe ich es dadurch allerdings leicht ge
macht, über mich herzufallen. Das ſei, mit Erlaubniß
dieſer namenloſen Herren, meine einzige Antwort auf die
gegen mich gerichteten Angriffe.

Landwirthſchaftliches.
O Aus dem Saalkreiſe, Monat October. (Kar-

toffelbauVerſuch.) Ausgang April d. J. wurden dem
Unterzeichneten durch den Gutsbeſitzer Friedrich von
Gröling zu Lindenberg bei Berlin (NO.), der als
Kartoffelzüchter durch ganz Deutſchland bekannt und be
rühmt iſt, nachſtehende Kartoffelſorten zu einem Probe-
Anbau überſendet. Leider war die Jahreszeit ſchon etwas
vorgerückt, und konnten die Kartoffelproben nur auf vor
jähriges Kartoffelland gebracht werden. Demſelben wurde

Halle, Sonntag den 29. October 1876.

ſchwache Miſtdüngung gegeben und war die Zubereitung
ebenfalls keine ausgezeichnete. Dazu kamen die abnormen
Witterungsverhältniſſe des Sommerhalbjahres: Eroße
Dürre im Juli und Auguſt, anhaltende Näſſe vom 24.
Auguſt bis 1. October. Die Kartoffeln wurden im Sep-
tember und im October geerntet und zwar die 7 erſteren
Sorten am 4. September; die 4 letzteren Sorten am 4.
October c. Gewogen wurden die Kartoffeln alsbald nach
dem Herausholen. Das Reſultat war folgendes:

Ausſgat: et ErtragPfd. Lth.

1. Compton's Surpriſe 1 9 615 H,jzfach
2. Bronell's Beauty 1 5 53 8 5,z,zsfach
3. Frühe weiße Roſen-

kartoffel 285 3 20 6 G6, fach
4. Extra early Vermont 1 7 398 14 77gfach
5. Kaiſerkartoffl 5 1 43 2 18, fach
6. Suowflake (Schneeflocke) 25 4 38 6 H,z,zafach

7. Alpha 25 4 8 6 ach8. Hundred gold Fluke 1 12 15 14 12,zfach
9. Red-Skin Flourball 1 8 12 SHdp,ofach10. Seed oder Gleaſon 1 10 114 10, fach

11. Prachblow 1 6 12 5,oofachDie Ausſaat vorſtehender Kartoffelſorten wurde am
27. April c. ausgeführt und zwar in einer Entfernung
von O,„ Meter. Der Acker gehörte der III. Bodenklaſſe
an, ſchwarz mit ſandiger Lehmunterlage. Den ausgezeich-
netſten Ertrag lieferten alſo die Nr. 5, 8 und 10. Die
meiſten Sorten kochten ſich ausgezeichnet Nr. 10 und 11
eignen ſich nur für den Brennereibetrieb und hatte letztere
namentlich ein ſehr ſtarkes Wurzelwerk, ähnlich der ge
wöhnlichen weißwilden Kartoffel. Von Kartoffelfäule war
bei keiner Sorte zu ſpüren. Jm großen Ganzen kann der
Verſuch unter ſolchen Umſtänden hinſichtlich der Boden-
beſchaffenheit und der abnormen Witterungsverhältniſſe als
ein ganz befriedigender bezeichnet werden. Schließlich iſt
zu bemerken, daß die Kartoffeln theils ganz, theils ge-
ſchnitten ausgepflanzt wurden. Der offerirte Samen war

vortrefflich. (E. B.)Zum neunten Band des Mcyer'ſchen Konv.-Lexikons,
dritte Auflage.

Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig

Von „Holbach“ bis „Kirſchather“.

Der neunte Band von Meyer's Konverſations-
Lexikon, welcher ſoeben ausgegeben iſt, halt ſich äußerlich genau
in denſelben Grenzen wie der entſprechende Band der vorigen Auf-
lage, ein Umſtand, der unwillkürlich F einer nähern Vergleichung
ihres Jnhalts herausfordert. Zwiſchen dem Erſcheinen beider
Bande liegt ein Zeitraum von elf Jahren, Jahren der Umgeſtal
tung und Umwälzung auf dem Gebiet des politiſchen Lebens ſo-
wohl wie in der Wiſſenſchaft und Technik. So trägt auch der
Jnhalt des vorliegenden Werks r jeder Seite die Fruchte einer
weitverzweigten, muühevollen Arbeit der änzuichen Umgeſtaltung
an ſich, und von dem Alten iſt nichts geblieben als die aäußere
r Die weltbewegenden Ereigniſſe des letzten e deehnte, die

egenwart mit ihren zahlloſen Jntereſſen, ihrem Ringen und
Kampfen: dies ſind die Merkmale, welche bei der Neubearbeltung
zunächſt ins Auge ſpringen. Aber auch die ſtille Arbeit der Wiſſen
ſchaft, deren Triumphe ſich mit weniger Geräuſch vollziehen, hatdem Werk allenthalben ihren Stempel aufgedruckt und ihm die
Ergebniſſe moderner Forſchung und moderner Sprache verliehen.

Der neunte Band bietet uns hierfur u Belege. Jndem Artikel „Jtalien“ entwirft uns der Wiener Hlüoriker
Ottokar Lorenz ein inhaltreiches Geſchichtsbild der geeinigtenHalbinſel. iſt der größere Theil der beſchichtlichen
Artikel unter Mitwirkung namhafter Schriftſteller (Breßlau,
Broſien, Maurenbrecher, Peter, Philippſon, Schirr-
macher u. a.) neu geſchrieben und alle beruhen auf dem heutigen
Standpunkt der Hiſtorik; fur die neueſte Zeit ſind die authentiſchſten
Quellen benutzt worden.

Die Principien in der Behandlung der Biographien hervor
ragender Manner ergeben ſich z. B. aus den Artikeln uüber Hutten,
den Mann des Volks und der Jugend, und daneben, im denkbar
ſchroffſten Gegenſatz, den Biſchof von Ketteler, beides Charakter-
bilder im Lichte unſerer Zeit. Ein Artikel von hervorragendem
Werth iſt der über „Kirche und Staat“, von Prof. Dr. Otto
Mejer in Göttingen, welcher auch „Kirchenrecht“ c. bearbeitete.
Es ſpricht für die ernſte Leitung des Unternehmens, daß fur dieſe
Fragen deren eminente Wichtigkeit gerade jetzt mehr als je zur
Geltung kommt, Autoritaten von dem Range des genannten Kirchen
rechtslehrers gewonnen werden.

In den Artikeln über „Hülfsgeſellſchaften“ (mit reicher Sta-
tiſtik), „Jntereſſenvertretung“, „Kathederſocialiſten“, „Journaliſten-
tag“, „Juriſtentag“ (letzterer von Prof. Dr. von Holtzendorff)
u. a. befinden wir uns in der vollen Stromung des Tags, dem
ſein Recht zu theil wird.

Die derbeiziehung des berühmten Reiſenden Vambéry, des
genauen Kenners des Orients, iſt in Bezug auf die Behandlung
der türkiſchen Verhältniſſe nicht ohne Bedeutung. Fur die „ſla
wiſche Welt“ weiſt das Mitarbeiterverzeichniß ebenfalls neue Er
werbungen in Prag, Budapeſt, Belgrad e. auf.

Das Gebiet der n eine der jungſten und er-
folgreichſten Disciplinen, ſehen wir in einer Reihe von Artikeln
vertreten durch Prof. Dr. Joll y in Wuärzburg; es iſt bezeichnend,
welche m gerade dieſes Feld, im weitern Sinn, er
fordert: Specialartikel über „Javaniſche Sprache“ (Prof. Dr.
Kern in Leiden), „Japaniſche Sprache“ (Dr. v. d. Gabelentz),
„Jnſchriften“ (Prof. Bormann) u. a., alles bewährte Namen zu
den aus fruheren Banden bekannten Autoren.

Allgemein und häufig geſuchte Artikel wie: „Jagd“ (königl.
Oberförſter und Docent Sprengel in Proskau), „Kanaliſation“
ev Oberbagurath Wiebe in Berlin), „Kartoffelkrankheit“
Dr. Frank in Leipzig), „Kaninchen“ e Duncker), „Huhner-

zucht“ (Robert Oettel und Dr Karl Ruß; von letzterem auch
„Kanarienvogel“), „Kalender“ 4 Gretſchel), „Kettenſchiff-
fahrt“ c. wurden ebenfalls den beſten Händen anvertraut.

Daß in der Bearbeitung der einzelnen Fächer ein Wechſel
nicht rgtrelt iſt, daß die Juiſtet welche ſich in die Aufgabe
des Werks getheilt haben, ſich ſomit immer mehr befeſtigen, ſichert
uns die einheitliche, plangemäße Durchführung deſſelben.

Die Tafeln und Jlluſtrationen des neunten Bandes
zeigen dieſelbe Mannigfaltigkeit und ſorgſame Ausführung wie
diejenigen der vorhergehenden Bande.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's IIIustrated Magazinve conducted by

Ferdinand Preiligrath. 1876. Pr. 14 u. 15. Es er-
ſcheint in dreiwöchentlichen Heften von je 6—-7 Bogen. 18

r bilden einen Jahrgang. Preis pro Heft 50 Pfennige.
mfaßt: Romane Novellen Reiſebilderein Programm ua ays Gedichte und Miscellen. Stuttgart,

Eduard Hallberger.
Geſammelte Werke von Friedrich BGerſtäcker. Zweite

Serie. Sechster Band. Volks und FamilienAusgabe. Unter
den Pehuenchen. Roman. Preis 3 Mark 50 Pf.Jena, Hermann Coſtenoble.

Erſte Beilage zu e 254 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, heraus-
gegeben von F. W. Hackländer. 19. Jahrgang. eft 1.
Alle 14 Tage e rirt ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf.
Preis vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“,
hergusgegeben von F. W. Hacklander. Fuänfter Jahrgang.Heft J. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro
Heft 35 Pf. Stuttgart, Ed. Hallberger.

C„Ueber Land und Meer“ beginnt ſeinen neunzehnten Jahr-
gang und wird auch dieſer nach Text und Bild in einer Weiſe
ausgeſtattet werden, die des Rufes dieſes Weltblattes wurdig iſt.
Durch die Beiträge der erſten Schriftſteller Deutſchlands ſowie
der beruühmteſten Künſtler wird den Leſern nach literariſcher wie
nach künſtleriſcher Seite reicher Genuß in Ausſicht geſtellt. Jn
enger Verbindung mit „Ueber Land und Meer“ ſteht die vor nun
vier Jahren als eine Erganzung dieſes Journals gegruündeteDeutſche Romanbibliothek, n zu Aufnahme der größeren
Romane, wodurch in „Ueber Land und Meer“ ſelbſt mehr Raum
fur die Novelle und intereſſante 8 der mannigfaltigſten Art
gewonnen wurde. Dieſes Supplement zu oben genanntem Jour-
nal dürfte demſelben durch ſeinen gediegenen e letekigge Jnhalt
wie durch ſeine Billigkeit, wieder wie namentlich im letzten Jahr
gang viele neue Abonnenten zufuühren. Die Praämiengaben ſind
noch um ein Oeldruckbild mittlerer Größe vermehrt.)

Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift fur Cul-
turintereſſen des Deutſchen Vaterlandes. Jm Auftrage der Re-
daetion des Deutſchen Reichs-Anzeigers n
Preußiſchen o V Tr igers herausgegeben. Vlerter
Jahrgang. Band VIII. Heft 4. Ende jeden Monats er-
ſcheint ein Heft. 6 Hefte bilden einen Band. Preis pro
Band 6 Mark. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Neue Monatshefte fur Dicht kunſt und Kritik. Heraus-
gegeben von Oskar Blumenthal. IV. Band. Heft 3. Die-
ſelben erſcheinen regelmäßig am Ende jedes Monats. Der Jahr-
gang beſteht aus 2 Bäanden zu je 6 Heften. Preis pro Band 6
Mark. Leipzig, Ernſt Julius Guünther.

Wanderungen auf dem Gebiete der Lander- und Völ-
kerkunde. Ein Handbuch fur Jedermann. Nach den neueſten
Reiſewerken und andereu Hülfsmitteln geſammelt und bearbeitet
fur Schule und Haus von Fr. Hobirk. 6—15. Band, umfaſ-ſend: Frankreich, Jtalien, Spanien und Portugal, Großbri-
tannien und Jrland, Skandinavien, Rußland, die Hamus Halb
inſeln, VorderAſien, Jran und Turan, ſowie Jndien. Subſerip
tionspreis pro Band 1 Mark. Einzelpreis 1 Mk. 50 Pf. Det-
mold, Meyerſche Hofbuchhandlung.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. JlluſtrirteZeitung fur die Jntereſſen der a unter Hinzu
iehung von Gartenbau, Forſtweſen, Fiſcherei, Hauswirthſchaft,

Landwirthſchaftliches Central-Annoncenblatt.
Oekonomierath Hausburg, General

Secretair des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des
Congreſſes Deutſcher Landwirthe. III. Wghrgans Nr. 85.
Preis vierteljährlich 5 Mark 12, Thlr. Berlin, Wiegandt,
Hempel u. Parewv.

Thiel's Landwirthſchaftliches Konverſations-Lexi-
kon, redigirt von Prof. Dr. Carl Birnbaum in Plagwitz

de und Sport.
hef-Redacteur:

Leipzig und GeneralSeeretar Dr. Heinrich Vogel in
Straßburg i. E., in 6 Bayden. Auflage. 1. Band. Heft 5.

Preis der Lieferung 1 Mark. Straßburg i. E. Fr. Thiel.
Litteraria.

Die Litteraria beabſichtigt zum Beſten des Brunnen-
denkmals ſechs öffentliche Vorträge zu halten, die Donnerſtag
den 2. November beginnen und in regelmäßiger Folge
Donnerſtags fortgeſetzt werden. Den Verkauf der Billets
(für alle Vorleſungen: Familienbillets 6 einzelne 3
Tagesbillets: 75 5) hat die Mühlmann'ſche Buchhandlung
freundlichſt übernommen.

Dr. Thamhayn.
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 27. October 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 StadtOblig., Gasanl. pCt. 5inſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1867 4 101Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
3 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1818 3

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 J 94Zinſen vom 1. Januar u. 1. yli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98inſen vom 1. a u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungsObligat. 4 100De vom I. Januar u. 1. Juli.
5 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 99

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5 101 S

Zinſen vom 1. Januar u. 1. V
59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 96,50)

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth.-Anleihe. 6 S 95

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien. 5 (106 SDivid. p. 75 74 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Act.-Zucker-Raff. 4 S 98Divid. 7475 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben 5 1100Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.- Comp. Mark

5100 hl froo. Zinſen.
Zucker ſaprit Körbisdorf pr. 4 S 2Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 SDivid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Sachen r BraunkohlenVerwerthung 4 S 30

Divi r Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaten derſelben 5 65Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch. 4 1140

Divid. p. 75/76 12 Zinſen v. 1. Apr.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.-Jnd. 4 60 S

Divid. p. 75/75 49 Zinſ. v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 30 S

a recüle ſgt v. 1. Oct.
StammpPrioritäten derſelben 5 65Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct
Cröllwitzer ActienPapier Fabrik. 4 7vid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade 4 S

vid. p. 75 49 Zinſen vom 1. Jan

Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 SDivid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Eönnern. 5 J S

vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg 5 l 109
Eller rer KattunManufagetur 4 40Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, r Fabrik und Glashutte freo. 10

froo. Zinſen
Kuxe d. BruckdNietl. Bergb.Vereins p. Anth. Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
W (now. 1500 M. freo. Zinſ. p. St. 600heaterAct. (nom. 300 A. froo. Zinſen p. St. 132



Marktberichte.
Berlin, d. 27. October. Weizen. Termine faſt lohne Geſchaft, ekünb. Ctur., Kündigngepreis Rm. ſet oco 185

230 Rm. na Qualität bez., pr. dieſen Monat R bez
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 209 —209 Rm. bez. April Mai 216
—-215 Rm. bez. Jm RoggenTerminverkehr per chte heute eine

roße Geſchäftsſtille und ſind die Potirungen nur als nominell zu
etrachten. Schluß matt. Effektive Waare fand ſchwerfälligesrn gekuünd, 7000 Ctur., Kündigungspreis 155 Rm. bez.

oco 151— 185 Rm. gefordert, ruſſ. 151--153 Rm. ab Kahn bez.,
inländ. 183 187 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mongt u. Oct.Nov. 155 Rm. bez. Nov. Dec. 156 155 Rm. ber Vechr. Jan.

157-166 Rm. bez., April Mai 161 161 Rm. bez. Gerſte,
ßreſe und kleine, 135-— 180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer

co preishaltend Termine ſtill, gekund. 3000 Ctnur., Kundigungs
r 167 Rm. bez. Loco 135—175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.oſt u. weſtyreuf. 151--168 Rm. ab Bahn bez. pomm. 167--170
Rm. ab Bahn bvez., pr. dieſen Monat 167 Rm. bez., Oct. Pov.154 Rm. bez., Nov. Dec. 154 Rm. bez. Aprit Bee 156 Rm.

berg s S Kochwaare 169200 Rh Helſa gert Bee 2 Km. bez.,
ger Rm. bez.

ne 72 W eſen Monat 71,9
bez., April Mai 73,5-—6 Rm. bez. Leindl loco ö87, Rm. b

Spi iritus flau und weſentlich gewichen, gekuünd. 20,000
Kündigun spreis 52,2 Rm. v Loco ohne Faß 52,3 Rm.
loco mit Faß Rm. W. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 52,4
5—-2 Rm. bez. i e 52 ch Rm. bez.—-2 Rm. bez. Mai Ju KmBreslau, d. 27. g.

Loco

tter: T

Wetter Schoön.
Stettin, d. 27. Octbr. Weizen pr. Oct. Nov. 206,00 bez.

Dec. 151,50 bez. April Mal 159,50 bez. Ruböl 100 Kilogr.

160
Winin feſter Jene ge änd. 500

7 pr. dbez., Oct. Nov. u. Noo!/ ec.

Liter

er e 54,3—6
wylcliug pr. ioo Liter à 100 pCt.

April Mai 216,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 151,50 bez. Nov.n x ilogt. pr. Setreidearten be ichledvenden Geſchäft williger.

April Mai 63amburg,

Br. 151 G.
pr. Octbr. 72,
42 Oet. Nov.
100 4 42

z Oet. 49,80 Oct. Nov. W bez., April Mai 51,20 bez. echte auf
eizen pr. Oct. Növ. 199,00 re W en p o e 157,50 loco unverändertbez. Nov. Decbr. 165,50 be pril M es do bez. Rubdl pr. Raps pr. April 440 F

Oet. Nov. 69,50 bez., Nov. We 69,50 April ai 71,00 bez. 43

Oet. Nov. 71,75 be

ghe es n eſt,
3 br. Oct. iss 3

mſterdam

London, d. 27. Oetbr.

e
Octbr. Weizen loco

Sermin ruhi W

r pr.

h tet ger
Wytter: Trube.27. Hetbr.

Ruböl

(Schlußbericht.)
ſeit letztem Montag: We
Quarters. Weizen

zen 8220, Gerſte 16,340,wer x Gerſte 16, Haf

VHet. 71,75 bez.ritus loco W z pr. Oct. 51,3 al 73,50 bez. Spict./ Nov. 51,00 de

feſt wehen 3
en W Oct.

Bee w. gilt 152
t ſt loco 73

eſt, pr. Oct.a z 427,, e pr. 100 Liter

er re Weizen locoanite tet pr. e 286 z
V ne feſt pr. Oetbr. hoco 42 pr. Herbſt Main e e

Fremde Zufuhren
afer 38,800h. billiger als letzten Montag. Andere

Wetter Schön.

Wo bei den Effesten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Z8inſen berechnet.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

61,518. 61,751. 64,007. 665,688. 65,957. 66,956. 66,970. 67,396. 17,916. 18,697. 20,564. 20,605. 23,115. 265,656. 27,546. 27,687.
Lotterie. s2 88,655. 93,893. 27,862. 29,212. 29,681. 33,051. 36,981. 37/703. 38/657. 40/320Bei der am 27. d. W iebung der 4. Klaſſe 154. Kgl. 39 Gewinne zu 1500 auf Nr. 626. 2145. 4174. 6985. 40,561. e 43,614, 44,078. 46,950.. 48,069. 48,508. 48,820.

Preußiſcher Kiaſſenlotterie ſielen; 1 Gewinn zu 30,000 11,628. 14,995. 18,231. 19,302. 19,952. 24,478. 25,876. 26,616. 49/657. 92/812. 52,969. 53417. 53/488. 55,113. 95/858. 98/833.auf Nr. 53,605. 2 Gewinne zu 15,000 auf Nr. 62,233. 92,909. 27,599. 35,007. 37,589. 41/450. 44,688. 45,353. 15/781. 46,816. 60,313. 61,256. 61,494, 64,452. 665,311. 65,741. 166,081. 66,800.
3 Gewinne zu 6000 auf Nr. 5556. 55,848. 70,740. 47,868. 50,187. 52,080. 52/371. 62,825, 53,531. 54,243. 63,438. 67,132. 67,801. 68,078. 68,122. 68,291. 68 969. 70,018. 70, „854

39 Gewinne zu 3000 auf Nr. 2038. 4031. 5673. 5949. 64,189. 64,865. 65,231. 67,036. 70,050. 71,134. 71,718. 75,024. 71,569. 71,707. 74153. 75,408. 76,747. 77103. 78,095. 78/377
18,147. 18,428. 18,987. 20,045. 20,284. 20,328. 21,213. 23,846. 75/391. 80,339. 92,777. 78,928. 80,256. 82,012. 85,714, 86,338. 86,817. 89,218. 92,112.
25,324. 31,130. 32,490. 33,600. 37,685. 39,535. 39,959. 41,058. 79 Gewinne zu 600 auf Nr. 5489. 6055. 6460. 6470.693,160. 93,38341/331. 42,515. 43/453. 46,519. 47,200. 47,882. 51,724. 60/114. 6937. 7517. 8465. 8584, 10,612. 12,239. 15,117. 17,183. 17,588.

örſe vom 27. October. Dividende 18741875 Dividende 1874 [1875 alleSorauGubener 10 bVBerkiner elcours. 9 Breslauer Discontobank 4 267,756G Berlin Hamburg. 12 10 e ann.Alt. III. gar Mgd. H. 4 be e s
mſterdam 166 Fla s T. 13 oburger Creditbank A4, 2 68,00 G Berlin etedam Masdes. 12/ 37 S rich Poſener 5r 1 18 T. 2 PParmſtädter Bank 10 101 60 bz. B. Berlin Stettin du i geh r 3 49.97 ,00 G
Tis!, 100 Fr. 8 T. 3 do. Zettelbank G ö 93,70 bz. BreslauSchwd.Freib. 7 57 r do. v. 1865 meeien, öſterr. W 100 Fl. 8 T. 162,85 bz. Deſſ. reditbank, neue 5 65,106G KölnMindener 6920 100,75 bz. d do. v. 1873 4
etersburg 100SR 3 W. 7 255,90 bz. do. Landesbank o 10 117,006 alleSorauGubener 0 07,10B Magdeb.H.Wittenberge 3 71 25 bz. Barſchau 8 T. 7 256,30 b. Deutſche Bank 5 3 79,906G h vor 0 oſil s bz. Magdebg. z ittenberge 96,06Distbrto a Lombard 5 do. Genwoſſenſch 6 5 87 ,00G rkiſchPoſener. o bz. B agdeb. n Lit. 4 87 40in Vapterge iscontoCommand 127 1112,00 bz. Magdeburg- ad 3 6103,00 b e erſchle irrt r S. v t

t v S n „10 v u z 76,00 bz. G W debnr reellen ger u 14 n r di e u S w
apols'dor 16,245 o r 75 g bz.Dollars e Ruff. Banknot 257 ,50 i ſenegt et S d 6 Ob erſchlefiſche C

Jmperials 16,70b ine denkt o 7 104,00 G St hl A. G. D. E. [3 12 10 133,00 bz. do. 489,90 D. 00,00
onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein a 4 1, 256 Ia 12 10 123 z Frl. do. E. 39.83,506Conſolidirte Anleihe 4/2103 20 bz. Meininger Creditbank 4 60/25 bz. G Oſt Jyrenfiht Südbahn 0 öſ21, do. F. 4dp. de 1876 4 (97,908 Norddeutſche Ban 10 6*, 125,00 bz. ger rnfeebahn 67, 6 iää h do. G.

Sag Anle pe 4 86, o b. Pordd. Grunderedit. 9 9 95,90 bz. B e e. s 8(110,25 bz. do. H. 4 100;20 b. G1850/52 4 Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 238 a7 i gar l 4 458 do. von 1869 5 101 53Stagteſchuldſcheine 3“/2 o2, 50 bz. Preuß. BodenCre Av 8 8 93,8 bz. RheinRahe ſich bz. G do. (BriegNeiße) a
Pr. St. Pr.-Anl, v. 18355 3 ist 00 bz. do. Centr.Bod. 9 114,00 bz. Seßr ard Pſen la 4 er 100,20 bz. do. (Eofex Oderberg 4 (94,00 bz. GLandſchaftl. Central. 4 05,00 bz. r t iss/40 bz. Tr inger A 7 133,75 bi. G 5Kur u. Reumaärkiſche 4 94,70 bz. ultimo C neue roh (85 bz. G o. Einthien. Poſen 4

Oſtpreußiſche r m Bank 10 10 121,00 bz. G B. 489,60 bz. B J. Em. 49 97,50 Gdo. (4/2/100,80B reditbank s 93,00B do. G. ar bz. G gehn 5 1065506e Vommerſche 3/82,75 bz. r e Wwerels. 87 „50 bz. Fderuf er. 5 1100,0063 d r Thüringer B 65 7100 bz. BerlinGörlitzer St. Pr. [5 4 be de bz. S 42 4 10i 80 bz. Bank 0 45/00 bz. G alle-Sorau-Guben [5 0 017,75 bz. G re v. Staat g. s2 ſche neue 4 094,60 bz. uidation. annoverAltenbeken [5 0 0/31,25 bz. G de t v, 58 u. 4997,76 b. G
S Leipziger Vrreinsbant 5 z 87 25 G ärkiſchPoſener I 0 00 bz. G do. do. v. 62 u. 64 97,75 d. GS Schle e Induſtrie Papiere. Magdeb.Halberſt. B. [37 0 3, 66,90 bz. do, do. v. 1865 4 99,256Welirenß, titterſch. 3 82,40 bz. Brauerei r 4 01 40,00G do. I 53191 /00 bz. G Rhein Naher St 5.1. Em. 106,084 094,00B do. Böhmiſches 10 11 do bz. G Vxdyauſew er urt o 6 0130,106 e e heſeite 4 00506

V II. Se 5 106,50B do. ch 461 s Oſtpreuß. Sudbahn 5) 3 570 75 drinser Ser. 4do. 4ä do. i gtadt I 0 23,006G Rechte n 5 6 (109, 25 bz. II. Ser.e Kur u. eumihiſche 4 (94,40 do. Tivoli 6 7 88,506 Saalbahn 255 de III. Ser. 4 95,25 GS Pommerſche 4 (94,40 bz do. Unions 67, e 69/50 Saalunſtrutbahn [51 0 0 4,20 G do. IV. Ser. rn
r Pelenſh 4 (94,40 b röllwitzer Papierfabrik 6,00 bz. G do V. Ser. iS Preußiſche 4 094,40 b Deſſauer Gas V. 13 133 165,75 bz. B Amſterdam ſotterdam Sy05 112,/50 b.S Rein. u Weſtfül. 4 (98,50 bz Liſenbagn der n 7 6 130 00 b. G AuſſigTep es 9 8 118/00 b. ChemnitzKomotau fr. 80,00 G
S Saä g. 4 do. litz 4 44 Böhm We u öe/h gar 5 5 (69,60B DuxBodenbach 5 (48,00 Ge 4 197,25 G do. Oberſchleſiſche 20 29,70 bz. G u Aech eſtbahn gar 5 55,50B do do. neue 5 36,506Gt cher e T T. Glauziger Zucker r d 2 Ga i Low. B. [5 8,.0 81/76082,25 bz. DuxPrag fr. 20,25örbisdorfer Zu S o. o Le v ipz.Börſe) 147, 1656, 235 25 P da ar Ludw. 5 77,75G
Bad. Pr.-Anl. 67 116,30 G a er SpritFabrik 0 29,00B J e dwig v 6 95,60 b. do. gar 5 75,90 bz. Bdo. 35 Fl. 132,00B Maſch r. Anvalter 200 35,00B Oeſter FranzStaatsbahn 8 43l,5onia4 bz. e. do. n m. 5 75,00 b
Baier.Präm.Anl. 116/106 do. 0 (0112,75 bz. do. Nordweſtbahn. 51 55 1190,75 bz. do. do. gar IV. 5 75,50 Graunſch. 20Thl. Looſe p. St. 84,25 bz. do. uns o 34,756 do. 5 8 0 sö1,5- bz. r gar. 5 5200 bz. G
g dinMind. Pr. Anleihe 3/, 106,90 bz. do. Halleſche 910 89B Fahrt a gar a a 46,00 bz. enPrieſen 5 57/50BDeſſauer St. Pr. J a 16, 25 bz. do. Hannoverſche o (0 80 bz. G nier o 2 e wz. Centr, u. Nordoſt. 5Melning. 4 Thlr. L. p. St. 19, 206 do. r 12 7 92,756 St ate öe/h gar [ö 59, 5,92 109,25 3. ngar- St gar. 5 49,50 GSidenb 40 Thlr. -L, p. St. 3 135,00B do. Wo ert 5 i 6 10,75 bz. et o. Lo m I 6 123a3,50 b. n n gar. 5 (45,40 bz. BAusländiſche Fonds l I1 do- Zeitzer z 41 40,00 G Tarden prag u 25 ded ribwis 5 59,50Amerikaner rückz. 85 6 909, „00G Omnibus Geſellſchaft 10 7 65,256G Warſchan Wien 10 la 188,00 b. d s 3 G
Oeſterr. Papier R. 4550 00 Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien tdo. Silberrente 4 53 10353, 25 bz. HüttenGeſellſchaften. r Druiga tionen d rer Jrte gar. 7 311 h
Oeſt. Credit. 100. 58. 285 „00 G Arenbei Bergbau 25 10 155 ,00 G der Berliner u. Leipz. Boörſe f g: do ga 207/78 z.
e. Lott.-Anl. 60 5 95,90 bz. er ärk. Bersw. 0 0 18,50B Vagen Mäaſtri ter 89,00B neue 5z J 2u5,00 b. Wochum Berg. 34 10 128,006 r Em. s 96,00 ger r kehr
h. Anleihe, 71/72 5 do. do. B. 328 118,006G 3 in. ibacks Hbi 6 99,80B Bonifgeius 7 4 55 00 b B do. I S et 3 gar z 83,25B i b net d gar. 5 57 „00 bz Bdann 8 33,60 b Boruſſia Bergwerk 2010 126,00 do. i S. B. do. z 88,25 Ehetg n 5 D.

a e n geteilt5 7 29,50 bz. i (07,7gut Boden i s 79,10 bz. G S der Union 0 8, 86 J e 4 iot 20t B e gert e Obl. gar. 5 74,50 bz. G
u W Aul. a 50 r Duxer Kohlenverein. 00 18,506 do. Auch i a I. Ser. 4 a 2 5 88, 10 bh Felfenkrchenen 37, 16 163 b. S d Dem be 7 Ccke.Jre h e ar. 5 179,/25 b.

eken-Cer ſrare arpener Sergbau de 15 0 82,10 bz. do. do. i Ser. 4 o6 „006 a Woroteſch g028d n z 5 102, 50B Hibernia. 62,39,80 bz. B do. Rordb. Fede W 5 ioe,50 bz. B c ar 3 896065 100 /50 v. örder Huttenverein 0 38, 10 bz. G BerlinAnhalter 4 a Wieme gar g o o bu e Se 14. 5 102, 75 bz. KölnMuſener Bergw 23,00B do. 1. u. II. Em. 4, 100, „0oB Moste dar ar z o erdo. 5 101 bz. G r tte 10 2 68,40 bz. r Lit. B. 4 99 606 88 typ.Sch tſeh. 5 100 G Köni Wilhelm 4 0 15,00 bz. G Lit. G. 4 e jäſanKoslow i b.
GrundCred.-Bank 5 101 20 bz. Kauchhammer. 2 23,25 bz. G Stein Ebelitet 5 101 o0 binsk Bolo 855 g80 s

d re Br. W 5 105/006 Poniſe Tiefbau o 0 23,00B do. n 877 Em, hr Pfobrd. C. B. 4 100,20B Magdeburger 188 126,00 bz. G BerlinHambur e I. e wow9 m 5Unk. do. 1872/73/74 5 101 be B Varlenpärte 78 67,60 bz. Bey lin otsd. E. 4 a t. 3 83 Gdo. do. ruckz. à 110 5 105 bz. G WMechernicher 12 8 129,00 4 89,75 bz. G t an. Wien r E. 5 u tdo. do. do. a 97,60 h Htenden, Echwerte 6 48,0060 D. a 96,00 bz. G do II. Em. 5 enGothaer Grundered. Pfob. 5 rol,30 bz. Osnabr. Stahlw. [6 4 27,00B Stil giettn I. Em. a bKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 101175 b. Phönix Bergw., A. 0 (0 0 149,25 bz. G do r 3 4 091,006 s er Börſe vom 27. erSeterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 86 do. B. o 0 38,50 do. t ca 4 (91,00G uſſa La er von 1872 5Sudd. Bod.Cred.Pfobr. 5 1026G will Bergw.Geſ. 10 0 655,906 do. IV. Em. v. St. g. a 106,756 von 18745 edo. do. 4 98 G Sgleſ. de ütken 7 6 76,00B do. I n do. 4 91,606 i e Nordi 5 69 bz.
Ruſſ. Etr.Bod.Er.pfdbr. 81,90 bz. St. Pr. A. läh 6 36,006 do. V 96,90 bz. B ſſizer von 1872 5 79Dividende geie, Liemret 0 S 24,00B Brel ch n 4 aſhtleheehee alte s 776Bank-Papiere.“) 1874 1875 iſſener, St.Pr. .(6 0 I18,00 b 4 89 „50 bz. von 1871 5 69,50Aachener Disconto 68 5 92,50B do. do. o t a 89, /506 de von i832 5 o 25Amſterdamer Bank 6 6 78, o iſenbahn Stamm und ch Wnndener J En. 98 1006 ra et von 1872 5 60
Bank i r u. Weſtf. 4 561/256 :.tamm Prior. -Actien. Em 102,006 e lBergiſchMaärk. Bank 0 I 76 256 AachenMaſtricht. 1 1 18,00 bz. z do. 90,60 G z Matit v 1874 5 76,25 G
Se Jner Handelegeſeusch. 7 5 66/25 bz. AltonaKieler. 6 72, 126/22 b do. III. en. 4 89 00 bz. G öwrkſch. a pvei z a 58 erin ergt 863 c 2 h du gar. v E. 4 90/10 b. G e t 1876. 5 102250

5 erlinDresden 75 bz. o. 89,765Je do. junge 2 64,006 erlinGörlitz 28 b. do. VI. 53 e diſche Rente.. 8 70,806

O Se 23

V

e



Zweite Beilage zu 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Gedenktage der Woche (29. October bis
4. November).

Während wir in der eben verfloſſenen Woche aus der
allgemeinen Geſchichte die glorreiche That: Eroberung von
Metz berichten konnten, fällt in die nächſte Woche ein zwar
weniger glanzvolles, aber vielleicht noch ſchwierigeres Ereigniß
des deutſch franzöſiſchen Krieges: am 3. November 1870 be-
gann die Cernirung Belforts, jener ſtarken Feſtung, wo
mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung gegen eine kleine, aber ent
ſchloſſene und gut geführte Schaar der Vertheidiger, gegen felſen
feſte Mauern und die heimtückiſchen, unterirdiſchen Feinde, die
künſtlich angelegten Minen, Monate lang gekämpft werden
mußte. Daran ſchließt ſich aus der nämlichen Zeit die Capi
tulation des an ſich nicht ſehr bedeutenden Dijon (31. Oct.
1870) und die Unterredungen des Fürſten Bismarck mit
Thiers in Verſailles am 1. November 1870, welche ein
erſtes ſchwaches Zeichen von nüchterner Beurtheilung der Sach
lage ſeitens der einſichtigeren Franzoſen bildeten und in Deutſch
land hin und wieder zu verfrüheten Friedenshoffnungen Veran-
laſſung gaben ferner aus den Befreiungskriegen die für die
Verbündeten unglückliche Schlacht bei Han au (30. October
1813), wo der kühne Wrede ſich dem abziehenden Napoleon
entgegenſtellte, ohne ihn jedoch aufhalten zu können. Von ge
ringerer Bedeutung für uns iſt das Seetreffen im Sund
(29. October 1659) zwiſchen Engländern und Holländern, für
letztere ſiegreich, und die Schlacht bei Emmerdingen
zwiſchen Erzherzog Karl und General Moreau (29. October
1796), aber weiter rückwärts vermag das tragiſche Geſchick des
letzten Hohenſtaufen, Konradins von Schwaben, unſere
ganze Theilnahme zu feſſeln. Er wurde am 29. October 1268
von ſeinem blutdürſtigen Gegner dem Schaffot überliefert.
Nach all dieſem Blutvergießen thut ein Blick des Friedens
wohl, wie ihn uns der 30. October 1864 zeigt damals wurde
zu Wien der Friede zwiſchen den deutſchen Großmächten
und Dänemark geſchloſſen, freilich nur, um nach wenigen
Jahren einen neuen und noch weit größeren Krieg zu entfachen.

Von ſonſtigen Daten aus der allgemeinen Geſchichte nen
nen wir nur den 2. November 1755 Geburtstag der Königin
Marie Antoinette), den 30. October 1863 (Einzug König
Georgs I. von Griechenland in Athen) und den 29. October
1873 (Todestag König Johanns von Sachſen). Letzterer
hätte ebenſo gut unter den litterargeſchichtlichen Erinnerungen
eine Stelle einnehmen können, denn jeder weiß, daß König
Johann unter dem Pſeudonym „pPhilalethes“ ſich als Dichter
und Schriftſteller hervorgethan und wichtige Arbeiten, ja Arbeiten
von fundamentaler Bedeutung in der Dante-Litteratur hinter
laſſen hat.

Zahlreicher ſind die Gedenktage aus der Kulturgeſchichte.
Hier möge zuerſt auf kirchlichem Gebiete die Einladung
des großen Kurfürſten an die verfolgten Reformirten in Frank
reich (29. October 1685) Platz finden, der in väterlicher Für-
ſorge den Glaubensgenoſſen Zuflucht gewährte und dem Lande
dadurch Tauſende fleißiger und geſchickter Bürger zuführte; ſo

Sonntags-Feuilleton.
Die letzten Octobertage ſind Tage des Abſchiedneh

mens. Sobald der gewöhnliche Flug der Schneegänſe,
über die Stadt hinziehend, conſtatirt worden iſt, ſobald
am frühen Morgen das Dienſtmädchen die erſte feine Eis-
kruſte vom Waſſereimer den Kindern des Hauſes herein-
gebracht hat, weiß man auch ohne Kalender, daß der Win
ter vor der Thür ſteht und daß uns Sommerglanz und
Sommerluſt verläßt. Noch einmal entfaltet die Natur
ihre ganze Farbenpracht in dem bunten Laube der Bäume,
aber was uns heute mit trügeriſchem Schimmer ins Auge
ſticht, das helle Grün, das prahlende Gelb, das lebendige
Roth, das ernſte Braun, morgen liegt es hingeſunken am
Fuße des Baumes, mißfarbig und von eintönigem Grau,
ein Spiel der Lüfte, achtlos zertreten von der Sohle eines
Wanderers, ein echtes Bild der Vergänglichkeit. Und dar
über das dichtverſchleierte Antlitz des Himmels, die Luft
in milder Ruhe, feucht wie von ungeweinten Thränen
ſchwer, Nahes und Fernes in neblige Dämmerung hüllend

alles iſt darauf angelegt, uns armen Menſchenkindern
das Scheiden recht ſchwer zu machen und uns melancho-
liſch und elegiſch zu ſtimmen. Jn der That ſcheint das
auch beſonders gut zu glücken denn ſo oft ich bei meinem
mittägigen Spaziergange vor der Stadt einem langlockigen
Jünglinge mit ſchwärmeriſchen Blicken und blaſſen Wan-
gen begegne (beſondere Kennzeichen: trägt gewöhnlich noch
den Sommerrock), kann ich mich des Gedankens nicht er
wehren, daß er ausging, „Stimmung“ zu ſammeln für
ein Herbſtlied. Dann male ich mir wohl aus, wie er
nach Hauſe zurückkehrt, den bereitliegenden Bleiſtift er
greift und auf ein halbgefülltes Blatt querſchreibend einen
flüchtigen Anfang hinwirft, etwa ſo:

Ein Blatt ſinkt mir zu Füßen
Wie ſchön harmonirt der ruhige Fluß der Jamben und

dieweiche weibliche Versendung mit ſeiner Stimmung,
wie gut läßt ſich „des Winters Gräßen“ in dritter Zeile
darauf reimen, wie natürlich macht ſich der Uebergang zu
Scheiden und Meiden und von da zu der entſagungsvollen
Liebe, die er felbſt im Herzen trägt! Die Gedanken ar
beiten hinter der gefalteten Stirn, die Finger blättern
mechaniſch in einem aufgeſchlagenen Buche, träumeriſch
überfliegt der Blick deſſen Seiten, bis er plötzlich auf dem
Versanfang haften bleibt:

Zu meinen Füßen ſinkt ein Blatt
Ja, da ſteht es gedruckt, was er ſoeben niedergeſchrie

ben! Haſtig blättert der Jünger Apollos nach dem Titel
blatt, um den im Voraus plagiirenden Autor kennen zu
lernen, und als er den ganz bekannten Namen fand, warf
er heftig den Bleiſtift fort und mit vernichtender Wucht
fiel ihm des Altmeiſters Wort auf die Seele, daß alles
Geſcheidte ſchon einmal gedacht worden iſt. „Schwere Zei
ten für das wahre Genie“, murmelt mit einer ingrimmi-
gen Verwünſchung die bleiche Lippe!

Wundert Dich das, junger Freund Wer ſeufzt heute
nicht über die ſchweren Zeiten, heute, wo „ſchwere Zeiten“
ſelbſt für die Bühne einen Vorwurf abgeben müſſen?
Glücklicherweiſe ſind wenigſtens dieſe Zeiten nicht ſo
ſchwer, wie man glauben möchte, ſondern enden ganz ge

a

dann der 30. October 1817 als Tag der Union der Berliner
evangeliſchen Gemeinden ferner der wichtigſte Tag der ganzen
Woche, der 31. October 1517, an welchem Luther ſeine 95
Theſes an die Schloßkirche von Wittenberg heftete,
von wo an wir den Beginn der Deutſchen Reformation
rechnen. Man hat dieſe That vielfach als einen Act hiſtori-
ſcher Nothwendigkeit hingeſtellt und geſagt: „Wenn ſie Luther
nicht unternahm, fiel ſie einem anderen zu.“ Aber durch ſolche
oberflächliche, halbwegwerfende Urtheile wird unſeres Luthers
Verdienſt auch nicht. um einen Finger breit geſchmälert. War
er ſich zu Anfang vielleicht auch nicht der ganzen Tragweite
ſeines Auftretens bewußt, ſo gehörte doch der volle Muth eines
männlichen Characters, die echte Gottbegeiſterung des einfachen
Mönches dazu, um der erdrückenden Gewalt der römiſchen
Kirche entgegenzutreten. Seine Lehre wirkte bald durch alle
Lande in unſerer engeren Heimath, der damaligen Mark Bran-
denburg, wurde ſie am 1. November 1539 eingeführt. Auch
auf weltlichem Gebiete weiſt die Woche einen Tag von einiger
Bedeutung auf: den 2. November 1873, Schluß der Weltaus-
ſtellung von Wien, der als Entſcheidungstag in dem friedlichen
Wettkampfe der Nationen galt.

Wenden wir uns zuletzt der Kunſt und Wiſſenſchaft
zu, dann ſind eine Reihe namhafter Dichter und Schriftſteller
anzuführen. Am 30. October 1785 wurde der geiſtreiche,
phantaſievolle, aber oft ſeltſam abenteuerliche Fürſt Pückler
Muskau geboren am ſelben Tage 1847 ſtarb die durch
mehrere geſchichtliche Romane bekannt gewordene Aug. von
Paalzow, und am 31. October 1806 die Dichterin Sophie
Brentano, wogegen der 2. November 1846 einen fremden
Sänger, den ſchwediſchen Dichter Eſaias Tegnér, wegraffte.
Jhnen folgt als Vertreter der Schauſpielkunſt H. Hendrichs
(geſt. 1. November 1871) und die Muſiker Bellini (geb.
3. November 1802) und Felix Mendelsſohn (sgeſt. 4. No
vember 1847).

Zum 5. November ſei bemerkt: 1494 Geburtstag Hans
Sachs 1757 Schlacht bei Roßbach 1866 Todestag Ludwig
Hauffs.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 27. October. Jm weiteren Verlaufe der

heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes beantwortete der
Miniſterpräſident Graf Auerſperg die Jnterpellation der
Abgeordneten Herbſt, Eichhoff und Hoffer über die orien
taliſche Frage.

Der Miniſterpräſident erklarte, obgleich die Verfaſſungsgeſetze
keine Beſtimmung uber die Einflußnahme der eisleithaniſchen Re
ſern auf die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten enthalte,
o ſei eine ſolche Einflußnahme dennoch durch die Rückwirkung der

auswaärtigen Politik auf die inneren Zuſtande begruündet. Die Re
gierung ſei ihrer Verpflichtung in dieſer Beziehung auch ſtets nach
gekommen und e auch von dem Miniſter des Aeußeren in jeder
Phaſe der politiſchen Aktion bereitwilligſt Aufſchlüſſe erhalten. Zu
poſitiverer Einflußnahme ſei kein Anlaß geweſen, weil das von der
cisleithaniſchen Regierung gebilligte und von den Delegationen
wiederholt gutgeheipene Programm des Miniſters des Aeußeren
konſequent eingehalten worden ſei. Die eisleithaniſche Regierung
könne auch im gegenwärtigen Stadium der orientaliſchen Frage

v»--

müthlich und zu allſeitiger Zufriedenbeit. Speciell „wir
von der Feder“ ſind dem Verfaſſer zu wärmſtem Danke
verpflichtet für die liebenswürdige Schilderung, die er von
unſeren Vertretern in dem Stücke entwirft, ſowie für den

und liebenswürdige Bräute in die Arme führt. Eine ſo-
lide Heirath iſt niemals zu verachten, am wenigſten in

Halle, Sonntag den 29. October 1876.

recht collegialiſchen Geiſt, der ihnen zum Schluſſe reiche

ſchweren Zeiten denn ein im Jnſeratentheil ausgebotenes
„makelloſes Fräulein von 20 Jahren“, unter veſſen Zu
gabe man in ein ſchuldenfreies Gut einheirathen kann, iſt
bislang leider bei weitem noch nicht jedem der Sterblichen
zu Theil geworden.

Wie armſelig müſſen ſich gegen uns Glückliche die-
jenigen vorkommen die wirklich über ſchwere Zeiten zu
klagen haben, alſo beiſpielsweiſe die Gläubiger von Strous-
berg mit 4 Procent Maſſenantheil; oder die Berliner Ge-
heimpoliziſten, denen man in Marpingen die Rolle von
frommen Jrländern zugemuthet hat oder unſere eigenen

rerkonſtatiren, daß der Miniſter des Aeußeren durch eine beharrliche
friedliche Richtung ſich um den Frieden der Monarchie und den
Euroyas überhaupt weſentliche Verdienſte erworben habe. Die
Politik der Monarchie ſei vor allem auf die Erhaltung des Frie
dens gerichtet, wodurch ein Streben nach r fremden Ge
bietes von ſelbſt ausgeſchloſſen ſei. Niemand wiſſe die Segnungen
des Friedens mehr zu wuürdigen, als die Regierung. Die ganſe
Richtung der außeren Politik Oeſterreichs ſei ein Beweis fur die
Aufrichtigkeit und Konſequenz dieſes Strebens. Die Regierung ſei
daher in der Lage zu erklaren, daß der Miniſter des Aeußern im
Einverſtandniß mit der Regierung auch den in der Jnterpellation
beruhrten Eventualitaäten gegenüber in erſter Linie nach der Erhal
tung des Friedens trachten und wie bisher auch er alle
Mittel uſniet werde, um denſelben der Monarchie zu erhalten.
Ebenſowenig aber dürfe ein Zweifel darüber geſtattet werden daß
dieſe Beſtrebungen ihre naturgemaße Begrenzung in der Pflicht
fänden, die Sicherheit und die Intereſſen der Monarchie unter allen
Umſtänden und in jeder Richtung energiſch zu wahren. Ein Pro
gramm, welches den Frieden ohne dieſe Begrenzung gls unbeding-
tes Ziel hinſtellte, würde die e der Monarchie im Voraus
preisgeben und praktiſch am allerwenigſten geeignet ſein, den Frie
den zu ſichern. Dies ſei die arg welche in der Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten maßgebend geweſen ſei und noch maß
gebend ſei, welcher auch die Reglerung lhrerſeits zuſtimme. Er,
der Miniſterpraſtdent, habe nur noch hinzuzufügen, daß der Miniſter
des Aeußeren entſchloſſen ſei, ſich weder durch Manifeſtationen
kriegeriſcher Natur noch durch r en, welche das Anſehen
der Monarchie möglicher Weiſe ſchaädigen könnten, von der bis jetzt
feſtgehaltenen Richtung abdraängen zu laſſen. t die Jnterpellation Fanderlik und Genoſſen »rwiederte der Mini erzrdſdent,

die Aufgabe des Miniſteriums des ußeren ſei nicht, Politik nach
Volksſtammen zu machen, ſondern ausſchließlich die Intereſſen der
Geſammtmonarchie im Auge zu behalten, und dies um ſo mehr,
als die wohlverſtandenen Jntereſſen der Geſammtheit zugleich die
berechtigten Jntereſſen aller Einzelnen ſeien. Vom Beginn der
orientaliſchen Verwickelung an hätte die Leitung der auswartigen
Angelegenheiten im vollen Einverſtandniſſe mit der eisleithaniſchen
Regierung zwei Ziele vor Augen gehabt: Die Wahrung des euro
paiſchen Friedens und die Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen
Bevölkerung auf der Balkanhalbinſel. Dieſe Politik, welche dahin
trachte, daß die chriſiliche Bevölkerung des Orientes der Segnungen
der Ruhe und Kultur theilhaft werde liege im Jntereſſe der Ge
ſammtmonarchie und bedurfe daher keiner Motivirung durch be
ſondere Stammesgenoſſenſchaft. Die Regierung habe dieſe Politik
bisher verfolgt und werde auch fernerhin an derſelben mit Ent
ſchiedenheit und Konſequenz feſthalten.

Die Sitzung wurde hierauf vom Präſidenten wegen
großer Bewegung des Hauſes geſchloſſen. Nächſte Sitzung
Montag.

Vermiſchtes.
[Flugmaſchine.] An den Erfinder der Flug

maſchine, Mr. Ralph Stott, hat das preußiſche Kriegs
miniſterium folgendes Schreiben gerichtet: „Nachdem Sie
ſich unterm 17. und 18. Oct. bereit erklärt haben, den
practiſchen Beweis von der Brauchbarkeit Jhrer Flugma
ſchine liefern zu wollen, hat Se. Exc. der Herr Kriegsmi
niſter das Jngenieurcomité mit der techniſchen Prüfung
Jhrer Erfindung beauftragen laſſen. Sie werden deshalb
ergebenſt erſucht, ſich bezüglich aller weitern mit der Mi-
litäcbehörde erforderlichen Vereinbarungen an das genannte
Comité, deſſen Bureaux ſich in der Kurfürſtenſtraße Nr.
63—69 befinden, zu wenden. Jhrem Flugverſuche per

Ueberzeugung verſchaffen können wo zwei vergnügte
Schwager auf zwei Poſthörnern in lieblichem Duettino
die neue muſikaliſche Aera einblieſen. Sie kannten wohl
die traditionelle Poeſie ihres Standes, in mondbeglänzter
Zaubernacht die ſtillen Straßen ſanft melodiſch zu durch-
tönen und friſchfreiconſervativ ſetzten ſie ihre muſikaliſchen
Mordinſtrumente an. Aber jeder Ton, welchen ſie dem
Bleche entquälten, war nicht nur von ſeinem Vorgänger
und dem des Kameraden weſentlich verſchieden, ſondern
entfernte ſich auch mit agrariſcher Keckheit von jeder har

moniſchen Vorſchrift um ein erkleckliches Jntervall. Mit

und Troſt!

Wonne hörte mein Herz auf das Geheul des accom-
pagnirenden Hofhundes; darin lag Muſik, Methode, Grazie

Als aber die Hörner verklangen, brach ein
Mithörer begeiſterten Mundes in einen Sang nach alter
Weiſe aus, alſo beginnend:

ſtädtiſchen Polizeiſergeanten, die durch Sparſamkeitsanträge
um ihren ſauer verdienten „Botenkohn“ kommen ſollten,
wenn ſie uns mit Steuerzetteln und ähnlichen angenehmen
Ueberraſchungen beglücken; oder die geplagten Behörden
der Provinz Brandenburg, denen Leute, wie der grobe
Grabowsky (der Stabreim liegt ſchon im Namen!) in
Hemdsärmeln auf das Büreau rücken und die ſogar für
die Selbſthülfe des Hinausweiſens von den Zeitungen
angegriffen werden oder man ſieht, daß bei genauer
Aufzählung aller die Reihe zu lang werden würde, darum
nenne ich zum Schluß nur die von den ſchweren Zeiten
am ſchwerſten Betroffenen die Wahlcomités. Freilich
iſt für ſie zugleich das Schwerſte ſchon vorüber. Die
ehernen Würfel der Abgeordnetenwahlen ſind am Freitage
gefallen, für die Comités handelt es ſich höchſtens noch
um eine Schlußſitzung mit Rechnungslage und langen
Geſichtern, wenn der Candidat durchgefallen, oder um ein
letztes „Wahleſſen“, wenn er Glück hatte und dann herrſcht
Ruhe bis zum neuen Kampf!

Jn der Zwiſchenzeit kann der friedliche Bürger ſeine
Erholung in harmloſem Zeitvertreib oder in künſtleriſchem von jeder Pfanne Sool-Gutes zu entrichten ſei.
Genuß ſuchen, je nach ſeinem Geſchmack; wir haben nach
beiden Seiten hin die Auswahl: einmal zaubert uns
Agoſton in wohlgeheizter Arena das Blaue vom Himmel
herunter (bei jetziger Zeit laut meinen Eingangsbemerkungen
ein beſonders ſchwieriges Kunſtſtück), und Herr Ley läßt
uns per Glasphotogramme eine Reiſe um die Welt machen,
ſodann ſorgt das Theater bei „ſchweren Zeiten“ auch für
den Aufbau von „vLuftſchlöſſern“ und dgl. Das Be-
deutendſte aber wird in der Muſik geleiſtet; kaum hat
Frau Peſchka-Leutner vor den Herren Stadtſchützen ihre
Stimme erſchallen laſſen, kaum ſind die Florentiner Töne
verklungen, kaum hat die Virtuoſenkapelle auf der Reiſe
Philadelphia Wien noch in der Geſchwindigkeit Halle
mitgenommen, ſo reden die Annoncen ſchon wieder von
einem Walther-Concert, von einem Auftreten der Lucca,
der Patti und wer weiß was ſonſt noch für muſikaliſcher
Größen.

Kurz, Halle geht ganz in Muſik auf. Wer das etwa

Von der Straße her ein Poſthorn klingt!
Was haſt du, daß dir das Trommelfell ſpringt,

Mein Ohr? c.
Höre uns, o Stephan! Werden für die 15 Millionen

Jahresüberſchuß ſo viele Forderungen an Dich geſtellt, ſo
bewillige auch noch die eine: lehre deine Schwager blaſen,
ſchaffe ihnen Hornzuſammenklangslehrbücher an, tilge dieſe
Fremdklänge aus deinem gereinigten Poſtweſen i Es möchte

uns ſonſt die liebenswürdigſte Eigenſchaft des Poſthorns:
das Zurückverſetzen in die gute alte Zeit der mehrtägigen,
gliedererſchütternden Reiſen, gründlich verleidet werden.

Mit ſolchem Zurückverſetzen, mit dem Andenken an
die Vergangenheit unſerer Stadt wollen wir auch diesmal
das Feuilleton beſchließen. Der heutige 29. October
gewährt keine allzureiche Ausbeute an hiſtoriſchen Remi-
niscenzen; zuerſt finden wir vom 29. October 1428 drei
Documente des Erzbiſchofs Günther, in denen er 1) mit
Conſens des Magdeburger Domkapitels dem Rathe zu
Halle die Salzgrafſchaft und Müntzei für 2666 Mark 11
Loth Silber auf 9 Jahre verſetzt, 2) verordnet, daß von
den Thalgütern nichts ohne des Rathes Willen „vereignet“
werden ſolle, 3) beſtimmt, wie viel Abgabe („Lehnwaare“)

Eine
fernere Notiz des gewiſſenhaften Dreyhaupt, daß am
29. October 1657 die große Glocke der blauen Thürme
beim Trauerläuten um Johann Georg von Sachſen zer
ſprungen, vermag uns weniger zu intereſſicen, obwohl
man damals viel aus dem Vorfall machte und von der
„Theilnahme des todten Metalls an der allgemeinen
Trauer“ ſprach. Bedeutungsvoller ſind zwei Nachrichten
aus Kriegszeiten, von einer Belagerung der Moritzburg
im Jahre 1632, die wegen tapfrer Gegenwehr der Be

ſatzung am 29. October als erfolglos aufgehoben wurde,

noch bezweifelte, der hätte ſich neulich Abend die bündigſte

und von der erſten ſchwereren Heimſuchung des 7fährigen
Krieges, einer Brandſchatzung unſerer Stadt durch die
Vortruppen des Prinzen Soubiſe am 29. October 1757.
Endlich iſt in unſerem Jahrhundert der 29. October 1841
ein wichtiges Datum der kirchlichen Geſchichte: der Tag
der Neueinweihung der Moritzkirche, nachdem dieſelbe durch
mehrjährigen, ſehr umfaſſenden Reparaturbau ihre jetzige
Geſtalt gewennen hatte. Ernſt Bülow,



n gul galnch? O. mſ i i h n geie 7 es u
miniſterium. Allgemeines Kriegsdepartement. Berlin,
13 Oct. 1826.. J. V. Caprivi. Meyer
e Das Schweizerland.Eine Sommerfahrt durch Gebirg und Thal. In Schilderungen
von Woldemar Kaden, mit Bildern von G. Bauernfeind, A.Draith, Alezander Calame, Arthur Cakame, L. Dil, A. E.
Diſen, Th. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin, A. Hertel, S.
„Heyn, E. Jungheim, A. Kindler, C. Kröuer, A. Leu, Diethelm
ehe F. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſtaghl, R. Ritz
E. Roux, M. Schmid, G. Schonleber, Ad. Schrödter, Fr
Sag B. Vautier, J. Zugel. Peunte Lieferung Preis 2 Mark
Stuttgart, J. Engelhoru.

EivilſtandsRegiſter der Sradt Halle.
Meldungen am 27. Octovber.

Aufgeboten: Der Kaufmann H. Ch. Jomiſcher, und A. L.a häuſer, Schwgrza. Der Leomotiv führer Lehrling F. O.
BDeſſer, Lindenſtraße 5, und H. Städter, Franckensplatz I.

Geboren Dem Reſtgurateur E. Seilfert eine Tochter, Bahn-
hofeſtraße 8. Dem Bäckermeiſter Beyer ein Sohn, große
Steinſtraße 2. Dem DOrechsler F. Reichenhach ein Sohn,

Spitze 5. abhe 5Geſorben:, Des Böttcher F. Strödicke Sohn Friedrich Franz,
x Jahr. 10 Moyat 5 Tae, Lungentähmung, Taubengaſſe 1112.

Der Steinbrecher Carl Schmidt, 40 Jahr 5 Monat 10 Tage,
Carcinoma ventricuti, Martinsgaſſe 22. Ein unehel. Sohn,
1 Monat 27 Tage, Lungenentzundung, Saalberg 5/6.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Eibbrucke daſelbſt paſſrten Kaähne.
Neuſtadte Buckau. Aln 26. October. Finke/ Steuermann

Löſche, Gugno, v. Magdeburg u. Dresden. Krebs, Roheiſen, v.
Rieſa u Dresden. Krieger, Weizen, v. Bromberg n. Deſſau
Secdorf, Steuerig. Bierhals, Cement, v. Hamburg n. Schönebeck.

Fleiſchhauer, Stroh, v. Neuhof n. Koswig. Struppe, Schiffs-
utenſilien, v. Berlin m. Außig. Jahn leer, v. Magdeburg nach
Sernburg. Altenhorſt, leer, v. Magdeburg n. Aken. Hanne-
mann, leer, v. Magdeburg n. Deſſau.

Niegripp-Magdeburg. Stroppe, Steuermann Schaade,
Schiffsutenſtlien, Berlin n. Außig. Baach, lerr, v. Rathe-
non Magdeburg Schröder, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Fleiſchhammer, Stroh, v. Neühof, u. Roßlan. e
Hamburg-Magdeburg. Gebrüder Tonne Steuermann

Edler, Roheiſen, v. e mburg n. Magdeburg. Gebrüder Tonne,
Steuerm. Kerſten, leer, v. Hamburg n Magdeburg. Braune u.
Steglitz, Steuerm. Dammann, Guano, v. Hamburg n. Magde-
burg Gunther, Schweſel, v. Hamburg n. Schönebeck. Zip
del, Roheifen, v. Hamburg u. Magdeburg Heſſe, Weizen, von

Hamburg i. Magdeburg. Burmeiſter, Steuerm. Krützmann,
Salxeter, v. Hamburg n. Magdeburg Kiſſuber, Steuermann
Saul, desgl. Löoſche, Steuerm. Görges, desgl. Dümling,
Steuerm. Thieme, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Guüſſe,
Steuerm. Coſſodo, Salpeter, v. Hamburg u. Dresden. Schro-
der Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Zunter, Roggen, von
Hamburg n. Bernburg. Becker, leer, v. Démitz m. Magdeburg.
i oller, leer, v. NRiegriype n. Magdeburg Laue, leer, von
Hitzacker n. Magdeburg Herzog, leer, v. Sandfurthen. Mag
deburg Hering, leer, v. Ferchland n. Magdeburg.

e

Dehanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zu der Walzmaſchine und dem Waſſerwagen bei Befeſtigung der Neuſchüttung auf der Halle-Lauch-

ſtedter Chauſſee und Schlettau ſoll am
Dienstag den 31. Oetober C.

Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu Paſſendorf öffentlich an den Oberhemden
Mindeſtfordernden verdungen werden.
e Halle a S., den 25. October 1876.

Der Bauinſpecrtor
Wolf.

Sefretärs des Börſenvereins in Halle.
in 25 Seör. i

Preiſe mik Ausſchuß der Courtage
Das Angebot war heute durch die Zufuhr am Landmarkte
umfänglicher, Preiſe drückten ſich etwas nur bei Weizen,
bei den übrigen Getreideſorten blieb aber die Haltung eine
mehr befeſtigte oder unveränderte und die Preiſe waren
dieſelben. Jn den übrigen Artikeln iſt eine Aenderung

nur bei den Einzelnen erſichtlich.
Weizen 1000 Kilo feinſter bis 226 Mk. bez. ordinäre

und fehlerhafte Sorten nach Verhältniß billiger bis
198 Mk. bez. aber ſchwer zu plaziren.

Roggen 1000 Kilo hat ſich in Preiſen nicht weſentlich
verändert, Haltung iſt aber nicht mehr ſo feſt wie
bisher, hieſiger feiner 198--200--201 Mk. bez.

Gerſte 1006 Kilo hat ſich nicht verändert weder in Stim
mung noch in Preiſen, Landgerſte 160 168 Mk.
bez., Chevalier bis 180 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig, für hieſiges 13,25--14
Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo in feiner Waare bis 189 Mk. bez.,
abfallender nach Verhältniß billiger.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen 200--210 Mk. bez.,
Linſen nach Größe und Qualität von 210-360
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo war mehr am Markte, 43--44 Mk.
bez., hochfein über Notiz.

Mais 1900 Kilo alter 150--154 Mk. bez.,
Termine 140 Mk. bez.

Lupinen 1000 Kilo gelbe 137 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo feſt, bei vermehrter Nachfrage 24,50

Mk. incl. bez.
Spiritus 10,099 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel-

53,50 Mk. bez. Rüben 50 Mk. bez,
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo ruhig bei unveränderten Preiſen.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- wie zuletzt, Brenn 32

—735 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo ohne Hanbel.
Futtermehl 50 Kilo 7,50——8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6——6,50 Mk. bez. Weizen 5 Mk. bez.
Oelkuchen 59 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo 3-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo unverändert.

Halleſcher Zuckerbe richt.
Rohzucker. Die anhaltend gute Frage für den Export

h

neuer auf

44 a t zSBeri des Sahbe rg,

r en
maliger Steigerung der Preiſe um 2,00 M. und er
hält ſich auch zu heutigen Notirungen gute Kaufluſt.
Bei den gehandelten 1,550,000 Kilo ſind Raffinerien

nur ſchwach betheiligt:
Raffinirter Zucker. Für Brode trat namentlich in

den letzten Tagen eine ſehr günſtige Stimmung ein
und wurden ſolche 1,00 M. beſſer bezahlt. Gem.
Zucker ſind ebenfalls begehrt und holten 0,50 M.
höhere Preiſe. Umſatz 59000 Brode 220000 Kilo gem.

Geſtrige Rotirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Pr. Teuchert oder Pr. Drenckmann hier,
per 100 Kö. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. 74,00--71,00
Geſchleud. J. Prod. bei 9890 Polar.

bei 97 Polar. 68,50
bei 969 Polar. 66,00-66,25
bei 95 Polar. 64,50

Rohzucker, J. Prod. bei W Polar
bei 949 Pola r.
bei 93 Polar
bei 929 Polar. S
bei 919 Polar.

Nachproducte bei 94899 Polar. 60,00-—55,00
Melaſſe excl. To. Rmk. 6,00--6,20 effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade I. exel. Faß Rmk. 2

A.

r 88,00Melis L. TII. T 77Gem. Raff. incl. Faß 82,00-80,00
Gem. Melis I.

Farin weiß
r/ ndgelb

Raff. Sirup

69,00—66,00

I Tonne 7

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle den 28. October 187

Vom Markte iſt keine Veränderung zu melden.
Weizen geringer 183 198 Mk. bez., beſſerer 198 210

M. bez., feine und feinſte Waare 213--231 M. p.
170 brutto p. Sack bez.

Roggen alter 186 189 M. bez.,
p. 168 brutto p. Sack bez.

Gerſte geringe 141--144 M. bez., beſſere 147——150 M.
bez., feine u. Chevaliergerſte 153-—-162 M. p. 150
brutto p. Sack bez.

u 108 M. p. 100 brutto p. Sack bez.
ais 159--162 M. p. 1090 Kilo bez.

Erbſen Victoria 228 246 M. p. 180 W brutto p.

neuer 192-201 M.

führte zu einem ſehr lebhaſten Geſchäft und aber-
fmhmRmmm7=„„v”„XJWW—-—
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Frisiürbentel,

Cölleda i/ Thür. den 24. October 1876.

Bekanntmachung.
An unſerer ſtädtiſchen Bürgerſchule iſt die Stelle eines Elemen-

tarlehrers vacant geworden.
Nach der für die hieſige Stadt beſtehenden Gehalts Scala erhält

jeder Lehrer bei ſeiner erſten Anſtellung jährlich 900 Mark Gehalt,
nach beſtandener reviſoriſcher Prüfung aber 975 Mark.

Nach zurückgelegtem zehnten Dienſtjahre beträgt

In paſenden Weihnachtsgeſchenken

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Vorzeichnungen,
Klammer- und Bürstentaschen,

Handschuh- und Schnhbehälter,
Deckengarnäturen in Päqneé und Wäll, ſowie alle in Formen, Frauen und Schwächedieſes Fach ſchlagende Artikel. 5 chwäche
Pimil Drbss Nachf,. Paul Nägler, e

Leipzigerstrasse 104.

Sack bez.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Erste homöopathische Klinik

zu Magdeburg.
Geſchlechtskrankheiten in allen

krankheiten, heilt ſchnell u. ſicher

60 Etr. gutes Futterſtroh hat
noch abzulaſſen Schiepzig V.

F. F.
1125 Mark und ſteigt dann von fünf zu fünf Jahren um 75 reſp. heutigem Tage die
150 Mark bis zum Maximalgehalte von 1500 Mark.

Auswärtige Dienſtjahre werden bei guter Führung und Befähi-
gung event. mit angerechnet.

Geeignete Bewerber wollen ihre Geſuche ſchleunigſt unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe an den unterzeichneten Magiſtrat richten.

Der Magiſtrat.
Cain.

Eslleda, den 24. October 1876.
Die Rendantenſtelle der hieſigen Kreis Sparkaſſe ſoll am 1. De

Mit der Stelle iſt ein Gehalt zeitentſprechend fortführen werde.
Jndem ich bemüht ſein werde, jeden mir zu Theil wer-

denden Auftrag auf das Geſchmackvollſte und Sauberſte

cember ex. anderweit beſetzt werden.
von 1500 Mark und Tantieme verbunden.

Qualificirte Bewerber, welche zur Hinterlegung c ſanien7
10,000 Mrk. bereit ſind, wollen ſich bis zum 15. November er. melden. yrompt und billigſt auszuführen,

Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Eckartsberga.
Freiherr von Werthern.

Auction.
mittags 10 Uhr auf dem Pfarrge ich zum 1. Januar
hoft zu Heiligenthal gedenke ich Lehrling.
einer längeren Reiſe wegen meiſt

bietend gegen gleich baare Bezah-

Für mein Colonialwaaren-
Mittwoch d. S. Novbr. Vor und Agentur- Geſchäft ſuche

Julius Reichel.,
Eisleben.

Halle a s den 29. Oetober 1876.

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten hieſigen und
das Gehalt auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen daß ich mit

Conditorej des Herrn Tankmar Enke,
56 große Ulrichsſtraße 56.

käuflich übernommen habe und dieſelbe unter der Firma

Conditorei und Deutſches Kaffee Hans

von Otto Peter

geneigte Berückſichtigung und empfehle mich

mit Hochachtung Todes ige.Otto Peter, Conditor, es An ca
gr. Ulrichsſtraße 56.

V. G. 336.
S eehauſen Brf. poſtl. verfehlt.

Bitte nochm, um Nachr.! L. M. 240.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde uns ein geſunder

Knabe geboren.
Dr. Julius Dallmann u. Frau

Johanna geb. Bach.
Storkow, d. 28. October.
Statt beſonderer Meldung.

Vermählungs- Anzeige.
Friedrich Zeiſing,

Marie Zeiſing
geborene ege,

bitte ich bei Bedarf um Vermählte.
Leipzi g, den 26. October.

Geſtern Vormittag 9 Uhr ent
ſchlief ſanft zu einem beſſern Sein

k. J. einen

lung verkaufen zu laſſen:meine Kutfe

6“ hoch,

Einen n eleganten ruſ 77 geſucht.

Ein gebildeter junger Mann wird
hpferde, erprobte als Verwalter auf das Rittergut

Thiere, Füchſe, 10jährig, 5* Reußen b/ Th. bei Zeitz zum ſo
fortigen Antritt oder zum 1. Jan.

chmalz,
ſiſchen Schlitten nebſt neu
ſilbernem Geläute mit Roß

ſſchweifen,
ein Kutſchgeſchirr,

ein Arbeitsgeſchirr,
einen leichten Arbeitswagen,

auch als Korbwagen zu benutzen,

welche Luſt zum Hauſiren haben,
können mit dem ſehr leichten Ver-
kauf eines couranten Artikels

Restaurant Café,
Leipzigerstrasse 18, I. u. II. E.

Zur Eröffnung des oberen Saales
Sonntag den 29. Oetober

Pfannkuchenschimausnnd 1 Glas F. RKothwein-Penseh.

meine liebe Frau und unſere gute
Mutter Friederike Werner
geb. Barth nach ihrem kurz vollen-
deten 67. Lebensjahre.

Dieſe Trauerkunde allen lieben
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.
Domnitz, Kleinkugel, Halle,

d. 28. October 1876.
Gottfried Werner als Gatte,Stellenloſe Lenkc, Friſche Molsteiſner Austern

Ferd. Rummel r Co. Leipzigerſtr. 98.
Auf dem Rittergute Hainrode

a/W. b. Wolkramshauſen ſtehen jeder Branche finden ſofort

Albert
de als Kinder.

Weibl. Dienſtperſonale Lina
TodesAnzeige.

zwei engl. Sättel,
eine neue Häckſelſchneidema-

ar „ſchine,
ea. 40 Ctr. dies. Harzheu.

Pfarrer Schönfreld.
Weißfleiſchige Zwiebel: Kartoffeln

kauft in größeren Poſten ab Sta-
tionen. Verd. Koch,

Eisleben.

täglich5 bis 10 Mark
verdienen. Offerten sub S.
781 bef. die Central-Annon-
een- Expedition von G. L.
Daube Co., Berlin V.

Ein Paar flotte Wagenpferde
ſind zu verkaufen auf der Oberför-
ſterei zu Annarode b. Mansfeld

wegen Aufgabe der Wirthſchaft 1
Paar elegante Kutſchpferde, Rappen,
gut geritten und eingefahren, 6
Jahr alt, 5“ 5“ groß, zum Verkauf.

Einige brauchbare Pferde, dar-
unter zwei Farben-Jſabellen, Pon-
ny's, ſtehen zum Verkauf auf dem
Rittergute Schkort leben bei Wei-
ßenfels a/ Saale.

u. 1. Januar, vorzügliche Stellen,
doch nur mit guten Atteſten finden
Berückſichtigung im

Oomt, v. Emma Lerehe,
Halle a S., gr. Klausſtr. 28.

Ein neuer, vierzölliger Wagen
ſteht zu verkaufen beim Schmiede-
meiſter Hundertſtund, Trotha

re

Den am 22. Oct. 1876 erfolgten
Tod unſeres theuern Vaters und
Schwiegervaters, des Ritterguts
beſitzers

Herrn Johann Gottfr. Zauſch,
Ritter des Königl. preußiſchen

KronenOrdens,
zeigen wir hiermit tiefbetrübt an.

Unterneſſa, d. 27. Oct. 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 28. Oetober. Sämmtliche
433 Wahlen ſind jetzt bekannt, davon 177
Nationalliberale, 86 Centrum, 66 Forts-
ſchritt, 36 Freiconſervative, 17Conſervative,
i Polen, 10 Neuconſervative, 14 unbe-
ſtimmter Parteiſtellung, 7 Deutſcheonſerva-
tive, 5 Partikulariſten.

Wien, den 27. Oct. (A. A. 3.) Die „Deutſche
Zeitung“ berichtet: Die Pforte iſt zu einem eventuell bis
zum 1. März zu verlängernden Waffenſtillſtand auf Grund
lage des uti possidetis bereit. Rußland will ſich ver
pfüchten als bloßes Executionsorgan kraft des ihm von
Europa übertragenen Mandats einzumarſchiren. Aus
Peſth werden neuerliche Straßentumulte der Studenten
gemeldet.

Zara, den 27. October. Nach hier eingegangenen
n hat Fürſt Nikita die kriegsgefangenen Türken
entlaſſen.

Moskau, ten. 27. Oct. Prozeß Strousberg. Jn
der heutigen Sitzung wurde eine Beſichtigung der von
Strousberg ausgeſtellten ſ. g. Frachtbriefe vorgenommen
und dabei konſtatirt, daß dieſelben äußerlich nicht als wirk-
liche Frachtbriefe kenntlich gemacht waren.

Madrid, d. 27. October. Heute iſt eine größere
Truppenabtheilung nach Kuba eingeſchifft worden.
Nach aus Hendaye hier eingegangenen Nachrichten vom
heutigen Tage haben viele Perſonen, welche durch die
Entdeckung des Komplottes Ruiz Zorilla's und Salme-
ron's kompromittirt ſind, die Grenze überſchritten. Nach
dem Plane der Leiter dieſes Komplottes ſollte mit dem
Aufſtand der Armee gleichzeitig eine Erhebung der Flotte
ſtattfinden. Jn Ferrol und Kadix ſind neue Verhaftun-
gen angeordnet worden.

London, 27. Oktober. Aus Valencia (Jrland) wird
gemeldet: Die britiſche Nordpolexpedition unter Nares iſt
hierher zurückgekehrt, nachdem die Unmöglichkeit erkannt
worden iſt, den Nordpol zu erreichen. Die Expedition hat
den Winter unter 82 Grad 27 Min. nördl. Breite zuge-
bracht. Die Sonne wurde daſelbſt während 142 Tagen
nicht geſehen. Eine Abtheilung der Expedition drang bis
83 Grad 20 Min. vor. Die Expedition hatte mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Der bekannte Führer Hans
Chriſtian Peterſen und zwei andere Mitglieder der Expe
dition haben ihren Tod in Folge der ungeheuren Kälte
gefunden. Jenſeits 81 Grad 52 Minuten hörten die Spu-
ren älterer Expeditionen gänzlich auf. Nach einer hier
eingegangenen Meldung aus NewYork vom 27. d. haben
in Central- Amerika am 3. und 4. d. heftige Stürme ge
wüthet. Durch dieſelben iſt die Stadt Managua unter
Waſſer geſetzt worden. Circa 400 Häujfer ſind zerſtört
worden. Viele Perſonen ſind umgekommen. Der ange-
richtete Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt.
Der in Bluefields bei der Kaffeeernte angerichtete Scha-
den wird auf 3 Millionen Dollars angegeben.

Verſailles, d. 27. Oct. Jn der heutigen Sitzung
der Budgetcommiſſion ſprach ſich der Finanzminiſter gegen
die von derſelben ins Auge gefaßten und hauptſächlich von
Gambetta aufgeſtellten finanziellen Reformpläne aus und
führte aus: Bevor man die Verbrauchsſteuern herabſetze,
müſſe man vor allem auf eine Förderung des auswärtigen
Handels Bedacht nehmen und folglich die auf dem Handel
und der Jnduſtrie laſtenden Steuern ermäßigen, nament-
lich ſei die Steuer für gewöhnliche Frachtgüter ganz auf-
zuheben und die poſtaliſche und die Telegraphiegebühr auf
den früheren Betrag herabzumindern. Demnächſt habe
ein Nachlaß der Abgaben für Oele, Seifen und Papier
und zwar in der angegebenen Reihenfolge Platz zu greifen

und hierauf erſt könne von einer s der
Verbrauchsſteuern die Rede ſein. Der Miniſter erklärte,
daß er die Herabſetzung der Poſt und Telegraphiegebüh-
ren zum 1. Januar 1877 vorſchlagen werde; andere Er
mäßigungen halte er vor 1878 nicht für erreichbar. Die
etwa bei der Erneuerung der Handelsverträge in den Zoll
tarifen herbeizuführenden Veränderungen würden wenig
merklich ſein, aber einen Mehrertrag ergeben, welcher zur
Ermäßigung der Steuern auf Oele, Seifen und Papier
verwandt werden könne. Die Konvertirung der Rente

Halle, Sonntag den 29. October 1876.

ſei zwar eine nicht unmögliche Eventualität, indeß ſtehe
dieſelbe für die nächſte Zeit noch nicht in Ausſicht. Die
aus einer ſolchen Maßregel erwachſende Erſparniß würde
benutzt werden, um Herabminderung der Steuern eintre
ten zu laſſen, jedoch würde ein Theil reſervirt werden
müſſen, um eine ernſthafte Amortiſation zu bewirken und
dadurch die für Frankreich unliebſame Vorſtellung einer

Dritte Beilage zu 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Verewigung der öffentlichen Schuld verſchwinden zu laſſen.
Der Finanzminiſter äußerte ferner, daß die Ueberſchüſſe

der Einnahmen von 1877 ab 30 Millionen pro Jahr nicht
überſteigen würden und wandte ſich ſchließlich nochmals ge
gen die Finanzprojekte Gambetta's, insbeſondere gegen die
von dem Letzteren vorgeſchlagene Steuer auf die franzöſi
ſche Rente, welche er als eine Unredlichkeit bezeichnete.

Die Eiſenfrage.
Jn der jüngſten Zeit haben ſich ſehr Viele, theils in

der Tageslitteratur, theils in beſonderen Broſchuren, theils
in Vereinen der verſchiedenſten Art mit der Frage be
ſchäftigt, „ob nach dem Beſchluſſe des Reichstages von
1873 der Eingangszoll auf Eiſen mit dem 1. Januar 1877
aufzuheben, oder ferner bis auf Weiteres zu erhalten ſei.“
Aber bei allen dieſen Gelegenheiten hat man bei dem
Hörer oder Leſer die Kenntniß des ganzen Materials
vorausgeſetzt, und ſomit auf den Vortheil verzichtet, den
die Darlegung des geſammten Materials für die Bildung
eines ſelbſtſtändigen Urtheils haben muß. Dieſen Mangel
wollen wir, ohne uns direct an dem Kampfe der Mei-
nungen zu betheiligen, lediglich zum Vortheil unſerer

Leſer abſtellen, überzeugt, daß nur und allein das ganze
Bild von der Eiſenfrage vorgeführt zu werden braucht,
um ſich ſelbſt eine Meinung zu bilden. Zu dieſem Zwecke
wählen wir das auf den Beſchluß des Reichstages folgende
Jahr 1874 und geben die amtlichen Zahlen über Ein-
und Ausfuhr ſowie den Eingangszoll für den Centner
von 100 Pfund. Damit verbinden wir den Durchſchnitts
preis der einzelnen Waarengattungen, berechnen danach
die Procente des Eingangszolles, ſowie die Werthe
der Ein und Ausfuhren, und zwar alles dies, ohne eine
eigne Meinung, ſo nahe die Veranlaſſung dazu auch liegen
mag, darüber auszuſprechen, weil es uns vorzugsweiſe
e ankommt, unſern Leſern das gan-e Material vor
zulegen.

Preis
pr. Einfuhr Ausfuhr Gewinn Verluſt

Eiſen und Stahlſtein 0,9 4,960,623 6,327,000 1,229,7855
Roheiſen 5 10629,484 4,142099 S 32,436,925Eiſen, geſchmiedet, gewalzt, Luppeneiſen 14 274,318 517,000 3,397,548
Eiſenbahnſchienen 13 171,798 1,697,277 19,831,227Winkeleiſen 12 171,147 108,283 S 754,368Eiſen und Stahldraht 30 38,700 174,000 3,059,000 SVadkränze 14 4849 99310 1,322,454Grobe Eiſenmaſchinen 20 45,505Grober EiſengußF 20 438,000 1,190,000 7,224 728Grobe Eiſen- und Stahlwaaren 40 303,000 à 25Ketten und Drahtſeile 27 27,226Schmiedeeiſerne Röhren 25 81,536 34,103 S 1,185,825Feine Eiſen und Stahlwaaren 150 14,192 27,300 1,966 200
Altes Brucheiſen 4 351,197 302,753 19593,776Dampffeſſel, eiſerne 33 34,071 21,911 S 400,290Dender, Locomotiven 90 167,070 31,198 12,228,480n e hol? 36 753,000ergleichen aus Holz und Eiſen 36 78,000 5Dergleichen aus Schmiedeeiſen, Stahl 60 128,000 14 932,910

Dergleichen aus Eiſen und andern Metallen 60 2,569 a.
Dampfmaſchinen und Dampfteſſel für Seeſchiffe 45 1,690

Eiſenvituo l. 4,55 26,700 18,100 38,70039,039,942 62,171,274
Nach den angenommenen Preiſen hat Deutſchland

von ſeiner Eiſeninduſtrie einen Gewinn von über 39 Mill.
Mark, aber dieſem Gewinne ſteht ein Verluſt von über
62 Mill. M. entgegen, ſo daß die deutſche Eiſen-Jnduſtrie
einer Zubuße von 23 Mill. M. bedarf, und dieſe Zubuße
iſt aus den andern Artikeln des Tarifs zu entnehmen,
wenn nämlich die andern Poſitionen des Tarifes etwas
abzugeben haben. Jm Großen und Ganzen ſtellt ſich der
Geſchäftsgang für Eiſen und Eiſenwaaren im Jahre 1874
für Deutſchland nachtheilig und im Jahre 1875 iſt es
nicht beſſer geworden.

Der Eingangszoll betrug mit Ausſchluß von Roh-
eiſen 2,358,700 M. Den Wegfall dieſer Einnahme be-
antragt 1876 eine ohne Erwiderung und ohne Berichtigung
gebliebene Freihandels- Stimme auf dem volkswirthſchaft
lichen Congreſſe in Bremen und die Erhöhung der Ein-
gangszölle auf Conſumtionsartikel, welche, wie Kaffee,
in den Südländern erzeugt und von der großen Maſſe
der dieſſeitigen Bevölkerung verzehrt werden!

Die Summe des Eingangszolles iſt in folgender
eigenthümlicher Art vertheilt: in zehn Fällen iſt der Zoll
nur 1 M., in 2 Fällen nur 2 M., in je 1 Falle 2 und
4 M. und nur in einem Falle 12 M. Der Zoll von
1 M. ſcheint nicht auf den Preis Rückſicht zu nehmen, ſo
daß derſelbe von 1/, bis 8/, Procent ſteigt. Maſchinen
aus Schmiedeeiſen und Stahl, von welchen der Centner
im Durchſchnitt 20 Thlr. (60 M.) koſtet, zahlen ebenſo
1 M. (1/, Proc.) Eingang wie von Winkeleiſen von
12 M. (4 Thlr.) pr. Etr. auch nur 1 M. Eingang er-
legt wird, obgleich dies 8 Procent ausmacht. Die

Gründe, warum bei Waaren von ganz verſchiedenen Preiſen
einerlei Eingangszoll erhoben wird, ſind ſchwer zu ent-
wickeln, da ja die Waaren ſelbſt leicht in ihren Werthen
und Beſtimmungen erkannt werden. Es ſcheint jedoch,
als wäre das Verfahren mehr rein mechaniſch, als ein
rationelles.

Nur auf einen Punkt, auf das Verhältniß der Conſu
menten zu den Producenten, ſoll an dieſer Stelle auf
merkſam und vor Confundirung gewarnt werden. Es iſt
nicht gerechtfertigt, beide Klaſſen, wie es nur zu häufig
geſchieht, zu trennen. Denn die Producenten ſind in
großem Umfange zugleich Conſumenten, und eine Geſetz
gebung, welche den Producenten ſchädigt, berührt noch viel
mehr den Conſumenten. Die größten und ſtetigſten Con
ſumenten Deutſchlands ſind die Producenten, die Fabri-
kanten, die Arbeiter, die kleinen Handelsleute und Haus-
beſitzer, ſowie die große Bevölkerung, die ſich zur
Fabrik, zur Arbeit auf fremde Rechnung drängt. Alle
dieſe Klaſſen ſind ausgezeichnete Conſumenten, wenn ihre
Jnduſtrien, ihre Arbeit blühen; ſie können aber nicht con
ſumiren, wenn ſie außer Beſchäftigung ſind und kein
Geld zum Ausgeben in der Taſche haben für den Ankauf
von deutſchen Schuhen und Stiefeln, deutſchen Baum
wollwaaren, Bändern, Bettdecken, Flanellen, Strümpfen,
Barchenten, Hüten, Mützen, Tüchern, deutſchen Wand
und Taſchenuhren. Die Producenten ſind mit ſehr wenigen
Ausnahmen zugleich die größten Conſumenten, und der
Unterſchied zwiſchen Beiden iſt nur eine Erfindung der
Partei und der Phantaſie, welche auf die Zuſtimmung
eines Theiles der feſt Angeſtellten und der Frauen ſpeculirt.

Ztaliäniſche Keiſeſkizzen.

Von H. Wagner in Mainz.
(Hallenſer und altem Freund unſerer Zeitung.)

Von Piacenza uüber Rivergaro nach Bobbio. Apennin-
Penniee. Vulegne. Montechiaro.

Es war in der friſchen Morgenkühle und in der 9ten Stunde
des 17. Jull, als eine Reiſegeſell ſchaft von 5 Köpfen in Piacenza
den Poſtwagen beſtieg, um den Strapazen einer Reiſe in das Apen
ninenſtädtchen Bobbio ſich zu unterziehen. Die 5 Männer waren drei
mir bekannte Jtaliener, ein Berſaglieriofficier Namens Pigorini
und meine Wenigkeit. Jch bediene mich des Ausdruckes „Strapa-
zen“ uad eorpo di Baccol ich habe Recht, freilich werden dieſe
Anſtrengungen er belohnt. Man darf ſich hier nicht eine
Reiſe in deutſchem Sinne vorſtellen und in civiliſirter Gegend;
meine Schilderung wird verſuchen zu zeigen, daß wir in einem voll
kommen abgelegenen, wildromantiſchen Theile Italiens ſind, und
auf einem kaum vor 6, Monaten angelegten Wege, der nicht ein
mal hinreichend ſicher iſt denn keln Gefährt wird es wagen hier
Abends, oder gar in der Nacht zu fahren, ſelbſt angenommen die
Mauithiere ſtürzten nicht in die gähnenden Abgrunde, oder der
Wagen zerſchellte nicht an einer Felſenecke, ſo wurden doch zahl
reiche Vagabunden Banditen ihnen, trotz der vielen Caradi
nieri und Gensdarmes, nachſtellen. Wir mußten 2mal auf der
öſtündigen Fahrt ausſteigen ich erwaähne dieſen Zwiſchenfall nur
um die Güte der grande strada zu beleuchten weil das eine Mal
ein Wildbach einen Theil der Ehauſſee hinweggefuhrt hatte und
zweitens, weil ein Felsſtück dort, wo man den Weg in den Apernin
geſprengt, ſich losgeldſt hatte und ſo die Paſſage verſperrte. Garz
abgeſehen von der herrlichen Natur, iſt es gerade ſo überaus an
ziehend ſ9 in einer vollkommen, wenigſtens nach unſeren Begriffen
'unelviliſirten, hochromantiſchen Gebirgsgegend zu wiſſen und
nöthigenfalls eine unfreiwillige Beſteuerung ſeitens von Strolchen
durch eine Revolverdemonſtration ablehnen zu müſſen. Aber das
kommt jetzt ſelten vor, es ſind ſchon 4 Monate her, daß die Poſt
ne e iſt aber ohne Blutvergießen. Dies zur auge
meinen Orientirung.welches am Fuße es Gebirges liegt, bietet der Weg nichts An
ziehendes, ich wußte r von der 2ſtuündigen Fahrt Nichts weiter
zu berichten als die antidiluvianiſche Conſtruetion des Wagens und

W

Von Piacenza bis zum Dorfe Ripergaro,

die Gemiſchtheit der Reiſegeſellſchaft. Neben dem Kutſcher ſitzt ein
römiſcher Pfaffe; im Jnnern außer uns ein Goldſchmied aus Ge
nug, ein Student aus Belogna und eine ſchöne Bäauerin aus
Prabo. So ging es an den eſgen Quattro und Lettima vorbetl,
ſo daß wir bereits um 7 Uhr in Rivergaro die Pferde wechſeln
konnten. Von hier an fängt die Natur an ſchön zu werden. Es
iſt das Trebbiathal, dem wir folgen, und zu dem der Apennin in
ſchroffen, zerriſſenen Hangen abfallt. Die Chauſſee, erſt neu gebaut,
zieht ſich in einer Höhe von 1000 Fuß uüber dem Mittelländiſchen
Meere hin, und führt über ungefähr 12 lange, ſteinerne Bruücken,
welche die zahlreichen Wildbäche uüberſchſpannen, zu unſerer Linken
thürmt ſich das Gebirge empor dis zu den Wolken, wir
fahren hart an den geſprengten Felſen vorbei; zu unſerer
Rechten gähnt ein furchtbarer Abgrund, deſſen Fuß von der
Trebbig beſplt wird, die hier ein enges Thal bildet und von wel
cher jenſeits das Gebirge ſich in denſelben Compoſitionen erhebt,
die alle der Monte Pennice überragt. Wer am Schwindel leidet,
bleibe beſſer zu Hauſe. Die Trebbia iſt ſehr klein, denn ſie zeigt
nur ein breites Sandbett ſie iſt oben, wie die meiſten italieniſchen
Flüſſe, im Sommer ausgetrocknet, im Winter wird ſie halb ſo breit
als die Elbe. Der Apennin iſt faſt gänzlich unfruchtbar, nur die
Bergeiche friſtet auf der Höhe ihr kummerliches Daſein, ſelbſt das
Thierreich ſcheint kaum hier ſeinen Sitz och zu haben, wir ſehen
nur einige Geier und Adler kreiſchend die Felſenneſter umkreiſen.
In den unteren Regioncn weiden genau ſo wie in den Alpen kleire

eerden von dem großen hellgelben Rindviehe, halbwilden Eſeln
und Maulthieren, die die wilden Ziegen, welche ſich auf den Ter-
raſſen und Vorſprungen herumtreiben, mehr n als den ſchläft
rigen Hund Jm Thaie liegen die Dorfer, ein Complex von
ſteinernen Hänſern, ſie beherbergen zerlumpte, unwiſſende und arme
Menſchen, denen man jedoch eine gewiſſe uneigennützige Gefälligkeit
dem Fremden gegenüber nicht abſprechen kann. An der Trebbia
wachſen: wilder Wein (ganz andere Sorte als das Gewächs gleichen
Namens bei uns), die Weide, der Felgenbaum, die Maulbeere und
Mais, in den Garten Lorbeer, Orangen und Südfeüchte. Auf
dem gefährlichen vierſtuündigen Wege wechſelten wir dreimal die
Pferde, welche mit einer ſtaunenswerthen Sicherheit gehea; nur
ſelten begegnen wir Maulthiertreibern, eantonieri Provinzial
beamte) und Gensdarmes. Auf der kleinen Hälfte des Weges, faſt
1 Stunde nach Bovergaro, liegt das alte Schloß Monte chiaro
hoch über unferen Häuptern. (Es erinnerte mich an Wittenberg,

Brienz an Nichts nachſteht und hier ſollte

denn der Name heißt überſetzt weißer Berg.) Es iſt eine m ttel
alterliche Burg und liegt auf einem zur Trebbig hervorſpringenden
Felſen, die Zinnen ſpielten in der Morgenſonne, aber keine Seele
ſchien dort oben zu hauſen. Jetzt kommt eine wilde Partie, die
dem MontCenis und dem BrunigPaß er Alpnacht und

ch einen Anblick haben,
wie ich ihn in meinem ganzen Leben noch nie hatte und von dem
ſich keiner eine Vorſtellung, ſo erregt auch ſeine Phantaſie ſein
mag machen kann, wir ſehen nämlich den erſtorbenen Vulkan
„le pietre del diavolo“. Jch werde dieſe Naturſchönheit nur
fehr ungenügend beſchreiben können. Man ſtelle ſich einen hohen
Berg vor, am Fuße deſſelben liegt ein Dorf, die Abhange bedecken
Garten und Felder, dann klimmt das Gras und vereinzelt auch ein
Strauch hinauf zur ſchwindelnden Höhe und nun erſt beginnt die
Region des eigentlichen Veſuves, welcher, ein ungeheueres Dreieck,
auf dem Berge zu ruhen ſcheint. Hier bluht keine Blume, hier
erſtirbt jedes Leben, wie es ja auch im Jnneren des Coloſſes ge
ſtorben iſt, hier iſt die Region der zerklufteten Lava, die meiſt eine
graue Farbe hat; faſt möchte ich ſagen, man ſieht an der außeren
Struetur der Maſſen wie der Berg von Eruption zu Eruption ge
wachſen iſt, die außerſten Gipfel ſcheinen ſo ſpitz wie eine Nadel
zu ſein, die ein Oehr hat und jene r iſt der Krater.
Ich glaube in dieſen Ausdrucken allein eine ungefähre Schilderung
des Vulkans geben zu können. Weiter unten werde ich einen
zweiten Vulkan vorfuühren, den ich ſelbſt beſtiegen und von dem ich
zum Andenken einen Stein mitgebracht habe. Abends um 4 Uhr
kamen, wir in der uralten Stadt Bobbio, welche mitten im
Apennin liegt, an. Es iſt eine altberuhmte Stätte der Wiſſenſchaft,
in der ſchon 612 eine berühmte Bibliothek war, in welcher man die
Bücher Cicero's de re publica fand. Vor der Stadt überſchritten
wir die Trebbig, und waren ſomit in der Provinz Pavia. Die

Bauart iſt abweichend von der der Lombardei. Die Häuſer haben
unten Colonnaden, welche auf Pfeilern ruhen und ſind hoch ſonſt

ſind alle italieniſchen Häuſer niedrig, aber da der Platz fehlt,
baut man in die Höhe. Von Bobbio r ein Saumpfad nach
Genuag, die einzige Verbindung der Städte, der Monte Pernice
überragt das Heim der Menſchen, welches der äußerſte Vorpoſten
in dem Apennin iſt. Nach dem Mittageſſen, 5—-7 Uhr im Garten

ammeln. (Schluß folgt.
ere und dann geſchlafen, um fur den Morgen friſche Kräfte zu
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Das Ergebniß der Wahlen.
Ueber den Ausfall der Abgeordnetenwahlen

liegt bereits eine ganze Reihe von Nachrichten vor. Woll
ten wir uns nur an die etwa die Hälfte ſämmtlicher Wah
len umfaſſenden Nachrichten halten, die bis zu dieſem
Augenblick eingegangen ſind, ſo könnten wir ſogar einen
nicht unerheblichen Gewinn der nationalliberalen Partei
melden. Daß aber durch die noch fehlenden Berichte dieſer
Gewinn ſollte in einen Verluſt verwandelt werden, iſt
durchaus un wahrſcheinlich. Viel eher könnte das Geſammt-
reſultat der bis jetzt erzielten Gewinne von 10 Stimmen
ſich noch ſteigern. Poſitive Verluſte treffen in erſter Reihe
die Centrumspartei; man wird im ganzen Lande dieſes
Reſultat mit hoher Befriedigung begrüßen, als das erſte
Zeichen der eingetretenen Ebbe nach der ſo lange mit
allen Mitteln geſtauten Hochfluth der ultramontanen Be
wegung. Die Wahlkreiſe Düſſeldorf, Beuthen, Neuwied
ſind ihnen definitiv entriſſen, in Conitz- Schlochau und
wahrſcheinlich auch Frauſtadt-Liſſa haben Centrum und
Polen je ein Mandat verloren. Der Gewinn von Glatz-
Habelſchwerdt und Hohenzollern mit 3 bezw. 2 Mandaten
gleicht dieſen Verluſt ſchon lange nicht mehr aus, und wir
dürfen hoffen, daß die Verluſtliſte der Centrumsfraktion
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Wo ein Kampf zwiſchen den
Liberalen und den verſchiedenen konſervativen Gruppen
ſtattgefunden hat, gleichen ſich die hier und da erzielten
Erfolge ungefähr aus. Altkonſervative, Agrarier und
Deutſchkonſervative zuſammengenommen haben dabei ebenſo
wie die Liberalen einige Mandate auf Koſten der Frei-
konſervativen gewonnen, und es gewinnt den Anſchein,
als ob die letztern erheblich geſchwächt aus dem Wahl-
kampf hervorgehen werden. Jm Allgemeinen iſt bemerkens-
werth, daß es ſich keineswegs überwiegend um Wieder
wahlen gehandelt hat, ſowohl die Parteiſtellung wie die
Perſonen haben in den Wahlkreiſen vielfach gewechſelt.
Von den bewährten hervorragenden Mitgliedern der na
tional- liberalen Partei wie Lasker, Wehrenpfennig, v. Ben-
nigſen, Miquél, Braun u. ſ. w. vermiſſen wir keinen
unter den Gewählten; ebenſowenig fehlen die Führer der
Fortſchrittspartei und des Centrums. Jn Berlin hat die
Fortſchrittspartei ohne Mühe, ja beinah ohne Konkurrenz
den Sieg davongetragen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt enthält fol-
gende Perſonalnachrichten im Departement des Appella-
tionsgerichts zu Halberſtadt:

Dem Appellationsgerichtsrath Cammerer in Halberſtadt,
ſowie dem Kreisgerichts- Director von Kunowski zu Nordhauſen
und dem Rechtsanwalt und No'gar, Juſtizrath Lohrmann in
Halberſtadt iſt der Rothe Adler- Orden vierter Klaſſe verliehen
worden. Der Rechtsanwalt und Notar, Geh. Juſtizrath Krüger
in iſt geſtorben. Der Appellationsgerichts-Bureau-
Aſſiſtent Wehrenpfennig iſt zum AppellationsgerichtsSeeretair,der Kreisgerichte Bureau Affiſent Richter in Aſchersleben vom
1. November er. ab zum AppellationsgerichtsBurcauAſſiſtenten in
Halberſtadt ernannt worden. Den Kreisgerichts Seeretairen
Eckert und Schulz zu Aſchersleben iſt unter Verleihung des
Charakters als Kanzieirath die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Januar 1877, reſp. November
1876 ab ertheilt. Verſetzt ſind in gleicher Amtseigenſchaft: der
Kreisgerichts-Secretair Pflugmacher in Worbis vom 1. Novem
ber er. ab an das Kreisgericht zu Quedlinburg mit der Funktion
als Gerichtskoſten-Erheber und Depoſitalkaſſen-Rendant bei der
Gerichts Deputation in Aſchersleben, ſowie der KreisgerichtsSeeretair Loewenthal in Benneckenſtein vom 1. Januar 1877 ab

an das Kreisgericht in Quedlinburg mit der Funktion bei der
Gerichts Deputation zu Aſchersleben. Der Civil-Supernumerar
Aktuar Lechner in Halberſtadt iſt zum Buüreau-Aſſiſtenten beim
Kreisgericht in Quedlinburg mit der Funktion als Controleur und
Sportelreviſor bei der Gerichts- Deputation Aſchersleben vom 1.
November er. ab ernannt worden- Dem Civil-Supernumerar, Aktuar
Jagemann zu Heiligenſtadt iſt vom 1. September er. ab eine
BüreauDiätarienStelle bei dem Kreisgericht daſelbſt verliehen
worden. Dem Botoenmeiſter Brandes in Halberſtadt iſt das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Herzog von Koburg-Got ha hat dem bekann-
ten preußiſchen Baumeſter F. Pleßner, welcher gegen
wärtig in Gotha wohnt, das Prädicat „Baurath“ verliehen.

f Das Theater in Deſſau, welches ſich bekanntlich
eines vorzüglichen Rufes erfreut, wird vorausſichtlich ein
gehen. Der Herzog von Anhalt leiſtete bisher einen jähr
lichen Zuſchuß von 180,000 Mark, den der Staat zur
Hälfte übernehmen ſoll. Der Landtag will denſelben aber
nicht bewilligen,

Am 25. d. Abends 6 Uhr brach auf dem Güter
boden der zwiſchen dem Thüringer und Weimar-Geraer
Bahnhofe in Gera belegenen, ſehr umfangreichen Spi-
ritusfabrik der Gebrüder Häußler, welche zugleich in Zeitz
das größte Speditionsgeſchäft betreiben, Feuer aus, welches
mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich griff, daß in circa
30 Minuten der größte Theil der Fabrik in Flammen

ſtand; der überaus reiche Vorrath an Spiritus, das mit
donnerähnlichem Krach erfolgte Explodiren zweier großer
Spiritusbottiche und der gerade ganz außergewöhnlich ſtark
mit Speditionsgütern gefüllte Güterboden, unter denen
ſich u. A. auch 800 Centner Tabak befanden, hatten dem
Feuer außerordentliche Nahrung gegeben und es zu einer
ſolchen Höhe angefacht, daß zeitweiſe faſt ganz Gera tages
hell erleuchtet war. Die Bewohner des vollſtändig aus-
gebrannten großen Wohnhauſes haben außer dem, mit
dem ſie bekleidet waren, nicht das Geringſte retten können,
ſie hatten kaum Zeit, ihr Leben in Sicherheit zu bringen.

Am 24. d. Mts. brannten in Seehauſen bei
Wittenberg 5 Gehöfte und die Schule nieder. Seit 10
Jahren iſt dies der dritte große Brand in jenem Dorfe

geweſen.
Jn Merſeburg ereignete ſich in der Dienſtags

Vorſtellung des Zauberkünſtlers Mercellini bei der Aus-
führung eines gefährlichen Bravourſtücks, das Schießen
eines Menſchen aus der Kanone, ein Unglück. Die als Ge
ſchoß dienende Dame hatte das Trapez verfehlt und ſtürzte
etwa 10--12 Fuß herab auf den Fußboden, wodurch ſie
ſich ziemlich ſtark, jedoch nicht lebensgefährlich beſchädigte.

Am Saalwehre in Rudolſtadt ſind vor einiger
Zeit ein 11- und ein 7pfündiger Lachs gefangen worden.
Es iſt dies Faktum als eine Folge der Beſetzung der
Flüſſe mit jungen Lachſen und der größeren Fiſchſchonung
zu bezeichnen.

Am 26. October erſchoß ſich in Gera mittelſt
ſeines mit Waſſer geladenen Gewehres der Unteroffizier
Kneipel aus Langenberg. Als Motiv zu der unſeligen
That wird erzählt, daß derſelbe heute, nach einigen Vor

herbeſtrafungen wegen gefundener Roſtflecken an ſeinem
Gewehr von dem die Compagnie führenden Premierlieute
nant H. zu 5 Tagen Arreſt verurtheilt worden ſei.

Ein fliegender Buchhändler von auswärts
trat dieſer Tage in Deſſau mit einer merkwürdigen
Speculation auf. Derſelbe hatte kleine Kataloge zum
Verkauf, in denen thatſächlich die ſchönſten Mädchen und
Frauen von Deſſau aufgeführt waren. Dem Namen
der Unverheiratheten und der Verwittweten
war ein Stern beigefügt. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß dieſe Kataloge raſend Abnehmer fanden: denn jeder
junge Mann kaufte ein ſolches Büchelchen, um es ſeiner
Holden zu verehren. Dieſes ſpeculative Manöver war
ganz auf die Neugier der Kleinſtädter berechnet und es
hat in Folge deſſen auch ausgezeichnet reuſſirt.

Städtiſcher Sprechſaal.
Die Miethswohnungen, beſonders in den neu-

gebauten Häuſern zu Halle.
Wer in der Lage iſt, ſich eine Wohnung ſuchen zu muſſen,

die ſeinen Wuänſchen entſprechen ſoll, der iſt genöthigt, eine Wan
derung durch die Straßen zu unternehmen und nach der Lage, den
baulichen Einrichtungen und dem Preiſe der Wohnungen Umſchau
zu halten. Durch Andere eine Wahl treffen zu laſſen, iſt immer
mißlich. Bei einer ſolchen Gelegenheit macht man allerlei Beob
achtungen. Es ſei erlaubt, zu allgemeinem Nutz und Frommen
daruüber Einiges auszuſprechen.

Die eigentliche Geſchaftslage befindet ſich noch immer mitten
in der Stadt Geſchaäfte, welche großer Raume bedurfen ſind
meiſtentheils außerhalb des Centrums angelegt und fur Beamte,
Privatleute und Arbeiter bieten die neuen Stadttheile eine ziem-
liche Anzahl von Wohnungen 3 Auswahl. Die alten Häuſer
mit ihren dicken Mauern, gewölbten Zimmern und verzierten Por
talen flößen dem Beſchauer einen gewiſſen Reſpect ein und erinnern
daran, daß unſere Vorfahren derb, einfach und anſpruchsloſer als
wir waren. Viele Familien muſſen ſich, ſelbſt in den beſſeren alten
Hauſern, mit einem großen gemeinſchaftlichen Zimmer begnugt
haben; die meiſten Raume wurden zu wirthſchaftlichen Zwecken
benutzt. Daher die großen Hausfluren, Kuchen und Vorraths-
raume. Wir finden auch faſt kein altes Haus, das nicht einen
von Wirthſchaftsgebäuden umgebenen Hof hatte, während man
nicht gerade behaupten kann, daß ar die Geſundheit der Bewoh
ner viel Ruckſicht genommen ſei. Viele Buürger trieben nebenbei
mehr oder weniger Ackerbau und deshalb hatten ihre Häuſer meiſt
eine Thoreinfahrt und außerhalb der Stadt befanden ſich auch
Scheuern, wo noch im Anfange unſeres Jahrhunderts das Ge
treide durch Pferde ausgetreten wurde. Dieſe alten Häuſer ver
ſchwinden aber mehr und mehr, werden umgebaut, oder man giebt
ihnen wenigſtens ein modernes Anſehen.

Die neuen Wohnhauſer, das iſt nicht zu verkennen machen
einen freundlicheren Eindruck und ſind bequemer, luftiger und ge-
ſunder als die alten. Die Wo nraume haben mehr Zuſammen
hang die duſtern und eiskalteu Hausfluren ſind fortgeblieben und
die Treppen meiſt zweckmaßig Die Raumbenutzung
und das Sparſyſtem ſind aber bei vielen Neubguten zu vorherr
ſchend und die Kafterchen, aus denen die Wohnungen beſtehen,
laſſen vermuthen, daß man mit einem geringen Baukapital eine
möglichſt große Einnahmequelle ſchaffen wollte, gleichviel, ob ſich
die etwaigen Miether behaglich oder unbehaglich darin fuühlen
mögen. Recht oft iſt darin geſuündigt, daß man wo der Bauplatz
es geſtattete, den Haäuſern weder die erforderliche Breite noch
Tiefe gegeben hat. Was an der Breite fehlt, das ſollte wenigſtens
durch die Tiefe erſetzt werden. Sind ſchon die Vorderzimmer e
flach, daß man ſich kaum darin umdrehen kann, ſo ſind es die
e noch viel mehr. Die Schlafgemächer ſind faſt der

ehrzahl nach nur fur ein Ehepaar ohne Kinder eingerichtet.
Wrr mehrere Kinder hat, der muß Etagebetten und Häangematten
anſchaffen, denn fur eine Wiege bleib? kein Raum ubrig, und
einen Schrank, eine Kommade, einen Waſchtiſch oder vor dem
Bette einen Stuhl aufſtellen zu wollen, hat der Bauherr als ent
behrlichen Luxus angeſehen. Denken wir uns nochmals in die
Vorderzimmer. Da ſoll in einer zweifenſtrigen Stube ein Sopha
mit einem Tiſche, ein Schreibſeeretair, eine Kommode und ein
Klavier untergebracht werden die Stuhle müſſen ſchon ſehen, wo
ſie bleiben. Das Sopha bringt man gern an die breiteſte Wand,
alſo an die Hinterwand. Da iſt freilich der Ofen zu nahe aber
es geht nicht anders. Aber nun das Klavier! Das mußte zwiſchen
die Thur und das Fenſter. Da ſitzen wir! Es iſt zu lang was
iſt zu machen Zieh den Beutel, lieber Miether; verkaufe dein
Klavier fur 40 Thaler und kfaufe dir ein kleines, aber nur ein
kleines Planino, denn ein Stuhl muß wenigſtens noch am Fenſter
untergebracht werden. Jetzt kommt der Spiegel, ein Erdſtuck,
zwei Fuß breit. Da ſitzen wir wieder! Die Spiegelwand iſt zu
ſchmal. Zieh den Beutel, lieber Miether! Wozu haſt du dein
Geld? Verkaufe deinen Spiegel fur 8 Thaler und hole dir einen
modernen ovalen, dem du an der dunkeln Wand uber dem Sovha

a ikeren Die de r eine Stube gehören,
ne atz finden, nimmt dir der Trödier ab, und wenndu etwa Bilder haßt ſo ſtelle ſie hinter den Schornſtein. Ach du

meine Zeit! Liebe Frau, du wollteſt immer gern eine Schrank-
kammer haben, aber die iſt nicht vorhanden und auf dem Eorridor
3 rege zu enge, da iſt ja nieht einmal ein kleiner Eisſchrank

Kommen wir nun in die Wirthſchaftsräume, fo finden wir auch
dort das knappeſte Maß. Die Kuüche mag fur ſehr beſcheidene An

ſpruüche genügen; eine Speiſekammer hat der Herr Wirth nicht
fur nothig befunden und die Maädchenkammer iſt in Duodez unter
dem Dache. Der Keller reicht nicht immer aus, aber ganz erbärm-
lich ſteht es e mit dem Kohlengelaß. Man müßte doch

W W r vorratvis und nichtg en alle vier Wochen nach dem KohlenhandlerAber was kummert ſich der Herr Wirth re b er zu tauſen
Noch ein grefer Uebelſtand, der auch der Geſundheit nachthei

lig iſt, beſteht darin, daß man beſonders im Sommer im Treppen-
hauſe, wo ſich drei bis vier Abtritte befinden, kaum zu athwmen
wagt und daß man wiederum aus Sparſamkeit unterlaſſen hat
die Peſtluft durch Röhren r Dache hinauszufuühren. Manche
Häuſer ſind deshalb in förmlichen Verruf gekommen und es thäte

Not d einer g auherren ſorgen au r Doppelfenſter, dwelche nicht blos die Erwaärmung der Woh räume v tett, P

ſelbſt und dem Gemauer unterhalb desdern auch den Fenſtern
Vortheil bereitet wird denn Doppelfen-r r grogrrer ſchwitzen wenig, einfache dagegen thauen allefeuchten das Holzwerk, Tapeten u Gemauer. Sage ab und

Aber nicht blos von oben her, auch aus der Unterwelt treffen
Verwunſchungen das Haupt ſo manches Bauherrn. Wegen Man-
gels an Hintergebäuden legt man die Waſchküche in den Keller,
wohin weder Sonne noch Mond ſcheint und wo die edeln Haupter
unſerer größten Wohlthäter innen, der Waſchfrauen, unter den
niedrigen Gewölben in dichte Waſſerdaämpfe gehuüllt und angefeuchtet

werden bis zum Triefen. Solche neptunſſche Höhlen paſſen nicht
u rn r t z welche ihnen entrfullen, ſind kein Zeichen einerha ehe len Zeichen einer „herrſchaft

och eines Uebelſtandes möge hier Erwähnung geſchehen, dvon großer Bedeutung iſt. Der alte et
alten eiſernen Oefen gewöhnt und es iſt ihm faſt ein Bedurfniß,
im Winter fortwährend im Ofen zu ſcharren und den unſauberen
Tretetorf in gehöriger Gluth zu erhalten. Er will von den viel
beſſeren Berliner Oefen nichts wiſſen. Nun freilich, dieſe ſind be
deutend theurer, aber wenn ſie richtig geſetzt ſind und vernünftig
behandelt werden, ſo wurde man ihre Vorzüge bald erſehen Ein

uter Berliner Ofen iſt nicht bloß ein Schmuck fur ein Zimmer,
ondern er erſpart auch viel Brennmaterial und braucht, bei nicht
u ſtrenger Käalte, täglich nur ein Mal geheizt zu werden. Da
erſelbe, bei gutem hermetiſchen Verſchluß, die ganze Nacht nicht

erkaltet, ſo iſt des Morgens das Zimmer um ſo leichter zu erwär
men und eine gleichmäßige Temperatur zu erhalten. Das beſte
Brennmaterial dafür iſt die Böhmiſche Kohle und auch Briquetts.
Nur hüüte man ſich vor Steinkohlen und ähnlichem Material, weil
durch zu große Hitze die Kacheln leiden und auseinander getrieben
werden. Ein großer Fehler iſt es, wenn die Kacheln zu ſtark oder

zu ſchwach W werden und wenn ein Ofen zu wenig Züge
at. Jn vielen Fällen heizt man dann, wie bei den per Oefen,

wohl den Schornſtein, nur nicht das Zimmer. Ebenſo thoöricht iſt
es, in den unteren Stockwerken gute Oefen ſetzen zu laſſen und in
den oberen möglichſt billige d. h. ſchlechtere.

Pauline Lucca.
Wie bekannt, ſteht Frau Pauline Lucca im Be

griffe, ſich noch einmal ein Letztesmal, ſagte ſie!
in den Strudel der Lorbeer-, Gold und Beifallsſpenden
hineinzuſtürzen der ſich ihr ſchon ſo oft und ſo anhaltend
freundlich erwies. Den verfloſſenen Sommer brachte Frau
Lucca im häuslichen Kreiſe auf ihrer Villa „Goldenberg“
am Züricherſee zu, woſelbſt ſie in den letzten Wochen den
Generalintendanten von Hülſen, ja den Miniſter des
Jnnern, Grafen von Eulenburg, zum Beſuche bei ſich
empfing Beweis genug, daß die Fabel trügt, die da
kündet, „die Lucca dürfe ſich nicht mehr nach Berlin wagen.“
Vorderhand kommt Berlin zu ihr. Bei ſolchem Anlaſſe
rufen wir einige Lebenszüge dieſer merkwürdigen Künſtlerin
ins Gedächtniß der Leſer zurück: Jn Dürftigkeit 1841
zu Wien geboren, wurde Pauline Lucca noch als Kind
in den Chor der kaiſ. Oper gebracht, fand dann ebenſo in
Kirchen -Concerten im Chore Verwendung. Bei einem
ſolchen Kirchen Concerte war es, daß die erſte Soloſängerin
plötzlich erkrankte, das Concert mußte unterbleiben als
Pauline hervortrat und ſagte: „Jch kann's ſingen“.
Und ſie konnte es ſingen die Aufmerkſamkeit lenkte ſich
auf das kleine ſchmächtige Figürchen man rieth ihr, an
die kaiſerl. Oper als Soloſängerin zu gehen. Die Ver-
hältniſſe waren nicht günſtig. Capellmeiſter Eckert, da-
mals in Wien, meinte ſogar, Sie verdienen nicht 600 fl.
im Jahr; Sie haben „weder Stimme noch Talent“. Von
Wien wendete ſich Pauline nach Olmütz, wo ſie der
Jntendant der kgl. Schauſpiele in Berlin, Herr v. Hülſen
hörte und ſofort mit 5000 Thaler jährlich nach Berlin
engagirte. Zwei Jahre ſpäter erhielt ſie in Berlin lebens-
länglichen Contract mit 8000 Thaler jährlichem Gehalt.
Aber die Flügel der Künſtlerin regten ſich zu weiterem
Schwunge. Jm Jahre darauf nahm ſie die großen
Engagements nach London Petersburg, für eine Sa ſon
nach Amerika an, unter dem Hrn. v. Hülſen gemachten
Vorwande, daß ſie das Theater ganz verlaſſe. Als es ſich
um das bedungene Reugeld von 15,000 Thlr., die ſog.
Conventionalſtrafe handelte, erwiderte die Lucca kaltblütig,
ſie könne die Buße zur Zeit nicht zahlen, werde ſie aber
ſpäter aus Amerika ſchicken. Und in der That ſchickte ſie
von dort, aus ihren erſten Einnahmen, die Summe von
15,000 Thlr. nach Berlin, obſchon die Königl. Caſſe bei
Paulinens ſchneller Abreiſe ſelbſt noch im Rückſtand gegen
ſie geweſen war. Herr von Hülſen ſandte ihr nun ſeiner
ſeits den ſie noch treffenden Theil der 15,000 Thlr. nach
Amerika ein. 1871 aus Amerika zurück, unternahm Pauline
Lucca Gaſtſpielreiſen nach London Petersburg ſpäter
Brüſſel, wo die Durchſchnittseinnahme von 11 Vorſtellungen
im Großen Königl. Theater für jeden Abend 16,000 Fr.
betrug. Jn dieſem Frühjahre leuchtete Pauline wieder als
hellſter Stern der Londoner Saiſon und eben bereitet ſie
ſich zu der mehrerwähnten großen Rundreiſe vor, die in
folgendem Umriſſe geplant iſt: Bis zum 8. November
Concerte in Deutſchland (am 10. November in Halle),
Holland, Belgien c. Vom 15. November ab Operngaſt-
ſpiele, während eines Monats in Brüſſel, desgl. in
Petersburg, Moskau und in Cairo (zwölfmaliges Auftreten
in Cairo) von da zurück nach Norddeutſchland, Gaſt-
ſpiele in allen großen Städten und zwar Mitte Februar
1877 in Bremen, 1.--15. April in Frankfurt, 15.30.
April in München, 1.--12. Mai in Peſt, 12.--30. Mai
in Wien, woſelbſt Pauline Lucca da, wo ihres Namens
Pr. 8gegengen, auch ihre Künſtlerlaufbahn ſchlie-
en will.

Vermiſchtes.
[Kullmann.j Wie man dem „Fr. Journ.“ aus

Bäyreuth telegraphirt, hat das dortige Bezirksgericht
den Urheber des Attentates gegen den Fürſten Bismarck,
Kullmann, wegen Widerſtandes gegen ſeine Aufſeher
zu 2jährigem Gefängniß verurtheilt.

[König geſucht. Vor ein paar Monaten er
hielt ein achtzehnjähriger Mann in der Ortſchaft Fineire
bei Grenoble, Namens Lanfrey, einen Antrag auf dew
Thron der MarianenIJnſeln welche ſeine Vorfahren im
ſiebzehnten Jahrhundert erobert hatten. Der König, welcher
gegenwärtig dieſes Miniaturreich beherrſcht, hat nur eine
Tochter von ſechszehn Jahren, welche ſehr ſchön ſein ſoll.
Da auf den Jnſeln das ſaliſche Geſetz herrſcht und der
König überdies den Ueberlieferungen ſeiner Vorfahren treu
bleiben wollte, ſo ließ er im Wege der ſpaniſchen Regie
rung Nachforſchungen anſtellen, ob ſich nicht in Frankreich
ein Verwandter von ihm befände, welcher geneigt ſei, zu
gleich mit der Hand ſeiner Tochter den Titel eines Thron
erben anzunehmen. Dieſe Nachforſchungen führten auf
die Entdeckung eines jungen Mannes, Namens Lanfrey,
der ſich eben um ein Diplom als Erzieher bewarb und
keiner Wiederholung des Antrages zur Annahme des un
verhofften Glückes bedurfte. Er wird noch 200 Coloniſten
mit ſich nehmen, wodurch ſich die Bevölkerungszahl ſeines
künftigen Reiches auf 8500 Seelen erhöhen wird. So
berichtet wenigſtens „Gaulois“.

[Wie man in Aegypten Miniſter entläßt.]
Jn Kairo hatte ein Theil des Beamtenſtandes volle drei
Viertel Jahre kein Gehalt ausgezahlt erhalten. Die Be
amten Seiner Kgl. Hoheit des Khedive wußten ſich indeß
zu helfen. Sie verſchickten an alle Leute, denen ſie Geld
ſchuldeten, ein Circular. Dieſe Circulare „an unſere Gläu
biger“ überſchrieben, in welchen dieſelben gebeten wurden,
gefälligſt mit ihren Forderungen zu warten, bis die Be
amten ihr Geld bekämen, hatten Erfolg! Am 2. October
wurden dieſelben publicirt und am Dritten war ganz Kairo
und Alexandrien voll des Spektakels darob, der Khedive
wüthete und der Finanzminiſter mußte den etwas unange-
nehmen „Sudel“ ſelbſt aufſpeiſen. Prinz Huſſein Paſcha,
der Sohn des Vicekönigs und allmächtigſter Kriegsminiſter
zitirte den Finanzminiſter vor ſich und gab ihm zu ver
ſtehen, er thäte am beſten, wenn er um den blauen Bogen
bitten würde. Daß er denſelben ſofort erhielt de dato
8. October, hat der Telegraph gemeldet, aber nicht
den Umſtand, daß er bei ſeiner Oemiſſion eine vollgiltige
mit aller Gewalt die Wange füllende Ohrfeige von der
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Rechten Sr. Excellenz des Prinzen Huſſein Paſcha erhielt
und in aller Form vor die Thüre des Arbeitscabinets Sr.
Excellenz geſetzt wurde. Ganz Kairo lacht über die von
Europäiſcher Manier etwas abweichende Art der Demiſſion

kein gnädiges Handſchreiben, kein Orden für den ab
tretenden Miniſter, eine Ohrfeige als Lohn für die ge-
leiſteten und nicht geleiſteten Oienſte das iſt gewiß
wohl werth des Vermerkens. Bereits Anfangs wurde her-
vorgehoben, daß die bezüglichen Beamten Erfolg hatten
mit ihrem Schritte der Khedive wies ihnen einen
großen Theil der Schuldforderung aus ſeiner Privatkaſſe
an. Als der Chef der „Unzufriedenen“ den Prinzen

uſſein verließ, ſtand bereits unten an der Treppe der
Vicekönigliche Zahlmeiſter und überreichte ihm ſo und ſo
viel Pfund Sterling mit ſo und ſo viel Bücklingen. Und
ſtolz ging der Sieger von dannen

Ein verunglückter Luftſchiffer.] Am 11.
October ſtieg ein Aeronaut, George Winthrop, in Paxton
(Jllinois) auf. Derſelbe bediente ſich eines mit erwärmter
Luft gefüllten Ballons, der, als er eine Höhe von 500

uß erreicht hatte, plötzlich mit ſtarkem Geräuſch platzte.
Während des hierdurch herbeigeführten Fallens geſtaltete ſich
das Zeug, aus dem der Ballon beſtand, zu einem Fall
ſchirm, der die Schnelligkeit des Sturzes während einiger
Augenblicke abſchwächte, dann aber zerriß der Ballon gänz-
lich und der unglückliche Luftſchiffer ſtürzte nun mit raſen
der Geſchwindigkeit zur Erde. Sofort eilte man zu ihm
und fand ihn merkwürdigerweiſe noch am Leben. Seine
Beine waren bis über die Knie in den Boden geſunken.
In dem Augenblick, als der Ballon platzte, hatte man
bemerkt, daß Winthrop aus der Gondel kletterte, und ſich
an den dieſelbe umgebenden Reif klammerte. Jn einer
Entfernung von etwa 20 Fuß von der Erde ließ er auch
dieſen los und verſuchte ſo herabzuſpringen, damit er aus
dem Bereich der ſchweren Gondel käme; nichtsdeſtoweniger
traf dieſelbe ſein Geſicht, brachte ihm eine klaffende Stirn-
wunde bei und brach ihm das Naſenbein entzwei. Außer-
dem erlitt der Verunglückte noch ſtarke Contuſionen und
ſchwere, anſcheinend lebensgefährliche, innere Verletzungen.
Er war bewußtlos, kam jedoch bald wieder zu ſich, konnte
aber weder ſprechen, noch ſich bewegen. Der Ballon, der
etwa 30,000 Kubikfuß hielt, war ganz neu. Man nimmt
an, daß die Urſache der Kataſtrophe eine zu knapp ge-
faßte Nath geweſen ſei, die dem auf ſie ausgeübten Druck
nicht genügenden Widerſtand leiſten konnte.

[Verheerungen durch Wölfe.] Jn Petersburg
iſt ſoeben eine Broſchüre unter dem Titel: „Ueber die
Verheerungen des Wolfes unter dem Hausvieh und dem
Wilde und über die Vertilgung des Wolfes“ erſchienen,
nach welcher im Jahre 1873 in 45 Gouvernements des

europäiſchen Rußlands nicht weniger als 179,000 Stück
Großvieh (Rindvieh und Pferde) und 562,900 Stück Klein
vieh, im Geſammtwerth von 7,573,000 Rubeln, den Wöl-

fen zum Opfer gefallen ſind. Ausgenommen ſind hier die
drei Oſtſeeprovinzen, die Gebiete Don und Ural, ſowie die
10 polniſchen Gouvernements. Der Verfaſſer kommt zu
dem Schluß, daß die Wolfsplage für den Bauernſtand
kaum weniger verheerend wirke, als die Feuersbrünſte.

[Ein Biſchof zum Erſchießen verurtheilt.)
New Horker Zeitungen veröffentlichen eine Depeſche aus
der Salzſeeſtadt, welche meldet, daß am 10. d. Richter
Boveman das Urtheil über John D. Lee, den Mormonen-
„Biſchof“, der jüngſt der Theilnahme an der vor 19 Jah-
ren in Mountain Megdow ſtattgefundenen Megtzelei für
ſchuldig befunden worden, ſprach. Da nach den Landes-
geſetzen ein zum Tode verurtheilter Verbrecher wählen
kann, ob er gehängt, erſchoſſen oder geköpft zu werden
wünſcht, und Lee es vorzog, erſchoſſen zu werden, lautete
das Urtheil auf Tod durch Pulver und Blei. Die Sen-
tenz ſoll am 26. Januar 1877 vollſtreckt werden.

[Mittel gegen Ratten.] Nach einer Mitthei-
lung im „Feierabend des Landwirth“ hat man durch Zu-
fall entdeckt, daß das Kraut der Hundszungenpflanze
(friſch ſowie getrocknet und pulveriſirt) in Räume gelegt,
welche von Ratten heimgeſucht werden, im Stande iſt,
dieſe ungebetenen Gäſte ſofort zu verſcheuchen. Da die
Pflanze bei uns wächſt, auch in unſeren Apotheken zu
bekommen ſein dürfte, weil ſie früher officinell war, ſo iſt
es empfehlenswerth, dieſen billigen Verſuch zu machen.
Zur Charakteriſtik der Pflanze diene, daß dieſelbe (Ceno-
glossum officinale) auf und an Schutthaufen, an den
Wegerändern u. ſ. w. wächſt als eine bis 3 Fuß hoch
werdende Pflanze mit auffallend graufilzigen Blättern die
von Mai bis Juli auftretenden Blüthen haben eine roth
violette Farbe und ſtehen in dichten, langen Trauben; die
Früchte, allemal zu 4 in einem Blütenkelch ſtehend, haben
unverkennbare Aehnlichkeit mit einer Zunge, tragen viele
kleine Stacheln; das ganze Kraut iſt im Aeußern ziem-
lich ähnlich der Schwarzwurz (Symphitem), Rattenkopf
(Echiem) u. ſ. w. dieſe Pflanze ſteht ſchon lange in dem
Rufe, genoſſen betäubend zu wirken, iſt deshalb ja auch
officinell und es iſt wohl glaublich, daß für feine Naſen,
wie die Ratten ſie bekanntlich beſitzen, jene betäubende
Kraft ſich ſchon im Geruche bemerklich macht, in einer
Weiſe, daß dieſe Thiere ſich zur ſchleunigen Flucht ent-
ſchließen müſſen.

Führer durch Halle a/S. und Umgegend
für Fremde und Einheimiſche. Dritte, gänzlich umgear-
beitete Auflage. Mit einem Plane der Stadt und einer

Karte der Umgegend.
Halle a/S., Ludwig Hofſtetter. 1877.

(Trotz einzelner Ungleichheit in der Behandlung des Stoffes,
welche ſich auch, bei ſonſt guter Ausſtattung des Buchleins, mit
unter in unliebſamen Druckfehlern auf deſſen außere Form erſtreckt,
wird der Fuhrer durch H. u. Umgegend in dieſer vollſtändig
umgearbeiteten Auflage manchem Einheimiſchen und Fremden
willkommen ſein. Fuür den Letzteren dürfte ſich noch eine durchge
fuührte Angabe der Entfernungen bei den Wanderungen als wun-
ſchenswerth erweiſen, ein Umſtand, welcher leicht bei einer hoffent
lich in nicht zu langer Zeit folgenden 4. Auflage Beruckſichtigung
finden kann).

Salon Agoſton.
Die geſtrige Vorſtellung war von einem zahlreichen Publikum

beſucht, ein Beweis, wie daſſelbe die vorzüglichen Leiſtungen des
Herrn Agoſton, anerkennt. Wie an früheren Abenden, ſo wurden
auch am geſtrigen gewaählte Stucke aus dem reichhaltigen Pro
gramme vorgefuührt, die den vollen Beifall des geſammten Publi-
kums ernteten. Jn der uüberraſchendſten Weiſe wechſelten die ein
zelnen Piecen ab. Auf das Tauſchendſte a Herrn Agoſton
die Geiſtererſcheinungen und namentlich zeigte ſich am Schluß die
Wunder-Fontaine in ihrer reizenden Farbenpracht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. October.

Das Barometer fällt faſt uüberall, doch ſind die Aenderungen
größtentheils ſehr gering. Witterung fortdauernd ſehr ruhig, meiſt
trube und neblig. Jn Oſtpreußen und Polen iſt wieder Froſt ein-
getreten, ſonſt iſt auch die Temperatur wenig verandert.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Hetbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 338,04 P. L. 337,70 P. L. 337,22 P. L. 337,65 P. L
Dunſtdruck 2,77 P. L. 2,81 P. L. 3,27 P. L. 2,95 P. L.
Rel. Feucht.] 88,8 pCt. 67,4 pCt. 91,4 pCt. 82,5 pCt.
W re G. R. s8,4 G. R. 6,6 R. 6,7 G. R

1Wind 0. O. cVoferkt bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenf. Nimbus. Nimbus. Nimbus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. October.

Kronprinz. Hr. Kammerhere v. Kemnitz a. Gernrode. Hr.
Königl. Baumeiſter Schneider m. Gem. a. Wiesbaden. Hr.
v. Amelunxen m. Tochter a. Berlin. Hr. Stud. agr. Uitz a.
England. Hr. Stud. jur. v. Kemnitz a. Gernrode. He. Stud.
rer nat. Eichel a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Wolf u. Frey-
ſtadt a. Berlir, Muller u. Röbellen a Leipzig, Draz a. Geldern.

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann u. Comp.Chef v. Schröder a.
Metz. Hr. Gutsbeſ. Bode a. Halberſtadt. Hr. Rent. Colberg

m. Fam. a. Dresden. r. Profeſſor Barack a. Straßburg.Hr. Fabrikbeſ. Forſter a. aſtentieg, Die Hrrn. Kaufl. Heſſe 4

Freimuth a. Berlin, Schneider a Cöln, Schmidt u. Senigſen a.
Brandenburg a. H., Krööße a. Bielefeld, Fiſcher a. Halle i. Schl,
Förſter a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Barby a. Loburg.
Die Hrrn. Hauptmann a. D. v. Altrock u. Verſ Inſpector
Fahrenhorſt a. Berlin. Hr. Director d. Kaiſerl. Ruſſ. Tiflis-
Bahn W. de Bader m. Fam. a. St. Petersburg. Frau v. Jaſiy
koff m. Fam. u. Dienerſchaft a. St. Petersburg. Hr Director
Fromme a. Minden. Hr. Arzt Dr. Krohne a. Heida. Hr.
General- Director Dr. Selbig a Straßburg. Die Hrrn. Kaufl.
Frankel a. Frankfurt, Manaſſe a. Cöln, Frommsdorf a. Dresden,
Pietſch a. Leipzig Goldſchmidt a. Hamburg Geiſt a. Magde-
burg, Grun a. Crefeld, Anders a. Lubben.

Golduner Ring. Hr Baurath Dr. Staffel a. Dresden. Hr.
Fabrikbeſ. F. Jacobſohn m. Fam. a. Breslau. Hr. Bank-
Director Quentzel a. Straßburg. Hr. Juſtizrath Otto Börner
m. Sohn a. Berlin. Hr. pract. Arzt Dr. Bergfeld a. Ungarn.
Die Hrrn. Kaufl. Scheffler a. Wernigerode, Reuff a. Hamburg,
Kramer a. Leipzig, Kahler u. Schartze a. Berlin, Meyer a Ruß-
land Senf a. Plauen, Hendrich a. Stuttgart Schloſſer a.
Wickenſtedt, Kalbinger a. Eßlingen.

Goldene Kugel. Hr. Beamter Dames a. Berlin. Die Hrrn.
Inſpectoren Liebeldt a. Aſchersleben, Schuüler a Heidelberg.
Die Hren. Kaufl. Roſenbaum a Oſterode a. H., Wilſinger, Hoff
mann u. Uperich a. Leipzig Bardach a. Glauchau, Warſchel,
Herrwig, Behrens u. Schweder a. Berlin, Köhler u. Krauſe a.
Mainz, Heſſe a. Wiesbaden

Ruſſiſcher Hof. Hr. Profeſſor Hilgen m. Sohn a. Coblenz.
Hr. Oekon.-Jnſpector Hammer a. Jeßnitz. He. pract. Arzt Dr.
Schöne m. Fam. a. Stockholm. Frau Rent. Muäller m. Fam.
a. Le Guayro Venez. Frl. Knoche a. Altona. Die Hrrn. Kaufl.
Beſſe a. Cöln, Sachſe u. Rieſe a. Leipzig, Löwenſtein a. Berlin,
Mydas a. Nuürnberg, Voigt a. Chemnitz, Hartmann a. Guben.

Stadt Berlin. Hr. Vergolder Wuſt a. Magdeburg. Hr.
Schiffbauer Jasmer a. Breiſell. Hr. Fabrik. Ruß a. Werdau.
Hr. Maſchinenbauer Arndt a Chemnitz. Hr. Maler Heinze a.
Dresden. Die Hren. Kaufl. Fuühler a. Schneeberg, Ackermann
a. Cönnern, Wilke u. Villerow a. Berlin, Kalber a. Harzgerode,
Reuter Theutmann u. Thiemann a. Dresden, Opitz a. Chem-
nitz, Heinze a. Roßwein, Cohn a. Lengefeld, Langlutz a. Breslau.

Verzeichniß
der in Halle am 28. October 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

r777Weizen pro Ctr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 978 kLinſen S 22erſte 8 50 Erbſen u 109afer 8 80 Butter 140eu 4 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh 3 25 do. gewöhnl. 55Kartoffeln e Kalbfleiſch S 53Eier pro Schock 3 30 S 657Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitu g.

28. October 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMarkiſche 77,25. CölnMindener 101,25. Oberſchle
ſiſche A. C. D. 133,50. Rheiniſche 111,25. Oeſterr. Staatsbahn
434,50. Lombarden 123,50. Oeſterr. Cred.Act. 242,50. Preuß.
Conſolidirte 103,20. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 207,50. AprilMai 213,50, flau.
Roggen. Oetbr.-Novbr. 154, Novbr. Deebr. 154,50. April-

Mai 160, matter
Gerſte loco 135—180.

October 168,
piritus loco 51,80. October 51,70. AprilMai 53,80,

ſchwankend.

Rüböl loco 72, Oetbr.-Novbr. 71,60. April-Mai 73,20.

Coursbericht von Deising, Arnhoid, Heinrich Co.
Berlin, den 28. October 1876.

BerlinAnhalt. St.Act. 103,25. BerlinPotsdamMagdeburg.
St Act. 78,50. Berlin Stettiner St.Act. 121,75, Bergiſch
Märkiſche Stamm-Act. 77,50. CölnMindener St. Act. 101,25.
Magdeb.Halberſtadt St.Aect. 104, Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
133,50. Rheiniſche 111,25. Franzoſen 434,50. Lombarden 122,50.Defterr. CreditAct. 242, Darmſtadter Bank Aectien 102,10.
Thuringer BankAct. 71,90. DiscontoCommand.Anth. 113,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,20. Kurz London 20,435. Kurz
Amſterdam 164 20. Oeſterr. Noten 164,20. Tendenz: feſt.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 29. October

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Kaufmänn. Verein: Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 Gewerbeſchule: Schreibunterricht und Steno-Nin v. 1—3 gewerbliche Zeichnenſchule Bauzeichnen; fur Buch

ſrare

Haßlerſcher Verein. Montag keine uebung. Für Gehörkran ke
Thieme'ſcher Geſangverein. Montag d. 30. Oct. Probe und die dynamiſche Kurmethode ge

f. Damen 7/, Uhr, f. Herren 8 Ühr Abds. Anmeldungen neuer ſingender gen Nervenleiden Lähmungen c.Mitglieder nimmt Hr. Muſikdir John, Sophienſtraße 5, entgegen. t

Der Vorſtand. 12 Uhr zu ſprechen.
in ich täglich von II bis

Dr. Tieftrumla.Dekanntmachungen.
Cigarrengeschätt,

rucker Nm. v. 2—3 Franzöſiſch I. Abth., v. 3-4 Engliſch. Nm. von ut rentirend, mit couranten Ner m iectrien Verkauf von Pappelb äumen. denertttein u lohnenden Agenturen
Hall. Turnverein: Nm. 4 Vereinsturnen.
Concerte. Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 in Mullers Bellevue. enTr pegtee Mamſell Angot, od. die Tochter der Halle“, gr. kom. Operette. ſollen 23 Stück an der Halle Leipziger Chauſſee

Salon Agoston gr. Berlin: Nm. 4 und Ab. 7 Vorſtellungen.

Montag den 30. October:
Univerſitäts Bibliothek: Vm., 9eder Vergawm lung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale. Der Bauinſpeetor

m.Standesamt: Vm. v. 9--1 u.
gang Rathhaus,

Sei es b ans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
C e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, N

a

m. 3—4.e f. d. Saalkreis n Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. Volksſchulen 1 Lehrerſtelle zu be

v. 3——5 geöffnet im Waagegebaude, Ein Wolf.

Am Freitag den 3. November e. Morgens 10 Uhr verbunden unter günſtigen Bedin-
zwiſchen Schkeuditz ungen zu übertragen. Reflectan

und Modelwitz ſtehende recht große Schwarzpappeln an Ort und en werden gebeten, ihre Adreſſen
Stelle öffentlich an den Beſtbietenden verkauft werden. unter „Cigarren-Geſchäft“ poste

Halle, den 27. October 1876. restante Halle niederzulegen.
Zu verkaufen in Leipzig

eine flotte Reſtauration mit
Zu Oſtern 1877 iſt an unſeren

Oorfe gelegene Güter,

Zwei zuſammengehörige, in einem franzöſ. Billard und Piano nebſt
nicht weit Produktengeſchäft mit ſtarker De-
nem Areal ſtillation. Zur Uebernahme ſindSpar u. Nm. 3 3. gelten ation, mit eiar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3 rüderſtraße 6. ſetzen. Nach dem z 3. g oen von Bahnſt ſollen für gegen 1500 erforderlich. Un

Bèrſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. Regulatio beträgt das Sehalt für von über 400 Morg.,Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSeeretair O. Puls), Bruderſtr. 16, einen Elementarlehrer bei der An den feſten Preis von 40,000 terhändler verbeten. Näheres bei
geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufm

achten, ſowie zur Auskunft Erthei

nniſchen u. gewerblichenPublikum zur unentgeltliche me von Antr gen t ſtellung 900 k. und ſteigt von rgeltlichen e in Hand z Werten e klee elen 5 zu Jahren auf 1050, 1200, u on r Em gebildeter janger
e Landwirth ſucht per 1. Nov.Kaufmä im Seiaufmänn. Verein Ab Im Verein (gkale z. Kaiſergarten Unterricht in dop Ouglifieirte Bewerber wollen ſich zu erfahren.

velter Buchfuhrung und Geſellſeh aftsabend.

mit der Hälfte Anzahlung ſofort F. Fiedler, Kohlenſtr. 9e, Leipzig.

oder ſpäter in einer größeren
Kaufmänn. Cirf b. 8 i David“ Zimmer 4. bis zum 1. Decbr. er. unter Ein tédrbitdune re e eder heret de artunhe; reichang ihrer Prüfungszeugniſe bei Ein Gaſthof Brauerei oder Malzfabrik

ewerb“* Gulen. Ab. 8--10 Volksſchule Rechnen,G 5 Deutſ ührung, Rechnen, Geometrie, Phyſik od. Chemie. uns melden.nd e l 8 Sander de (Landmann sen.) in Nordhauſen, d. 19. Oct. 1876.
C Keifs Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtt.ihr t el ge Halle aS. Gereralverſammlung Vm. 11 V rat. Bedingungen zu
im Gaſthof z. Stadt Hamburg. We zu verpachteKrieger Verekn v. 1866 e. Ab. s Verſammlung im gold. Löwen“, Leipzigerſtr.

Sqha elub Ab. 7 Verſammlung im „Markgr wen Bruderſtraße. PachtGeſuch! 8. ſind pos
Turnverein: Th. 8 10 Uebungsſtunde in der urnhalle. Ein Haus, welches ſich zur Ein derzulegen.

nahe bei Halle, frequent an der als Volontair Stellung. Gefl.Shaße len iſt unter günſtigen Offerten unter Chiffre 2. 2. 120
verkaufen resp. befördert Ed. Stückrath in der

n. Adreſſen unter B. Exp. d. Ztg.
Halle fr. niet Feſt. Halle t Héä Guy4gteks-Verkauf.

Ein Grundſtück in einer Stadtm Bei i i s, Reſtaura-Vortrag Kunſthiſtoriſchech t Prof. Dr. H. Heydemann zum Beſten des archäolog. richtung eines Gaſthofes, ſt Für ein Eiſenwaarenge- Anhalts, in welchem ſeit 10 Jahren
b. 6 im Volksſchulſgale.er enter Ab. 7 „Dieſe Mäanner“, LuſtſpielSchwank.

Falon Agoston gr. Berlin: Ab. 8 Vorſtellung.
L. Ley's GlasPhotographienKunſtAusſtellung: täglich geöffnet
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd.

m „Kronprinz“. Offerten ſind an den Gaſtwirth A.
d. v. 8— 12 U. Berger in Schlettau b. Halle re Wagarenkenntuig Bedin

für Herren v. 12-4 u. f. Damen, v. 46 u. f Hithien „Sool. Schwefel a/S. zu richten. ung.Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, ichtennadel, gewöhnl. Waſſer
b Szeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.t tete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

um Beziehen bereit.

Zwei elegante hannö X. 100

tion, Weinſtube c. c. eignet, wird ürs Comptoir Aen zu junger Mann geſucht. trieben iſt, iſt Verhältniß halber ſof. zu
verkaufen, aucheignet ſich daſſelbe zu

einer kl. Fabrik-Anlage. Mit Preis
und Anzahlung kann geeinigt wer

Offerten sub X.
befördern Hanasen-

verſche Wagenpferde, sten Vosgler, Salle a/S. den. Adreſſen unter M. G. 36
braune Wallachen, 7 u.

hrling ſucht zum baldigen Eintritt 8 Jahr alt, 5“ 7“ verkauft
mee

Sieben St. Truthühner zu beförd. Ed. Stückrath in der
r. 81. Exp. d. Ztg.



Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Gaſthofsbeſitzer Louis Salomon und Ehefrau Sophieh] gebo
rene Woche zu Kemberg gehörige, im daſigen Grundbuche Band
IV Art. 159 eingetragene Grundſtück:

der zu Kemberg in der Wittenberger Str. unter Nr. 45 belegene
Gaſthof „zur Weintraube“ nebſt Zubehör, namentlich folgenden
Planſtücken:

a. Mark Förſte, Plan Nr. 2866 Hect. 10 Are 50 OMeter,
Plan Nr. 225 Hect. 10 Are 50 OMeter,b. desgleichen,

c. Flur Kemberg, Plan Nr. 14a Hect. 18 Are 90 OMeter,
9 Are 40 OMeter,d. desgleichen, Plan Nr. 14b Hect.

e. desgleichen, Plan Nr. 56 Hect. 29 Are 90 OMeter,
mit 651 Mark jährlichem Nutzungswerth und 4 Thlr. jährlichem
Reinertrag,

am A. Januar 1877 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 5. Januar 1877 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie Abſchrift des Grundbuchsartikels können in unſerm Büreau
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Kemberg, den 18. October 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

X Ausverkauf.
Die Fortſetzung des Ausverkaufs der aus der Bernh.

Cohn'schen Konkurs- Masse herrührenden Waaren-
beſtände, als:

leinene u. baumwollene Waaren,
fertige Wäsche etc. ete.,

findet am Dienstag den 31. d. M. und folgende Tage zu
herabgeſetzten Preiſen gegen Baarzahlung ſtatt. Das Ge
ſchäfts- Lokal befindet ſich Leipziger Straße Nr. A und iſt
des Vormittags von 9 bis 12 und des Nachmittags von 2 bis
6 Uhr geöffnet.

Ein ſchuldenfreies Landgut, 1
beim Fach, der ſo eben ſeiner Mi St. von Halle, Eiſenbahnſtation,
litairpflicht als Einjähriger genügt, mit guten Gebäuden, gegen 180

Ein thätiger Landwirth, 7 Jahre

Brennerei, Stärkefabrikation und M. Feld erſter Klaſſe, am Gute ge-
Rübenbau kennen gelernt, ſucht, legen, gr. Garten, vollſtändigem le
geſtützt auf die beſten Empfehlun- benden und todten Jnventar, voller
gen, Stellung zum baldigen An ſchöner Ernte (46,500 iſt mit
tritt als Jnſpector oder Feldverwal- 15,000 Anzahlung, Reſtkauf-
ter. Gef. Offerten befördert Ed. geider 10 Jahr zu 4 unkünd-
Stückrath in der Exp. d. Ztg. bar, zu verkaufen durch

Zeuner, Luckengaſſe 3a.

Annonce. zEin junger thätiger Agent wünſcht Wirthſchaftsverkauf.

für mehrere ſolide und leiſtungs“ Eine ſehr gut rentirende
fähige Häuſer, gleichviel welcher Wirthſchaft, beſtehend ausBranche, n emenes r Oekonomie, verkundes mit
ringen zu übernehmen und erbittet Jiegelei, Material in un-ſich gefl. Offerten durch Ed. Stück- n Nähe (32,000
rath in der Exp. d. Ztg. sub B. iſt mit 12,000 bis
F. 33. 15,000 Anzahlung zuO 1Forſtgehülfe, 21 Jahr, verkaufen durcha Pale ſucht ſof. als ZTeuner, Luckengaſſe Za.
ſolcher Stelle d. Jn einer Garniſonſtadt iſt ein

Pr. Binneweiss, Haus mit über 4 M. Garten, worin
die Kunſt- und Handelsgärtnerei

Halle a/S., gr. Märkerſtr. 18. ſehr e wird(6500 .72.), mit 2000 .77. Anzah-Ein gebildetes junges Mädchen zah
aus guter Familie, ſucht zu ſofert,

lung zu verkaufen durch
Zeuner, Luckengaſſe 3a.

oder auch ſpäter, eine Stelle als
Stütze der Hausfrau, ohne Gehalts- 5000 werden auf erſte Hyp.,
anſprüche. Adreſſen werden durch verſ. 7200 geſucht durch
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Zeuner, Luckengaſſe 3a.
Ztg. unter H. K. 411. erbeten. 3000 werden auf 1. Hyp.,

Offene Stellen Leſucht durchverſ. 5000 Taxe 12,000

für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j. Zeuner, Luckengaſſe 32.
ausgelernte, 1 j. Mädch. z. Erl. der 2600 werden zur 1. Hyp.
ff. Küche, 2 Kellnerburſchen u. 1 auf ein Grundſtück, verſ. 7000

17 mit 4 M. Feld und Garten, ge-A. Petzerling, Töpferplan 4. ſucht durchPes s per Zeuner, Luckengaſſe 3 a.
Den Herren Beſitzern von Mut 8000 werden zur 1. Hyp.

terſtuten empfehle ich meinen echt auf ein Grundſtück, verſ. 12,000
Hannöverſchen Deckhengſt. Der mit 23 M. Feld geſucht durch
ſelbe iſt ſehr ſtark, 5“8“ groß, ka Zeuner, Luckengaſſe a.
ſtanienbraun mit kleinem Stern,5 Jahr alt, frei von allen r r e
lern, vorzüglich von Erbfehlern u. Werthtaxe gegen 11000hat ſchon 2 Jahr in Oſffciesland ſucht varch 11,000 ge-
gedeckt, auch daſelbſt 2mal diehöchſte Prämie vom landwirthſchaft Zeuner, Luckengaſſe 32.

Damen.lichen Verein in Aurich erhalten,

I dir m e eine Zeit zurückgezogenna W rau h rer u leben wollen, finden stets freund-
zum Verkauf: hellbraune jjche Aufnahme bei der Hebamme
Hannöverſche Wagenpferde, 4 Doris Zimmermann in
Jabr alt 5*7 groß, elegant gut Findenau b. Leipzig, Post-
im Geſchirr und ein Dunkelſchim tragse 291.

Hülsen
mel, 4 Jahr alt, 5“ 6“ groß,

ſind billigſt abzugeben

v

eignet ſich zum Reitpferde. Sämmt-
liche Pferde ſind ganz fehlerfrei.

Steinhauf, Steinweg Z.Pferdehändler in Aſchersleben.
Sehr fette echte Kieler

Blasebälge Sprotten à t L. W. 20 Pf.,gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr. Spickaale erhielt Boltze.

C kkkkkeeekeäkeh r l l l e

Kunſthiſtoriſche Vorträge.
Zum Beſten des r r Muſeums wird der

Unterzeichnete in dieſem Herbſte eine Reihe von
acht Vorträgen

Geſchichte der griechiſchen Sculptur
halten; wöchentlich Montags von 6 bis 7 Uhr in dem vom
Magiſtrat gütigſt zur Verfügung geſtellten Saale der Volksſchule.

Beginn der Vorträge
Montag den 30. Oetober.

Billets für acht Vorträge à Perſon 6 Mark ſind in der Buchhand-
lung von R. Mühlmann (Barfüßerſtr. 14) und an der Kaſſe zu
haben einzelne Billets zu jedem Vortrag an der Kaſſe à 1 Mark.

Prof. Dr. H. Heydemann.
C ehkeekeeee P m a e e e eu enX Englische und Luxemburger Tricotagen

r in großer Auswahl, gaPlIaids und Reisedecken
in den neueſten Muſtern

ſowie ſämmtliche Herrenbedarfs- Artikel
empfehlen zu bällägsten festen Preisen
III

Sr. Steinstrasse S.
rer

aus der

Rc ä

40

34

h

rer

v e

v

h

Ida Böttger,
Falle c/S., gr. Ulrichsſtraße 55.

Mein reichhaltiges Lager

weißer Gardinen,
ſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack-
vollſter Muſter, halte beſtens empfohlen.

E.Icka BöttgWeiss waaren und Aussteuer (eschäft.
Das Neueſte in

Morgenhauben, Caufkleidern, Caufmützen,
empfing in großer Auswahl.

Neue Singer Nähmaschine
mit Patentspuler, ſowie andere verſchiedene Systeme bringe
hiermit in empfehlende Erinnerung. [B. 11343)]

V. Heutmann, gr. Ulrichsſtr. 20.
Poln. Kieferne IIlittel- und Zopfbretter

trafen soeben zwei weitere Kahnladungen ein, die ich bei aus-
gezeichneter Waare und reichlichem Schnitt zu niedrigen Be-
dingungen abgebe.

Halle a/S. R. Loest.
Das ſämmtliche erlegte Wild

von der Herzoglichen Hofjagd zu Blankenburg trifft bis 2. Novem
ber bei mir ein. Um ſchnell damit zu räumen, verſende ich daſſelbe
gegen Franco- Beſtellung und unter Nachnahme zu nachſtehend billigen,
aber feſten Preiſen in ganzen Stücken, wie auch zerlegt

Ganze Stücke Schwarzwild (Wildſchwein)
pro 100 15

Rothwild (Hirſch) 15
Zerlegtes Wild in Zimmern a 7
Schmoorwild 5—6Wilde Schweinköpfe 5 nDie Wildpret- Handlung von W. Heinemann

in Wernigerode am Harz.

Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſoeben und iſt durch

Für Zahn- und Mundlej,
dende gratis Behandlung in der
Chir. Klinik Dienstag, Donnerz.
tag und Sonnabend S Uhr.

Dr. Hollaender,
Docent der Zahnheilkunde

an der Univerſität.

Adreſſen von vaecanten

ten. Wohnungen in ver-
ſchiedenen Preiſen ſowie
möblirte Wohnungen weiſt
nach Frau Rawacxk, gr.
Klausſtr. 11, Eckladen.

Bruchbandagen, Spritzen, Chy
sopomps, Gummistoff zu Bei
einlagen, doppelt und einfach
beste Qualität, empfiehlt zu bil-
ligſten Preiſen C. Koehler,

Kl. Steinstrasse 9.

Privatunterricht, namentlich in
Mathematik, ertheilt Emil
Schmädt, stud. math., Geiststr. 12.

Celluloſefabrikation.
Papierſtofffabrikation aus
Holz auf chemiſchem Wege.

Nachdem die erſte von mir erbaute
Celluloſefabrik vor einigen Monaten mit
ſehr gunſtigem Erfolg in Betrieb geſetzt
worden iſt, ſtehen fur Jntereſſenten des
oben genannten ſehr zukunftreichen und
noch ohne nennenswerthe Concurrenz da-
ſtehenden Jnduſtriezweiges nahere Mit
theilungen, ſowie Fabrikatproben jur
Verfügung.

C. I. RosenhainCivil-Jngenieur. Berlin, V.

Hochzeiten

Auswahl von eleganten und
nützlichen Präſenten in
Silber u Alfénide:

Tafelaufsätze, Zuckerdosen u.
Schaalen, Weinkühler, Henagen,
Arm- und Tafelleuchter, Frucht-
Körbe, Serviettenbänder, Des-

sertmesser u. ſ. w.
Suppenlöffel, Gemüselöffel,

Esslöffel, Kaffeelöſfel jeder Art
im Einzelnen u. Dutzenden.

Wilhelm Körner,
großer Berlin 13.

Fabrik für Gold und Silberwaaren.

Heute empfing eine große Sendung
ächt Kieler Rieſenflundern,
ächt Kieler Rieſenaale,
ächt Gothaer Trüfſfelleber-

wurſt,
ächt Gothaer Servelatwurſt,
fr. ächt Frankfurter Röſt-

und Brühwürſtchen,
tägl. fr. Holſteiner Auſtern,
ff. ruſſ. u. Hamb. Caviar.

R. Storz, Leipzigerſtr. 103.
Aecht chineſiſche Thee's

in Packeten u. ausgewogen, ächt

coladen. R. Storz,
Ein ſchwarzer Hühnerhund (gu-

R. Stor7. Leipzigerſtr. 103.

alle Buchhandlungen zu beziehen
verkaufe

Wohnſitzwechſels halber
ich billig: I Stutz-

Wohnungen werden erbe.

engl. Bisquits, ſowie ff. Cho-

ter Abſtamm) iſt preiswerth zu verk. Pä

Italieniſche Blätter Robert Schweichel.
23 Bogen gr. 8. Velin-Papier. Eleg. geh. Preis 5 Mark.

Jnhalt: I. Verona. II. Mailand. III. Genua. IV. Florenz.
V. Rom. VI. Neapel. VII. Die Maremma. Piſa.
Piſtoja. VIII Bologna. Venedig.

Handwerker-Bildungs-Verein.
Sonntag den 29. October

Großes Vocal und Inſtrumental- Concert
in Müller's Bellevuse,

Zur Aufführung kommt u. A.

v. Abt (Tenor-Solo).

Liedesfreiheit v. Marſchner.
Trompeter an der Katzbach v. r DerSering. Ob ich an Dich gedacht

v. Jul. Otto. Haidegrab v.
Jch möchte wohl

Der ſterbende
Zecher v. Schulz-Weida (Baß-Solo).

Anfang Abends 8 Uhr. Entree an der Kaſſe à Perſon 40
Nach dem Concert Ball.

Karten 3 Stück 1 ſind vorher in der Schuhwaaren Hand
lung von Ed. Zschäge, Schmeerſtraße 24, zu haben.

Der Vorstand.
Vom 12. November ab
finden bei uns noch 15 bis 20

ordentliche, fleißige Cigarrenmacher
u. ebenſoviel Wickelmacher dauernde

Arbeit. Ludwig Boelcke
Nachf.

Auf Dietenborn bei Wolk-
ramshauſen (Halle-Caſſel) ſteht eine
Wagenladung halbengl. fette Ham
mel, Schafe und Lämmer zum
Verkauf. Abnahme bis Mitte No-
vember.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Sommernacht v. Abt (Quartett).
Dornröschen- Straßburg
Heiſer (Baß-Solo). Herbſtlied v. Dürner.
der Frühling ſein v. Gumbert (Tenor Solo).

flügel (Jrmler), 1 Regulator,
Sopha, Tiſche, Stühle, Waſchtiſche,
Bettſtelle mit Matratze, Waſch-
maſchine, Waſchkeſſel, Garten
tiſch u. Bank (eiſern), 1 eiſerner
Kochofen c.

Grabow, Schlettau.
Landwirthſchaftliche Buchſührung.

Unterzeichneter ertheilt Unterricht
in der doppelten Methode. Bei-
ſpiel eine Jahresrechnung. Garantie
des Erfolges auch bei gar keinen
Vorkenntniſſen.

Wilh. Meisch,
Bernburgerſtraße 8, III.

Kauſmänniſche Buchfühtung.

Unterricht in der einfachen und
doppelten Methode ertheilt unter
Garantie des Erfolges auch ohne
Vorkenntniſſe Wälh. Meis ch

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

munteren Töchterchens zeige
hierdurch ergebenst an.

Altenburg, d. 27. Oetbr. 76.
Gasanstaltsinspector G. Roesner

und Frau.
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Gewerbliche Skizzen.

rſchriften für Anwendung der Salicylſäure im Haushalt.
Der jüngſte, wiederum ſehr intereſſante Handelsbericht des be-

unten Handlungshauſes Gehe& Comp. in Dresden gibt als Anhang
ſtehende Vorſchrift des Herrn Dr. v. Heyden über die Anwendung
Salicylſäure im Haushalt.
J. Beim rohen Fleiſch. Es tritt häufig, beſonders in warmer

preszeit, der Fall ein, daß im Uebrigen ganz tadelloſes Fleiſch, zumal
hes, welches leicht ſich zerſetzende Fett- und Bluttheile zeigt, wie

Zunge c., bei genauer Prüfung, und oft erſt beim Kochen einen
en Geruch entwickelt. Derſelbe wird in einfachſter Weiſe dadurch
gehoben daß man entweder vor dem Kochen die Fleiſchtheile in
es Waſſer legt, welchem auf den Liter etwa Theelöffel trockener
licylſäure zugeſetzt wurde, oder indem man während des Kochens
ge kleine Priſen Salicylſäure in das Waſſer ſchüttet. Will man
iſch für einige Tage vor Verderbniß ſchützen, ſo empfiehlt es ſich,
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n.
aus ſelbe entwederVege j. in eine Salicylſäurelöſung zu legen, welche in der Weiſe bereitet

r erbaut: iſt, daß man auf 1 Liter Waſſer etwa Theelöffel Salicyl
aten mit ſäure rechnet, oder
eb geſetzt e. man reibt das Fleiſch mit trockener Salicylſäure leicht ein (be
enten des ſonders an den Knochen oder Fetttheilen). Die Aufbewahrung,

ſowie die vor der Zubereitung vorzunehmende Reinigung hat wie
gewöhnlich zu geſchehen.
Obwohl das rohe Fleiſch durch Behandlung mit Salicylſäure

e rothe Farbe an der äußerſten Oberfläche einbüßt, ſo erleidet es
h in ſeinem Jnnern keinerlei Veränderung. Das Fleiſch kocht ſich
igens auch in kürzerer Zeit weich.
Für Pökelfleiſch hat ſich ein Zuſatz von Salicylſäure zu der Pökel-

ung ſehr bewährt, und hat ein Zuſatz von 19, Gramm auf 1 Liter all
ein üblicher Pökellöſung ſich als genügend gezeigt.
II. Reine Kuhmilch, mit Theelöffel etwa

amm trockener kryſtalliſirter Salicylſäure auf 1 Liter verſetzt (nicht
wäſſeriger Löſung) kommt bei gewöhnlicher Temperatur etwa 36

unden ſpäter zum Gerinnen als ſonſt, und behält ihre Eigenſchaft,
ahne abzuſcheiden und ſich buttern zu laſſen, vollkommen.

III. Butter, mit ſalicylirtem Waſſer (1 Theelöffel auf 1 Liter
aſſer) durchgeknetet oder unter ſolchem aufbewahrt, reſp. in Tücher
igepackt, welche mit wäſſeriger Salicylſäurelöſung durchtränkt ſind,
it ſich längere Zeit gut, und bereits ranzig gewordene Butter kann
rch ſorgfältiges Waſchen mit Salicylwaſſer (22-3 Gramm auf 1 Liter
aſſer) und Nachſpülen mit reinem Waſſer verbeſſert werden.

IV. Eingemachte Früchte (Kirſchen, Johannisbeeren, Him
ren, Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiche) werden nach conſtatirten Er

hrungen ſehr vortheilhaft folgendermaßen behandelt: Man bringt dieſe
üchte in ein nicht ſehr weithalſiges Einmacheglas mit Zucker ſchicht-
iſe abwechſelnd ohne Waſſer, ſtreut obenauf eine Priſe kryſtalliſirter
alicylſäure (auf 1 Kilo Jnhalt: 0,5 Gramm etwa), bindet die Büchſe
it Pergamentpapier, das man in wäſſeriger Salicyllöſung eingeweicht
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3. d). Heidelbeeren (Blaubeeren) werden am beſten ohne Zucker gekocht,
rwagren. fralten gelaſſen und in enghalſige Flaſchen gefüllt, etwas Salicylſäure

ſt.) obenauf geſtreut, zugekorkt und verpicht.
Sendung Auf dieſe Weiſe conſervirte Früchte haben nun ſchon während
indern, ſpeier Soiſons ſich als vortrefflich gezeigt. Von anderer Seite wird
le Ppch empfohlen: auf die Oberfläche des Eingemachten in der Büchſe
lleber- n genau anſchließendes Stück Fließpapier zu legen, welches man mit

ner concentrirten Löſung von Salicylſäure in Rum durchtränkt hat.
twurſt Für Eſſiggurken, eingemachte Gurken (in Eſſig und Zucker) iſt das

Röſt- erfahren ein entſprechendes, indem man die Salicylſäure mit dem
ſig aufkocht und erkaltet über die Gurken gießt. Zu Salzgurken

uſtern, ſuren Gurken) wird die Salicylſäure in das Waſſer während des
aviar. echens (etwa 1 Theelöffel pro Liter Waſſer gethan, und im
r. 103. ebrigen wie gewöhnlich verfahren. Es empfiehlt ſich auch, auf die
Thee berfläche der Gurken im Faß Salicylſäure zu ſtreuen.

acht V. Zu eingekochten Gemüſen, Marinaden und anderen Con
f. Cho- rven miſcht man ebenſo kleine Mengen trockener Salicylſäure hinzu,
or7 n ſie vor Verderben zu ſchützen.

VI. Räucherungen mit Salicylſäure, indem man auf einem
und (gu- Fißen Blech trockene Salicylſäure verdampfen läßt, reinigen Luft und
zu verk. Pände des geſchloſſenen Raumes in völlig desinficirender Weiſe.
r. 103. VII. Gefäße, Korke ec., welchen unangenehmer Geruch oder

ſchmack anhängt, werden durch Auswaſchung mit Salicylſäure-
ſung r treftich gereinigt, worauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht
in möge.

ulator, J Zweckentſprechende Salicyllöſungen werden am beſten ſo dargeſtellt,
iſchtiſche, ß man etwa 2—3 Theelöffel Salicylſäure auf 1 Liter Waſſer nimmt,
t nd dieſes raſch aufkochen und wieder erkalten läßt. Was ſich nach
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dem Erkalten wieder ausſcheiden ſollte, iſt ein Ueberſchuß von reiner
Salicylſäure, welche entweder zu neuem Gebrauche reſervirt bleiben,
oder gut umgerührt da mit verwendet werden kann, wo man mit dieſer
Suspenſion, die alſo mehr Salicylſäure als die gewöhnliche Löſung
enthält, eine größere Wirkung erzielen will.

Was man Alles nicht darf!
(Schluß.)

Weniger bekannt ſind die Vorſchriften, nach welchen man beim
Eſſen die Gabel fallen laſſend nicht weiter eſſen darf, nach denen es
bei Strafe des Fiebers verboten iſt, Eier ohne Salz zu eſſen, nach
denen es unterſagt iſt, Broſamen liegen zu laſſen, weil ſie ſonſt der
Teufel ſammelt und ſie einem in der Hölle glühend zu eſſen gibt.
Ferner darf man ein halb ausgetrunkenes Glas nicht wieder voll ſchenken,
da ſonſt der daraus Trinkende die Gicht bekommt. Sodann hat man
ſich, wenn man einen Schaden an der Hand oder am Fuß hat, vor
dem Beſuche der Kirche zu hüten, da in dieſem Falle das Gebrechen
unheilbar wird. Dann muß man ſich in Acht nehmen, ſich die Kleider
am Leibe zu flicken, ſonſt verunreinigt man ſich als Leiche, oder man er
leidet einen ſchweren Tod, oder man verliert den Verſtand und das
Gedächtniß. Aehnliches hat in der Mark der zu fürchten, welcher ſich
die Stiefeln an den Füßen putzt. Wehe Dem, der ſich die Hände am
Tiſchtuch abwiſcht, ſeine Strafe ſind Warzen ohne Ende! Haare, die
man ſich auskämmt oder abſchneidet, darf man nicht zum Fenſter
hinauswerfen, ſonſt kriegt man Kopfſchmerzen, oder die Hexen können
ſie zu einem Zauber gegen den Unvorſichtigen verwenden oder Hagel-
körner daraus machen (letzteres in Tirol). Man darf ſie nicht in's
Feuer ſtecken, ſonſt hemmt man den Haarwuchs, ſie nicht von Vögeln
forttragen und zum Neſterbau verwenden laſſen, ſonſt gibt's ebenfalls
Kopfweh. Man thut daher am beſten, ſie zu vergraben. Ungekämmt
ausgehen, gibt den Hexen Gewalt über den betreffenden Unſaubern
was wir beiläufig ſo ziemlich in der Ordnung finden.

Ferner darf man nicht in's Feuer ſpucken, ſonſt bekommt man
„ein Grindmaul“, mit den Füßen nicht ſchaukeln, ſonſt ſetzt ſich der
Teufel darauf oder man ſchaukelt ſeine Mutter in's Grab, eine leere
Wiege nicht in Bewegung ſetzen, wenn man nicht bald wieder ein
Kind haben will, in der Thüre nicht die Arme nach beiden Pfoſten
ausſpannen, weil ſonſt der nächſte Hindurchgehende Herzſpannen be
kommt. Wer ein Katzenhaar verſchluckt, kriegt die Schwindſucht wer
einen Zwirnsfaden verſchluckt, desgleichen, ergo hüte man ſich!

Wenn Jemand verreiſt, darf die Stube nicht eher gefegt werden,
als bis er auf der Grenze des Gutes oder des Weichbildes der Stadt
oder des Dorfes iſt, ſonſt fegt man ihm Unglück nach. Jſt Jemand
mit dem Vieh zu Markte, darf ebenſo wenig in ſeinem Hauſe der
Beſen in Bewegung geſetzt werden, ſonſt fegt man ihm die Käufer
hinweg. Wer ſich beikommen läßt, den Kehricht des Abends hinaus-
zuſchaffen, trägt damit das Glück aus dem Hauſe. Sehr unvorſichtig
wäre es, unaufgeknüpfte Strohſeile mit der Streu in die Ställe zu
ſchütten, denn dadurch bekommen (in Schleſien und auf dem Hundsrück
wenigſtens) die Hexen Gewalt über das Vieh. Aus demſelben Grunde
hütet ſich die Bauernfrau in der Pfalz, von derſelben Kuh zweimal
in der Woche Butter zu machen.

Man darf nichts ganz umſonſt aus dem Hauſe weggeben, weil
man ſonſt das Glück mit weggibt. Man muß daher wenigſtens eine
Kleinigkeit, etwa eine Stecknadel, als Bezahlung fordern. Dies gilt
beſonders von Erzeugniſſen des Feldes, des Viehſtandes und des Gartens,
alſo hauptſächlich von Sämereien, Setzpflanzen und Milch. Es iſt das
die Sympathie des Eigenthums. Mit dem Eigenthum gibt man einen
weſentlichen Theil des Geſammtglücks auf und gefährdet dieſes. Man
muß alſo vorher das Eigenthum rechtmäßig durch Verkauf löſen.
Wenn man ein Brod verleiht, ſo muß man vorher erſt ein kleines
Stück abſchneiden, weil man ſonſt den Segen mit fortgibt, oder man
muß es einwickeln. Zu gewiſſen Zeiten, im Altenburgiſchen z. B.
Montags, darf man überhaupt nichts wegleihen, da man in ſolchem
Falle den Segen des Hauſes mit fortgeben würde. Wer Stecknadeln,
Scheeren oder Meſſer verſchenkt, zerſticht oder zerſchneidet damit die
Freundſchaft. Nach und vor Sonnenuntergang darf man nicht aus
dem Hauſe verkaufen, als z. B. Milch, Eier, Butter u. dgl. m. weil
ſonſt der Segen mit aus dem Hauſe geht. Wenn man von Jemand
ein Stück Brod oder Semmel bekommt, von dem er ſchon abgebiſſen,
ſo darf man nicht an derſelben Stelle abbeißen, ſonſt wird man ein
ander gram; indeß ſchadet es nichts, wenn man vorher über die
Stelle hingeblaſen hat. An dem Tage, wo eine Kuh gekalbt hat,
darf keine Milch weggegeben werden, ſondern erſt wenn einmal gebuttert
iſt, weil die Kuh ſonſt wenig und ſchlechte Milch gibt; auch darf in
den erſten drei Tagen nichts aus dem Hauſe geliehen werden, weil
die Leute, denen man geliehen, die Milch an ſich ziehen könnten. Die



e e S J r ne o e en e er e 3t h e e e e 3erſte Butter darf auch nicht verkauft oder verſchenkt, ſondern muß im
Hauſe ſelbſt gegeſſen werden, ſonſt gibt man den Nutzen der Kuh fort.
Beim Schlachten iſt verboten, das Vieh zu bedauern, weil es ſonſt
nicht erſterben kann.

Durchaus ungehörig iſt es, ſich ſeiner Geſundheit zu rühmen.
Spricht man von derſelben, ſo muß man immer, wenn man ſie zu
loben hat, hinzuſetzen „Gott behüts“, oder „unberufen“ oder „unbe-
ſchrien“ oder „geſtern war es beſſer.“ Lobt ein Fremder dieſelbe oder
ein anderes Beſitzthum, ſo muß man nicht vergeſſen, derartige Worte,
welche den böſen Zauber unbeſchränkten Lobes abwenden, hinzuzuſetzen
oder was dieſelben guten Dienſte thut, dreimal auszuſpucken. Nament-
lich die Geſundheit und das Gedeihen von Kindern darf nicht geprieſen
werden, ohne daß man ein „unbeſchrien“ hinzuſetzt, ſonſt geht es
mit ihnen ſofort rückwärts. Bei der erſten Schwangerſchaft darf die
Wiege vor der erfolgten glücklichen Entbindung nicht im Hauſe ſein,
jedenfalls aus demſelben Grunde, aus welchem man ſich ſeiner Ge
ſundheit nicht rühmen, den Tag nicht vor dem Abend loben darf.
Neugeborene Kinder dürfen nicht über einen Kreuzweg getragen werden,
ſonſt ſterben ſie bald oder werden unglücklich. Ein neugeborener Knabe
darf nicht in die Schürze gewickelt werden, ſonſt läuft er ſpäter den
Schürzen nach. Der erſte Anzug eines Kindes darf kein neuer ſein,
ſonſt zerreißt es ſpäter zu viele Kleider. Jn der Zeit von der Geburt
bis zur Taufe darf das Kind nicht allein gelaſſen werden, ſonſt wird
es von den „uUnterirdiſchen“ vertauſcht oder die Waſſernixen kommen
und legen einen Wechſelbalg dafür in die Wiege. Sonntags und
Donnerstagskinder dürfen nicht des Sonntags getauft werden, ſonſt
bekommen ſie die Gabe, Geiſter zu ſehen. Zwei Kindern in derſelben
Familie darf nicht derſelbe Vorname gegeben werden, ſonſt ſtirbt eins
derſelben. Ein Kind vor der Taufe mit dem Namen zu nennen, welchen
es erhalten ſoll, bringt demſelben Unglück. Wenn ein Mädchen mit
demſelben Waſſer getauft wird, aus dem vorher ein Knabe getauft
wurde, ſo bekommt es einen Bart. Die Pathen dürfen auf dem Wege
zur Kirche nicht irgendwo überſteigen, ſonſt wird das Kind ein Nacht
wandler. Mädchen, welche Gevatter ſtehen, dürfen dabei keine dunkeln
Kleider anhaben, ſonſt ſtirbt das Kind. Wird der Pathenbrief zuge
ſiegelt, ſo bleibt das Kind dumm, man pflegt ihn deshalb zuzubinden.

Wir könnten mindeſtens noch dreimal ſo viele Regeln dieſer
Rockenphiloſophie aufführen. Es mag aber genug ſein, um den Leſer
m e den Stoßſeufzer ausbrechen zu laſſen: Was man Alles
nicht darf!

Das Luther-Haus mit der Luther- Stube und die Thüren
der Schloßkirche zu Wittenberg.

Der 31. October muß uns gerade jetzt, wo wir wiederum einen
heftigen Kampf gegen Rom beſtehen, um ſo lebhafter an die That er-
innern, welche der ſchlichte Auguſtinermönch an jenem Tage dereinſt
zu Wittenberg begann und dann bis zu ſeinem Tode unter gewaltigen
Kämpfen durchführte.

Wir bringen den Leſern ein Bild von dem Daheim des großen
Reformators, von ſeinem Wohnzimmer, wie es ſich in faſt urſprünglicher
Form bis heute erhalten hat.

Das Luther-Haus iſt ein Theil des um das Jahr 1365 geſtifteten,
dicht am Elſterthor gelegenen Auguſtinerkloſters. Es wurde kurz nach
1502, alſo kurz nach der Gründung der Univerſität, von Kurfürſt
Friedrich dem Weiſen erbaut; ein Zeitgenoſſe Luther's ſchreibt darüber
im Jahr 1518 folgendes: „Zu Wittenberg war das Auguſtinerkloſter
neu angefangen zu bauen, und nicht mehr denn das Schlafhaus,
darinnen jetzt Dr. Martinus noch wohnet, ausgebauet.“ Auch nachdem
Luther 1524 die Auguſtinerkutte abgelegt und 1525 ſeine Katharina
v. Bora heimgeführt hatte, ließ der Kurfürſt Johann der Beſtändige
wahrſcheinlich das junge Ehepaar in den von Luther ſchon innegehabten
Räumen des Kloſters wohnen, ja er ſchenkte dieſem 1526 die ſämmt
lichen Kloſtergebäude.

Die 300jährige Gedächtnißfeier von Melanchthon's Todestag und
die damit zu ſammenhängende Grundſteinlegung zu ſeinem Denkmal auf
dem Marktplatz zu Wittenberg wurde die Veranlaſſung zu Reſtaurations
arbeiten. Jn der Zeit von 1861-—1867 wurden die Aula, der Bilder
und Reliquienſaal in ihrer jetzigen Geſtalt hergeſtellt, auch die Wohnungen
für Mitglieder des Predigerſeminars im zweiten Stock vollendet. Seit
1871 bis 1873 ſind die äußern Fronten abgeputzt, der Convictorien
ſaal im Erdgeſchoß eingerichtet und der Treppenthurm in ſeiner heutigen

ſchönen Geſtalt erneuert worden. t
Dem Beſucher, der ſich anſchickt, nach der LutherStube emporzu

ſteigen, fällt rechts vom Treppenthurm der originelle Parterreeingang
des Hauſes auf; ihn ſchmückt ein Portal aus pirnaiſchem Sandſtein,
welches Luther's Frau ihrem Gemahl im Jahr 1540 während ſeiner
Abweſenheit aufrichten ließ. Rechts und links iſt ein Sitz in den
Stein gehauen, über dem erſtern befindet ſich Luther's Wappen, über
dem letztern ſein Bildniß mit den Worten: etatis sue 57 (im 57. Lebens-
jahr) und mit der Umſchrift: in silentio et spe erit fortitudo mea
(im Harren und Hoffen wird meine Stärke ſein).

Und biſt du nun in das erſte Stockwerk gelangt, ſo führt dich die
rechts gelegene Thür in das Vorzimmer, welches vollſtändig reſtaurirt
und mit Bildern vom jüngern Kranach geſchmückt iſt. Von da trittſt
du ein in Luther's Wohn und Familienzimmer, noch ſo erhalten, wie
es dereinſt geweſen iſt. Ein heiliger Schauer überkommt dich, denn
der Boden, auf dem du ſtehſt, iſt ein durch die Geſchichte geheiligter
Ort. Dieſelbe Decke mit bunten Blumen und heitern Engelsköpfen
geziert, dieſelben Wände mit ihrem dunkeln Anſtrich und ihren Malereien,

die jetzt auf dich herabſchauen, haben vor 330 Jahren den
et e e eun n

gewaltigen Reformator in ſeiner trauten Häuslichkeit geſehen.
dieſen Räumen hat er die Freuden der Familie genoſſen, hier
Kummer und Sorgen getragen, hier hat er fleißig ſtudirt,
meiſten ſeiner Schriften geſchrieben, hier waltete ſeine wirthſg
und gaſtfreie Hausfrau. Dort in jenem ſchlichten Doppelſitz v
ſaß er in der Dämmerſtunde mit ſeiner Käthe am Fenſter, un
ſchauten durch die kleinen, runden Scheiben den im Hof ſpi
Kindern zu, ſie öffneten die kleinen Fenſterchen und riefen die m
ausgelaſſene Schaar zur Ordnung. Dort ſteht noch der Ofen
ihnen dereinſt behagliche Wärme ſpendete, in ſeiner wundg
pyramidenförmigen Geſtalt, auch er iſt nicht ohne Schmuck, denn
Kacheln ſind die Bilder der Evangeliſten und einige Emblet
Wiſſenſchaften eingebrannt. Der alterthümliche Tiſch von Eich
an dem ſich die Familie zum heitern Mahl ſammelte, an dem ſon
Gaſt, ſelbſt hohen Standes, Platz genommen, an dem ſo w
köſtliche Wort geſprochen worden, hat bisher der alles zerſtzt
Zeit widerſtanden. Jn der an das Zimmer ſtoßenden Kammer
ſich noch manche Erinnerungszeichen. Hier bewahrt man Stig
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Jn demDie neue Thur der Wittenberger Schloßkirche. holdgrut

von Luther's Gattin, hier auch den Krug, aus dem Luther zu tringgegen de
pflegte, leider aber in Scherben zerbrochen. itteten

Dieſe ehrwürdigen Räume mit den überdauernden Spuren eifrreſten t
vergangenen großen Zeit, ſie laſſen dich, ſo ſagt Dr. Schild in ein welche
Aufſatze über die Lutherſtube, eine Weile das Gewoge des 19. Ja der Ha
hunderts vergeſſen, im Geiſt verſetzeſt du dich zurück in die Vergang ünſte,

heit, wo an dieſer Stelle noch friſches Leben blühte, und an dei
Seele ziehen die Geſtalten längſt verſchwundener, aber durch ihre We
unter uns fortlebender Menſchen vorüber. ind dar,

Wenden wir uns nun zu den Thüren der Schloßkirche in Witt Refor
berg. Dieſe ſtummen Thüren hatten am 31. October 1517 eine Predpand, re
gehalten, die durch die ganze Welt erſcholl. Denn an jenem Ta am
vor dem Feſte aller Heiligen, zu deſſen Ehren die Schloßkirche mit ei Meßen
reichen Maße von päpſtlichen Abläſſen verſehen war, hatte Luther
dieſen Thüren die 95 Theſen wider den Ablaß angeſchlagen,
welchen die Reformation in Sachſen eröffnet wurde. Noch iſt
Haupteingang der Schloßkirche auf derſelben Stelle; noch ſchreiten t
über dieſelbe Schwelle in das Heiligthum ein noch ſind die Ueberr
des alten Thürgeſimſes zu erkennen. Die alten Thürflügel aber,
der Kurfürſt Friedrich der Weiſe, bei dem Neubau der an Stelle d
frühern Kapelle errichteten prachtvollen Schloß und Stiftskirche (14
—-1499) hatte errichten laſſen, ſind längſt verſchwunden, und das ul Nachfol
gebende Geſims iſt durch zwei große ſteinerne Vaſen entſtellt wordegKurfür

Dem Kunſtſinn des Königs Friedrich Wilhelm IV. war das U
paſſende eines ſo geiſtloſen Schmuckes an ſo bedeutender Stelle auf odell
fallen, und faßte derſelbe den Beſchluß, durch ein Gnadengeſche sgröße
dieſen Thüren eine würdige Geſtalt zu geben. Der König beauftrag Hal
zunächſt den Konſervator der Kunſtdenkmäler, geheimen Regierungsr
v. Quaſt, eine Zeichnung zu entwerfen, und da dieſe Genehmigut w v
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ſehen. ſerks übertragen, das nach Ueberwindung vieler Hinderniſſe am 10. No
en, hier aber 1858, an Luther's Geburtstage, eingeweiht wurde.
tudirt, Oer Beſchauer unterſcheidet leicht die verſchiedenen Theile, die ſich

wirthſq u einem ſchönen Ganzen vereinigen, die bronzenen Thürflügel in vier-
pelſitz vo ciger Geſtalt, die ſich nach innen öffnen, in dem Spitzbogen darüber,
ſter, und er ſich faſt dem Rundbogen nähert, ein Gemälde auf Goldgrund, an
Hof ſpi en beiden Seiten zwei hochgeſtellte Bildniſſe von Sandſtein.
fen die m Die beiden aus Erz gegoſſenen Thorflügel ſind durch zierliche
der Ofen Nmale Säulenſchäfte in mehre Felder eingetheilt, auf welchen die 95

dem ſo Schrift an den Thüren ſind muſizirende Knaben, welche von Profeſſor
em ſo m nrake erfunden, während die übrigen Verzierungen von dem Bildhauer
les zerſtöt lhein entworfen ſind. Der Bronceguß und die Ziſelirung iſt das

ammer Werk des bereits verſtorbenen Erzgießer Friebel, eines erfahrenen Meiſters
nan Stie
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ind ſo ward demſelben die fernere Leitung und Ausführung des

heſen zu leſen ſind, und zwar in lateiniſcher Sprache, wie ſie Luther
rſprünglich abgefaßt und angeſchlagen hatte. Der Text iſt möglichſt
treu, hauptſächlich nach einem gedruckten alten Exemplar, welches ſich
uf der königlichen Bibliothek in Berlin befindet, wiedergegeben. Ueber

dergleichen Arbeiten, der durch das Gelingen des Guſſes dieſer großen

der Schloßkirche begraben; hier aber an den Pforten der Kirche ſtehen
ſie mit gezogenen Schwertern, als die erſten Beſchützer des Reformations
werks gegen Papſt, Kaiſer und Reich. Doch tragen ſie über dem
Panzer den friedlichen Fürſtenmantel, weil ſie nicht durch Gewalt,
ſondern im Wege des Rechts, durch Weisheit und Beſtändigkeit ſich
als Schirmherren der Sache Gottes erwieſen.

Auf dem ſteinernen Querbalken, der die broncenen Thüren von
dem ſie krönenden Lavabilde trennt, befindet ſich eine lateiniſche Jn
ſchrift, welche der König von der berliner Akademie der Wiſſenſchaften
hat entwerfen laſſen, um den Umfang, Zweck und Urſprung dieſes
Kunſtwerks zu berichten. Dieſe Jnſchrift wird durch den von Erz ge
formten preußiſchen Königsadler in zwei Theile getheilt, und dieſer
Adler, in der Mitte ſtehend, deutet ſogleich dem Auge des Beſchauers
an, daß es ein König von Preußen iſt, der als geborener Schirmherr
der evangeliſchen Kirche Deutſchlands dieſe Thüren mit den dazu ge
hörigen Bildwerken geſtiftet hat. Die Jnſchrift lautet folgendermaßen:
Fridericus Guilelmus Rex Portam in qua Martinus Lutherus A.
Dom. MDXVII. Mens. Octobr. D. XXXI. indulgentias Romanas

impugnantes theses affixit LXXXXV. Reformationis sacrorum

t

n
l ne

en Thürflächen vor den Kennern der techniſchen Schwierigkeiten
Kunſt bewährt hat.

In dem weitgeſpannten Spitzbogen über den Thüren leuchtet uns
Goldgrund ein Gemälde entgegen, welches mit enkauſtiſchen Farben,

her zu tringgegen den Einfluß der Witterung geſichert ſind, auf einer großen
itteten Tafel von Lava ſich. befindet, die, von den vulkaniſchen

Spuren eiſtreſten der hohen Eifel entnommen, in den großen obern Schluß
child in ein, welcher 180 Zentner wiegt, eingelaſſen iſt. Dieſes Gemälde iſt
des 19. Ja der Hand des Mitgliedes des Senats der königlichen Akademie
ie Vergangpünſte, Profeſſor v. Klöber das Einbrennen der Farben hat Mertins
und an deiperlin beſorgt.
rch ihre We Das Bild ſtellt in der Mitte des Vordergrundes den gekreuzigten

ind dar, zu deſſen Seiten in unverkennbarer Porträtähnlichkeit die
che in Wittig Reformatoren knieen, links Luther die aufgeſchlagene Bibel in
7 eine Pretſpand, rechts Melanchthon mit der Augsburgiſchen Konfeſſion, welche

jenem Tafn Namen der evangeliſchen Stände verfaßt hat, dieſe aber nicht
rche mit ei ſchlagen, ſondern geſchloſſen, ſodaß man auf dem obern Deckel des
tte Luther pindes den Titel leſen kann. Jm Hintergrunde zeigt ſich die Stadt
ſchlagen, ienberg mit den Thürmen des Schloſſes, der Schloßkirche und der
Noch iſt nach alten Abbildungen, die der Wirklichkeit früherer

iten v echen.
An den beiden Seiten der Thürgewände erheben ſich auf Pfeilern,

gel aber alb ſichtbar aus der Mauer hervortreten, zwei Bildſäulen, von
an Stelle i die eine, welche dem davorſtehenden Beſchauer zur Linken iſt,
tskirche (14 durfürſt Friedrich den Weiſen zeigt, die zur Rechten ſeinen Bruder
und das un Nachfolger Johann den Beſtändigen, beide geharniſcht und mit
ſtellt wordeſKurfürſtenmantel geſchmückt, das Reichsmarſchallſchwert in der
war das Sie ſind in Lebensgröße aus pirnaiſchem Sandſtein gefertigt,
Stelle auf odell in halber Größe vom Profeſſor Drake, die Ausführung in
nadengeſchegegröße von Holbein. Unter ihren Füßen ſind auf einem drei
g beauftragt Halbpfeiler von Sandſtein die Embleme ihrer fürſtlichen Macht,
egierungsr Mitte die Kurſchwerter, auf der linken Seite das ſächſiſche
Genehmiguen mit dem Rautenkranze, auf der rechten der meißniſche Löwe.

r

a

Die reſtaurirte LutherStube in Wittenberg.

Luther und Melanchthon ſo ſind auch dieſe beiden Kurfürſten in

49

Nach einer Photographie von Fr. Staritz.

praenuncias incendio vastatam refecit signis exornavit valvas
ex aere fieri atque illas theses inseribi jussit A. Dom. ADCCCLVII.

Zu deutſch: König Friedrich Wilhelm IV. hat die vorlängſt
verbrannten Thüren, an welche Martin Luther im Jahre des Herrn 1517 am
31. October die 95 Theſen gegen den römiſchen Ablaß als Vorboten
der Kirchenreformation angeſchlagen, wiederherſtellen, mit Bildwerken
zieren, eherne Thürflügel anfertigen und jene Theſen als Jnſchrift darauf
ſetzen laſſen im Jahre des Herrn 1857.

S Berliner Kunſtwanderung.
VII. Nachleſe im Nordweſten, Grabdenkmäler,

Schluß.
Von den Stätten reiner idealer Schönheit gehen wir um des Ge-

genſatzes willen zunächſt über die Friedrichsbrücke auf die Gallerie des
Börſenſaales; aber das wirre Durcheinander unharmoniſcher Stim
men läßt uns nicht lange ausdauern. Der Saal ſoll der größte in
ganz Berlin ſein; im Vorſaal iſt eine ſitzende Statue des Kaiſers von
Siemering; das Gebäude iſt eins der Hauptwerke von Hitzig; von
den Sandſteinfiguren oben ſind einige in Halle bei Merkel gearbeitet.
Dabei ein kleiner Nachtrag: Hitzig iſt auch der Baumeiſter der Bank;
und deren Vorderſeite iſt in dieſen Wochen fertig geworden; ſie
trägt über dem Portal eine Sandſtein Gruppe von fünf Figuren, von
Prof. Franz; in der Mitte ſitzt Germania mit Schild und Schwert;
zu ihrer Rechten, den Handel darſtellend, ein Kaufherr, der eben einen
Schifferknaben auszahlt zu ihrer Linken Landwirthſchaft und Jnduſtrie
in einer Bäuerin vorgeſtellt, die ein Schaf ſcheert, und einem Maſchi
nenbauer, der einen Telegraphenapparat in der Hand hält.

Von der Börſe gehen wir nördlich über die Hercules-Brücke,
deren Gruppen, Hercules und Simſon, trotz der Verwitterung, die
kräftige Zeichnung Schadow's verrathen, an dem Hauſe vorbei,
das ein Medaillon als Fichte's Wohnung bezeichnet, nach Mon-
bijou. Hier werden in dem hiſtoriſchen Muſeum in 14 Sälen Erin-
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nerungen an die Königliche Familie aufbewahrt, unter denen manche
von Kunſtwerth.

Jn der Oranienburger Straße weitergehend, tritt uns alsbald
rechter Hand die Kuppel der Synagoge entgegen, des bedeutendſten
Bauwerkes von Knoblauch, in orientaliſchem Stil ausgeführt. Der
Kaſtellan läßt uns die Pracht der Einrichtung und beſonders das koſt
bare Material bewundern, die feinen Hölzer und Marmorarten, die am
Schrank, welcher die Geſetzesrolle bewahrt, und an der Kanzel verwen-
det ſind auch die gewaltigen gemuſterten Doppelfenſter, zwiſchen wel
chen die Gasflammen brennen, die bei dem Abendgottesdienſte eine ſo
eigenthümliche Beleuchtung verbreiten auch dieſem beizuwohnen iſt
Fremden geſtattet.

Dann treten wir vor dem Oranienburger Thore wo rechts die
großen Fabrikanlagen ſich ausdehnen, links auf die Friedhöfe. Ber
lin beſitzt keinen Père la Chaise, wo die Grabdenkmäler aller Be
rühmtheiten vereinigt wären. Wer nach der Ruheſtätte der Brüder
Grimm fragt, wird auf den Matthäi- Kirchhof gewieſen wer die Gräber
von Schleiermacher, Mendelsſohn, L. Tieck beſuchen will, auf den Drei-
faltigkeitskirchhof; Chamiſſo ruht auf dem Jeruſalemer; dieſe drei ſind
wenigſtens ſämmtlich vor dem Halleſchen Thor, wenngleich nicht be-
quem bei einander; die Stätte von Cornelius findet man auf dem ka
tholiſchen. Der alte Oorotheenſtädter Begräbnißplatz umſchließt
noch die meiſten. Hier ſieht man das alte wieder aufgefriſchte Denk
mal von Fichte, einen dreiſeitigen Obelisk mit vergoldetem Medaillon
und der ſchönen Jnſchrift „Die Lehrer aber werden leuchten wie des
Himmels Glanz u. ſ. w.“ Gegenüber Hegel hat nur einen einfachen
Stein, doch hat man ihm im Wäldchen hinter der Univerſität eine
Büſte aufgeſtellt. Sodann Beuth, Joh. Schulze, Schinkel, Rauch,
Schievelbein; von allen trägt der Grabſtein ein hübſch gearbeitetes
rundes Reliefbild; auf dem Grabe von Boeckh iſt daſſelbe in einen
vierſeitigen granitenen Obelisken eingelaſſen, das von Stüler iſt mit
ſeiner Büſte geſchmückt, das von Borſig mit einem Tempel, unter
dem ſeine Büſte ſteht, und das von Schadow zeigt uns die ganze
ws des freundlichen alten Herren in verkleinertem Maßſtabe in

ronze.
Die ernſtere Stimmung, welche uns bei ſolchem Beſuche beſchleicht,

kann uns gleich hier draußen weiter nach dem Jnvalidenkirchhof
führen, wo manche unſerer Helden aus verſchiedenen Kriegen ihre
letzte Ruheſtätte gefunden haben. Doch iſt in künſtleriſcher Beziehung
nur das Grab von Scharnhorſt mit dem Löwen und den Reliefs von
Tieck von einiger Bedeutung. Jm Park der Jnvaliden ſteht
ein Kriegerdenkmal für die 1848 und 1849 Gefallenen; es iſt eine
gußeiſerne korinthiſche Säule mit Reliefs von Alb. Wolff und einem
Adler oben; man kann ſie auf einer inneren Wendeltreppe von
181 Stufen erſteigen, um auch auf dieſer Seite eine Rundſchau zu
halten.

Wäre die Pferdeeiſenbahn ſchon weiter geführt, ſo könnten wir
auch gleich einen Abſtecher nach Tegel machen und neben den land
ſchaftlichen Reizen am dortigen See das von Schinkel erneuerte Schloß
beſuchen, die ſchöne antike Bacchus-Büſte bewundern, und an die Gräber
der Brüder Humboldt treten, zwiſchen denen das ſchöne Bild der Hoff
nung ſteht, von Thorwaldſen's Meiſterhand geſchaffen.

Durch die große Friedrichsſtraße zurückkehrend, biegen wir links in
die Georgenſtraße ein, und finden neben einem Städtiſchen RealSchul-
haus, welchem, wie vielen ähnlichen Gebäuden, das Rathhaus zum
Muſter gedient hat, das Chemiſche Laboratorium der Univerſität.
Zwiſchen ſeinem erſten und zweiten Stockwerk zieht ſich ein Streifen
von verhältnißmäßig großen Reliefbildniſſen der berühmteſten Chemiker
aller Nationen neben den Deutſchen Gmelin und Mitſcherlich ſehen wir
Berzelius, Lavoiſier u. ſ. w. Es wäre hübſch, wenn jedes einer Kunſt
oder einer Wiſſenſchaft gewidmete Gebäude in dieſer Weiſe auch das
Andenken ihrer Gründer und Hauptförderer in künſtleriſcher Darſtellung
ſtets lebendig erhielte.

Wenige Schritte weiter bleiben wir noch einmal zum letzten
male an der Ecke der Univerſitätsſtraße ſtehen, um die beiden großen
Reliefs anzuſehen, welche das Palais des Grafen Pourtales ſchmücken.
Die Familie gehört zu den aus Frankreich vertriebenen Proteſtanten,
und auf dieſe Vertreibung, auf das Verlaſſen des früheren Vaterlandes
beziehen ſich auch die Reliefs, deren eines einen Gottesdienſt im Freien
darſtellt. Sie ſind beide ſehr figurenreich, aber in der Anordnung etwas
unklar; die Kunſtſprache würde ſagen: ſie ſind maleriſch aber nicht
plaſtiſch componirt.

Von hier führt uns ein kurzer Gang zum Schloſſe zurück, und
unſer Kreislauf iſt beendet.

Unſere Wanderung, ſo vieles ſie unberührt gelaſſen, hat uns ge-
zeigt, welch' einen Reichthum von Kunſtſchätzen die Kaiſerſtadt in ſich
birgt. Sie hat auch auf das rege Streben hindeuten können, welches
auf allen Gebieten der Kunſtthätigkeit herrſcht. Läuft dann auch hier
und da etwas Mittelmäßiges mit unter, ſo darf uns das nicht irre
machen jenes Leben, jene Regſamkeit ſelber iſt von unſchätzbarem
Werthe, und iſt eine der Lichtſeiten der neuen Hauptſtadt Deutſchlands,
deren Schattenſeiten man in neueſter Zeit ſo oft hervorgehoben hat.
Es iſt ja nicht zu leugnen, daß mit dem rieſenhaften Wachsthum der
Stadt auch der Materialismus und ſelbſt die Rohheit zugenommen hat.
Denn man aber an den Anſchlagsſäulen an einem Tage fünf, ja
ſieben klaſſiſche Stücke angezeigt lieſt, und die Theater, und gerade die
vorſtädtiſchen, damit volle Häuſer erzielen, wenn es vorkommen kann,
daß ein Theater an demſelben Tage, Nachmittags und Abend, zwei
Schiller'ſche Dramen aufführt, dann muß man eingeſtehen, daß auch
ein beſſerer Sinn ſich unter den Maſſen verbreitet. Und darum wollen
wir mit dem Wunſche ſchließen, daß auch das geſteigerte Kunſtleben
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und die leichte Gelegenheit, viel Schönes bequem ſehen zu können
kräftiges Gegengewicht bilde gegen die nur materiellen Beſtrebun
und mit dazu beitragen möge, dem Deutſchen Volke den ihm ſo
wendigen Jdealismus zu erhalten!

Heinrich von Kleiſt.
(Vgl. Hall. Sonntagsbl. No. 41.)

Wenn neuerdings nach dem Kirchenbuch der Garniſonkirqhe
Frankfurt a. d. O. der 18. October 1777 als der Geburtstag Kle
genannt worden iſt, ſo iſt damit noch nicht die Richtigkeit des Daty
bewieſen. Denn Jrrthümer in den Kirchenbüchern des vorigen J
hunderts gehören durchaus nicht zu den Seltenheiten. So ſteht
Tauftag Karl Maria v. Webers im Kirchenbuche zu Eutin der 21.
vember verzeichnet und iſt danach der 18. November als der Gehr
tag des Componiſten vermuthet worden, während deſſen Sohn
Maria v. Weber in der Biographie ſeines Vaters einer Notiz ſa
Großvaters mit Recht mehr Glauben ſchenkt und mit ziemlicher
wißheit den 18. December als den wirklichen Geburtstag annin
Jm Widerſpruch damit ſteht die Jnſchrift am Geburtshauſe Weh
welche nach der offenbar nicht ſehr glaubwürdigen Aufzeichnung
Kirchenbuche verfaßt worden iſt. Bei Kleiſt's Geburtstage handeh
ſich allerdings um eine Differenz von einem Jahre, und iſt des
dem Kirchenbuche wohl etwas mehr Glauben zu ſchenken, als in
erwähnten Falle. Hoffentlich wird die Wahrheit bald ermittelt wer

Daß der Dichter den Feldzug am Rhein mitgemacht hat, unter
keinem Zweifel. Der jetzige Beſitzer des Grundſtückes, auf wel
Kleiſt ſo traurig endete, der Prinz Friedrich Karl von Preußen,
die Grabſtätte mit einem Granitblock bezeichnet, auf dem nur der
burts- und Todestag zu leſen iſt. Zur Säcularfeier des Dichters ha
zwei Brudersſöhne, fünf Nichten und ſechs Großneffen, die zum J
aus weiter Ferne herbeigeeilt waren, für eine würdige Reſtaurh
und Ausſchmückung des Grabes am Wannſee geſorgt. Jm Ki
Schauſpielhauſe ward als Feſtvorſtellung Kleiſt's „Prinz von Homb
gegeben, dieſſelbe Aufführung fand auch auf den Hofbühnen von O
ſtadt und Mannheim ſtatt. Jm Stadttheater zu Köln feierte
Hermannsſchlacht“ einen großartigen Triumph, während in Wiesb
„Der zerbrochene Krug“ wunderbar genug keinen Anklang gefux
hat, obgleich Herr Bethge den Dorfrichter Adam nach Dörings gen
Leiſtung recht glücklich kopirt hatte. Durch ein Verſehen war in mei
Artikel ſtehen geblieben, daß dieſes Luſtſpiel auch in Halle in S
gehen würde. Herr Director Haberſtroh hat ſich jedoch mit
ſchließlich für „Das Käthchen von Heilbronn“ entſchieden, weil d
Stück leichter zu beſetzen war. Die erwähnte Bearbeitung des Tu
ſpiels „Pentheſilea“ endlich rührt nicht vom Freiherrn v. Wolzo
ſondern von S. H. Moſenthal her, der dieſelbe der deutſchen Schi
ſtiftung als ausſchließliches Eigenthum überwieſen hat.

Theodor Gesky

Dr.
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D. 5. 2
Fiferſüchtigen

Aufgaben.
1. Räthſel von N. N.

Obwohl durch Dichters Wort geweiht Grub meine Hand in Erz und S
Zum Sinnbild der Verganglichkeit, Doch Unvergangliches hinein.

2. Räcthſel, eingeſ. von P. V.
Des größten Meiſters Meiſterſtuck
Macht eine Hand im Augenblick. ünſtlerin. 1
Sag an, was iſt dies Meiſterſtuck H. 1 D.

3. Schachaufgabe Nr. 34, von C. W. Z., Halle. ne

Schwarz. D.eer

B

Weiß.
Weiß zieht an und ſetzt im dritten Zuge matt.

5. Schach Nr. 35. Stellung: W. K. c6. D. a4. L. b6. B. er
d46, kös. S. K. es. B. es, e6. W. am Zuge, ſetzt im dritten Zuge mat

Löſungen aus Nr. 41.
1. Mannteuffel.

2,. Mit „b“ iſt's eine ſchweizer Stadt. Bern
Mit einem iſt's weit von hier. fern
Mit „I“ iſt's eine Mahnung ſchier. lern'
Man liebt, was mit dem „g“ man hat. gern
Mit „k“ birgt's in ſich große Kraft. Kern
Als Kopf ein „„st“ endlich macht,
Daß es Dir leuchtet in der Nacht. Stern

3. Egeria Heſti con, Vinhlſa eine h Geb iefEgeria (4), Oeſel (6), Nauplia (2), Linde (5 eburtstagsbriefAerger (1). Angelo, Rafael, Rubens. gebrief

Redackeur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke ſche Puchdruckerei in Halle.
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D. 5. Der Proceß. 6 H. 6. Die Lügnerin. 5H. 3 D. 7. Die
iferſüchtigen. 3 H. 2 D. 8. Die Hochzeitsreiſe. 3 H. 2 D. 9. Die
ünſtlerin. 1 H. 3 D. 10. Die Phrenologen. 3 H. 2 D. 11. Angela.
H. 1D. 12. Der Sänger. 4 H. 1 D. 13. Die Dienſtboten. 5 H.
D. 14. Nein. 2 H. 2 D. 15. Das Dienſtmädchen. 1 D. 16. Die
hroßmutter. 1 D. 17. Ohne Paß. 5 H. 2 D. 138. Die Prüfung.
D. 19. Der Dritte. 1H. 3 D. 20. Der Mädchen Waffen. 1 H.
D. 21. Der Phlegmaticus. 2H. 2 D. 22. Günſtige Vorzeichen.

23. Die Herrſchaft. 5 H. 4 D. 24. Der Kaſſenſchlüſſel.

k, W., Lady Silverdale's Sweetheart.
neue Blatt. Jahrgang 1875. 1876.

m, H., Aus unſeren Tagen. Roman. 2 Bde.
m, H., Dunkle Geſchichten. Criminal Erzählungen.

jmenthal, O., Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Skizzen.
caccio, Il Decameron. 4 vol.
enſtedt, F., Das Herrenhaus im Eſchenwalde. Roman. 3 Bde.
chvogel, A. E., Des großen Friedrichs Adjutant. Hiſtoriſcher
Koman. 4 Bde.
chvogel, Der Schlüſſel. Roman. 3 Bde.
ichvogel, Des Mißtrauens Opfer. Roman. 3 Bde.
ckel, v., Die Tochter des Kunſtreiters. Roman. 2 Bde.
ddon, M. E., A strange World. 2 vols.
ddon, Lost for Love. 2 Vols.
ddon, Dead Men's Shoes. 2 vol.

iddon, Geliebt und Verloren. Roman a. d. Engl. 4 Bde.
6. B. er odon, Ein ſeltſames Leben. Roman. 4 Bde.
Zuge mattiſaddon, Verbrechen und Liebe. Roman. 3 Bde.

addon, Dem Glücke ein Pfand. Roman a. d. Engl. 4 Bde.
aun, T. S., Unkraut im Weizen. Erzählung. 3 Bde.
ndel, Herrn Grafs Reiſebriefe und Tagebücher.
t-Harte, Gabriel Conroy. 2 Vols.
tHarte, Gabriel Conroy. 2 Bde.
t-Harte, Die Argonautengeſchichten. 2 Bde.
bughton, R., Nancy. 2 vols.
pughton, Red as a Rose is she. 2 Vols.
bughton, Cometh up as a ower.

tagsbrief Mughton, Not wisely, but too well. 2 vols.
dughton, R., Eſther. Roman a. d. Engl. 3 Bde.
Wer, Pausanias the Spartan.

Iwer, The Parisian. 4 Vols.
lwer, Die Pariſer. Roman. 4 Bde.
r, R., Larven. Roman. 5 Bde.
r, R., Quatuor. Novellen. 4 Bde. (1. Der Rodenhof. 2. Das
Herz. 3. Nur ein Spielzeug. 4. Unter der Aſche.)
m, M., Leo. Roman. 3 Bde.

T Miatü, C., Margherita Pusterla. 2 Vol.
n Feanova, Memoires. 12 Vols.

llins, W., Geſetz und Frau. Roman a. d. Engl. 3 Bde.
ſeim. Jahrgang 1875. 1876.
hn, F., Ein Kampf um Rom. Hiſtor. Roman.
I Ongaro, F., Novelle Vecchie e Nuovye.
udet, A., Fromont jeue et Risler ainé. 2 Vols.
udet, A., Fromont jun. und Risler sen. 2 Bde.
tlef, K., Novellen. 2 Bde.

2. Das einſame Herrenhaus.)
tlef, K., Die geheimnißvolle Sängerin.
tlef, K., Benedikta. 3 Bde.
tlef, K., Das Dokument. 4 Bde.
wall, Ein Frühlingstraum. Roman.
wall, Vermißt. Roman.
wall, Graumann. Ein Roman aus kleinen Kreiſen.
wall, Elſe Hohenthal. Roman.
iklage, E. v., Hochgeboren.

(1. Erſte Liebe. Liebeswechſel.

2 Bde.

Barfüßerſtraße No. 6. Oktober 1876.

Die im Jahre 1783 gegründete Leihbibliothek, welche mit Fleiß und Sorgfalt weitergeführt, fortwährend durch alle hervor
nden literariſchen Erſcheinungen vermehrt wird, bietet in einer Anzahl von 25,000 Bänden eine reiche Auswahl claſſiſcher und
erner Werke in Deutſcher, Engliſcher, Franzöſiſcher und Ftalieniſcher Sprache, in Original und Ueberſetzung, ſowohl aus dem Gebiete
ſchönen Literatur im allgemeinen, als auch der Geſchichte, der Biographie, des Briefwechſels, der Reiſen, der Naturbeſchrei

raut. ählung. Di ichten.a e klar s Be Der e dandler Waldow, Ein heiliger Dreikönig. Groſſe

e S Dornröschen.rin i erI, TPragedie. 2 vol. Dinklage, Die Schule des Lebens 2 Bde. 12. Hachänrer, Sternſchnuppen. Hülſen, Alma. Jſabella von Bour
lle in ophanes, Die Acharner, überſetzt von Weſtphal. Drewes, L., Der Lebensretter. Luſtſpiel. von. Pasqué, Der Poſtillon v. Lonjumeau. J

mit 9 ophanes, Luſtſpiele, überſetzt von Donner. (Die Wol- Drewes, L., Gedichte. 13. Schwerin, Stephan Lorenzern. Edſtein, Samuel Seirier vn. Die Ritter. Die Fröſche.) Drobiſch, Launige Toaſte, Tiſchreden c. Wachenhuſen, Miß Markland. Es ſteht geſchrieben. Die Rothhem en.
weil m und Brentano, Des Knaben Wunderhorn. 2 Bde. Dünzer's Erläuterungen zu den deutſchen Klaſſikern. Häckel, Natürliche Schöpfungsgeſchichte.
des Tu bach, Drei einzige Töchter. 3 Novellen. Ebers, G., Uarda. Roman. Bde. Hamerling, R., Aſpaſia. Roman aus AltHellas.Wo Pach, B., Nach dreißig Jahren. Neue Dorfgeſchichten. 3 Bde. Ebers G., Eine Aegyptiſche Königstochter. Hiſtor. Roman. 3 Bre. Uardy, Tu., The Hand et Ethelberta. S vols.

chen Schi Lallemant, Geſammelte Novellen. 3 Bde. (1. Unter Po Eckſtein, E., Venus Urania. Satyriſches Epos. Der Hausfreund. IJlluſtrirte Zeitung.
zeiAufſicht. Villa Sorgenfrei. 2. Mayer. 3. Seelenwanderung.) Eckſtein, E., Aus Sekunda und Prima. Humoresken. Hebbel, Die Nibelungen. Drama. 2 Bde.

r Geskieglio, M. Niceold de Lapi. 2 o. Eckſtein, E., Stimmungsbilder aus dem Gymnaſium. Humoresken. Heigel, K., Benedictus. Roman. 2 Bbe. J
diſſin, U., Das Damenſtift. Roman. 4 Bde. Eckſtein, E., Der Beſuch im Carcer. Humoreske. Heine, K., Ein Wandertag an den Mansfelder Seen.
er, K., Komödiantenfahrten. Erinnerungen und Studien. Eckſtein E. Samuel Heinzerlings Tagebuch. Humoresken. Hemſen, Th., Venus in Verſailles. Hiſtor. Roman. 4 Be
er, K. Aus meinem Bühnenleben. Erinnerungen. 2 Bde. Eckſtein, Katheder und Schulbank. Neue Gymnaſialhumoreske. Herbſt, P., Verfolgt und Gerettet. Novelle
edir, Haustheater. Sammlung kleiner Luſtſpiele für ge Edwards, A. B., In meiner Jugend. Roman a. d. Engl. 4 Bde. Hermann, Th., Wilhelm Wolſſchild. 2 Bde.
ellge Kreiſe. (1. Der Weiberfeind. 2H. 1 D. 2. Uner Edda, Die ältere und die jüngere. Ueberſetzung von Simrock. Hermann, Allein und frei. Roman. 4 Bde.
hütterlich. AS. D. Fgentſagung. 29.3 Kigenſinn. 39. Eliot, Daniel Deronda. Roman. 8 Bde. Hertzberg, G., Die Aſiatiſchen Feldzüge Alexanders. 2 Bde.

Emerſon, Neue Eſſays. Mit Einleitung von Julian Schmidt.
Erdmann, Dr., Pſychologiſche Briefe.
Fels, E., Tropfen im Meere. Novellen. 3 Bde.
Fels, E., Eine Convenienz-Ehe. Roman. 3 Bde.
Feſtſpiele und lebende Bilder zu Polterabenden.
Findeklee, Myhthol. d. Griechen, Römer, Aegypter u. Nordländer.
Flammberg, G., Der goldene Becher. 5 Nürnberger Erzähl. 3 Bde.
Frenzel, K., Lebensräthſel. Novellen. 2 Bde.
Frenzel, K., Silvia. Roman. 4 Bde.
Freytag, G., Soll und Haben. Roman. 3 Bde. z
Freytag, G., Die verlorene Handſchrift. Roman. 3 Bde.
Freytag, G., Die Ahnen. (I. Jngo. 2. Jngraban. 3. Das

Neſt der Zaunkönige. 4. Die Brüder vom deutſchen Hauſe.)
Freytag, G., Bilder deutſcher Vergangenheit.
Freytag, G., Technik des Dramas.
Freytag, G., Dramatiſche Schriften.
Fritze, E., Fräulein Sophie. Novelle.
Galen, Ph., Der Einſiedler vom Abendberge. Roman. 3 Bde.
Gartenlaube, Jahrgang 1875 und 1876.
Gegenwart, herausgegeben von P. Lindau. Jahrgang 1875. 1876.
Geibel, E., Sophonisbe. Tragödie.
Generalſtabswerk des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870 1871.

Mit Kartenwerk.
Godin, A., Frauenliebe und Leben. Erzählungen. 5 Bde.
Gottſchall, R., Jm Banne des ſchwarzen Adlers. Hiſtoriſcher

Roman. 4 Bde.
Grimm, H., Zehn ausgewählte Eſſays zur Einführung in das

Studium der modernen Kunſt.
Grimm, H., Funfzehn Eſſays.
Grimm, H., Michel Angelo.
Grimmelshauſen, Der abent. Simplicius Simpliciſſimus. 3Bde.
Groſſe, J., Peſach Pardel. Epos. Hilpah und Shalum. Epos.
Grossi, T., Marco Visconti.
Guerazzi, La Battaglia di Benevento.
Hackländer, Verbotene Früchte. Roman. 2 Bde.
Hackländer's Sorgenloſe Stunden im Kreiſe beliebter Erzähler.-

13 Bde.
1. Hackländer, Falſches Spiel. Vacano, Gräſin Katinka. Höfer,

(Ceest fini. Hackländer, Zur Weltausſtellung verurtheilt. Frenzel,
Gefunden.

2. Schlägel, Die Gletſcher Amazone. Eckſtein, Die rothe Jula. Heigel,
Der Diplomat. Vacano, Die Favoritin. Lienhardt, Van Dyk's

3.
Meiſterſtück. Hackländer, Jn den Katakomben.
Dewall, Die Schoitaſchirten. Baudiſſin, Die feindlichen Gatten.
Wachenhuſen, Dorette. Schlägel, Der Kometenprinz. Hackländer,
Die Valencianerin.
Wachenhuſen, Der Diamantenkönig. Eckſtein, Maria la Brusca.

Nemmersdorf, Zur Herrſchaft geboren. Schlägel, Der Garniſonsteufel.
Groſſe, Frau Valeria. Wachenhuſen, Der Backfiſch. Vacano, Der
Sperling der Montespan. Das Geſpenſt von Halburg. Höfer, Mit-
ten in den Bergen.
Hackländer, La Gitana. Heigel, der Leibarzt des Kurfürſten. Chop,
Profeſſor Schmidtchens Abenteuer. Wachenhuſen, Couſine Elba.
Dewall, Eine Mesalliance. Schlägel, Mit der Sturmfluth. Pasqué,
Roſſinis Uhr. Sacher Maſoch, Das Rendezvous zu Höchſtädt. Groſſe,
Der ſchöne Camill.

7. Hackländer, Eine Viertelſtunde Vater. Mauriee, Schnäuz. Wachen-
huſen, Bauer und Kavalier. Eckſtein, Melanie. Eckſtein, Paula.
Wachenhuſen, Der türkiſche Koſak.

8. Hackländer, Fra Diavolo. Der türkiſche Koſak. Pasqué, Der Ad-
miral. Waldow, Ein Orakel. Godin, Auf eine Karte. Hopfen,
Der Böswirth.

9. Hecker, Blaue Huſaren. Dewall, Auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichem
Wege. Hackländer, Gemeinſchaftliche Arbeit. Heigel, Arion.
Vacano, Das Brot der Engel.

10. Dinklage, Der Erb Onkel. Schlägel, Zwei Sünder. Dewall, Der

4.

ſchöne Lehmann. Heyſe, Jorinde.

Verzeichniß literariſcher Neuheiten

Wolff'ſchen Leiſibibliotkſiek (D. Kihing) in Halle a.

11. Artaria, Ein Liebesbrief. Chop, Mein Vetter, der Graf. Dewall,

Hertzberg, Die Feldzüge der Römer in Deutſ

Hertzberg, Geſchichte der Perſerkriege.
Heſekiel, L., Unter'm Sparrenſchild.
Hettner, H., Engliſche, Fanzöſiſche und Deutſche Literaturgeſ
Heyſe, P., Neue Novellen.
Heyſe, P., Die Kinder der Welt.
Heyſe, P., Jm Paradieſe.
Hillern, W. v., Die GeyerWally.
Hiltl, G., Die Damen von Nanzig.

Hiltl, G., Wetterwolken.

Hopfen, Juſchu.

Humworiſtiſche Lyrik des klaſſiſchen Alterthums.

Kavanagh, J., John PDorrien.
Kavanagh, Johannes Dorrien.

9

chland unter Au
guſtus und Tiberius.

Hiſtor. Roman. 3 Bde.
ichte.10. Bd. vich

Roman.
4 Bde.
2 Bde.
Hiſtor. Roman.

Hiſtor. Roman. 2 Bde.
Höfer, E., Die Bettelprinzeß. Novelle. SHollberg, L., Der politiſche Kannegießer. Komödie a. d. Dä

niſchen überſetzt von Willatzen.
Hollberg, L., Der politiſche Kannegießer überſetzt von R. Prutz

Roman.
Hübner, A. v., Ein Spaziergang um die Welt. 3 Bde.

Ueberſetzungen von

3 Bde.
Roman.

5 Bre.

Weſtphal. ßHumoriſtiſche Dichtungen für geſellige Kreiſe herausgegeben von
G. Haller. 3 Bde.

Jenſen, W., Barthenia. Roman. 6 Bde.
Jökai, Gebrochene Farben od. Wie man grau wird. Roman. 4 Bde.
Jökai, Mein, Dein, Sein. Roman. 6 Bde.
Jökai, Der neue Gutsherr. Roman. 2 Bde.
Jökai, Die Komödianten des Lebens. Roman.
Jordan, W., Die Nibelunge. Epos. 2 Bde.

3 Vols.
Roman.

Keller, G., Die Leute von Seldwyla. Erzählungen. 4 Boe
1. Pankraz der Schmoller. Romeo und Julig auf dem Dorfe.
2. Frau Amrein und ihr Jüngſter. Die drei gerechten Kammacher. J
Spiegel das Kätzchen. 3. Kleider machen Leute. Der Schmied
ſeines Glücks. Die mißbrauchten Liebesbriefe. 4. Dietegen.
Das verlorene Lachen.

Keller, G., Sieben Legenden.
Keller, G., Der grüne Heinrich. Roman.
Kladderadatſch, 1875. 1876.
Kompert, L., Zwiſchen Ruinen. Roman. 3 Bde.
König, E. A., Unter den Frommen. Roman. 4 Bde.
Kopal, G., Der geſchundene Raubritter. Trauerſpiel.
Kronen aus Italiens Dichterwalde. Ueberſetzungen v. Hoffinger.
La Mara, Muſikaliſche Studienköpfe. (Weber. Schubert.

Mendelsſohn. Schumann. Chopin. Liszt. Wagner.) J
La Mara, Muſikaliſche Studienköpfe aus der Jüngſtvergangenheil

und Gegenwart. (Moſcheles. David. Henſelt. Franz
Rubinſtein. Brahms. Tauſig.)

Langbein's humoriſtiſche Gedichte.
Leander, R., Träumerein an franzöſiſchen Kaminen.
Leander, R., Aus der Burſchenzeit.

5 Bde.

4 Bde.

4 Bde.

Lenneck, Der Erbe von Bedford. Roman. 4 Bde.
Lewald, F., Bennvenuto. Roman. 2 Bde.
Lindau, P., Theater. 2 Bde. (1. Marion. Jn diplomati

ſcher Sendung. Maria und Magdalena. 2. Diana. Ein Erfolg
Lindau, P., Tante Thereſe. Schauſpiel. lLindau, P., Nüchterne Briefe aus Bayreuth.
Lindau, P., Literariſche Rückſichtsloſigkeiten. n
Loſchge, H., Das Reſerve Lazareth in Schöppenſtedt. Luſtſpie
Ludwig, O., Dramatiſche Werke. 2 Bde. (II. Erbförſter

Fräulein von Skuderin. 2. Makkabäer. Torgauer Haide.
Engel von Augsburg. Tiberius Gracchus. Gedichte.)

Manzoni, A., I Promessi Sposi.



Iarryat, F., The Poison of Asps.
Iarryat, F., A lucky Disappointment.

rryat, F., No Intentions. 2 vols.

lerimée, P., Lettres à une Inconne.

Pöllhauſen, B., Die des Kapitals.
Pöllhauſen, B., Die

ulockK, Ersilia. 2 Vols.
ulock, My Mother and I.

un nenſchanz zum Polterabend.

ſohl, L., Eine ſtille Liebe zu Beethoven.

elſchläger, H., Novellen. 2 Bde.
fers, M. v., Novellen.
Afers, M. v., Neue Novellen.
phant, A., Rose in June.
Iiphant, The Curate in Charge.
mnibus, Jll. Zeitung für 1875. 1876.
nida, Jdalia. Roman a. d. Engl. 3 Bde.
uida, Ein paar Holzpantöffelchen.

tto, Die Mordgrundbruck.

Strarca, Canzoni.

Böckler. Marſchall Bazaine.

x GSung und Gänswürger. Ermordung Gichts.)
lko, E., Weiße und Rothe Roſen. Novelle.
lko, E., Glück ohne Ruh. Neue Novellen.

lterabendſcherze.

Zeichen der Liebe. 3 H. 2 D.)

Der Hain der Nornen. 2 Bde.)
abe, W., Horacker.

imund, G., Verwaiſt. Roman. 3 Bde.

a de, Ch., A Simpleton. 2 vols.

RKoman. 5 Bde.

agréés.
ehl, W. H., Aus der Ecke. Sieben Novellen.
hl, Muſikaliſche Charakterköpfe.

h

h

c

h

e

15

rlitt, E., Die zweite Frau. Roman. 2 Bde.

Parryat, F., Seſam, öffne Dich! Roman a. d. Engl. 4Bde.
Parx, A. B., Ludwig v. Beethoven, Leben u. Schaffen. 2 Vde.

Rels, A., Unſichtbare Mächte, Hiſtor. Roman.
Kels, A., Neue Horizonte. (Anſchluß an „Unſichtbare Mächte. 10 Bd.
Ieredith, G., Beauchamp's Career. 2 Vols.

inder des Sträflings. Roman. 4 Bde.
Pontgommery, F., Zuſammengeführt. Rom. a. d. Engl. 2 Bde.

ünchner fliegende Blätter. Jahrgang 1875. 1876.
ulock, (Author of John Halifax), The little lame-Prince.

Zulock, Meine Mutter und ich. Roman a. d. Engl. 2 Bde.

Silber Gold. Zu den drei Hochzeiten.

as qué, Der Roman eines Mutterherzens. Roman. 3 Bde.

taval, Der neue, Neue Serie. 9. Bd. (Hans Kohlhaſe und
die Minkwitz'ſche Fehde. Lackner. Gebrüder Streicher. Anna

hal, Der neue. 10. Bd. (Tichborne. Hexenglaube.
villain. Hauſer. Eine Judenbekehrung. Nonne von Monza.

lko, E., Weder Glück noch Stern. Erzählung.

tlitz, Luſtſpiele. (1. Unerträglich. 2 H. 2 D. Zwei Taſſen.
S. 1 D. Die alte Schachtel. 2 H. 3 D. Die Schlacht bei
WMollwitz. 2 H. 2 D. Das Schwert des Damokles. 3 H. 2 D.

Ritzmann, Dr., Götterwanderungen u. Götterdämmerung. Cul-
urgeſchichlicher Roman in 3 Abtheilungen. (1. Jſomara, die
Prieſterin der Ciſa. 2 Bde. 2. Das Opfer der Hekate.

ſimund, G., Zweimal vermählt. Roman. 3 Bde.

ven, M., Ein Adjutant Bonapartes. Roman.

infels, Piſtole u. Feder oder ein Kampf auf Tod und Leben

t liffe, J., Biaritz. Hiſtoriſcher Roman. 8 Bde.
ſteliffe, J., Um die Weltherrſchaft. Hiſtor. Roman.

Ring, M., Der große Krach. Roman. 4 Bde.

Deutſche Romanzeitung; herausgegeben von Janke.
Rudorff, E., Die Tochter des Nabob. Roman.

Sacher-Maſoch, Wiener Hofgeſchichten. 2 Bde.

Sacher-Maſoch, Galiziſche Geſchichten.
Sacher-Maſoch, Die Jdeale unſerer Zeit. Roman.
Salm-Salm, Prinz Felix, Queretaro. 2 Bde.
Salm-Salm, Prinzeſſin, Zehn Jahre aus meinem Leben.

1862 1872. 3 Bde.

Samarow, G., Zwei Kaiſerkronen. 4 Bde.
Samarow, G., Kreuz und Schwert. 4 Bde.
Samarow, G., Held und Kaiſer. 4 Bde.

Samarow, G., Des Cäſars Ende. 2 Bde.

Oberrhein.
Scheffel, V., Frau Aventiure.

Sealsfield. Die deutſche Dichterin.)

Schmidt, O., Descendenzlehre und Darwinismus.

Schopenhauer, A., Parerga und Paralipomena.

Schrader, A., Ein Goldkönig. Roman. 4 Bde.

Schücking, L., Der Doppelgänger. Novelle.
Schücking, L., Ein Familiendrama. Roman.

3. Zwei Brüder.)

Tſchiſchwitz, Werder c.
Shakespeare's Sonette; deutſch von Tſchiſchwitz.

nen-Erlebniſſe.

nem Skizzenbuche. Sturmflut.)

uter, F., Sämmtliche Werke. 15 Bde. (I1. 2. Läuſchen und
Riemels. 2 Bde. 3. Reiſ' nach Belligen. 4. Woans ick' taune
Fru kamm. Ut de Franzoſentid. 5. Ut min Feſtungstid.
6. Schurr Mur. 7. Hanne Müte. 8-10. Ut mine Stromtid.

I12. Kein Hüſung. 11. Dörchläuchting. 13. De meckelnbörgſchen
WMontecchi un Capuletti oder de Reiſ' nah Konſtantinopel. 14. F. Reu
ters Leben und Werke von Willbrandt. Ein gräflicher Geburts-
ſtag. Briefe des Herrn Jnſpektor Bräſig. Reiſ' nah Braunſchweig.
S Urgeſchichte von Mecklenburg. Gedichte. 15. Memoiren eines

Fliegenſchimmels. Eine Heirathsgeſchichte. Briefe.)
Fue des deux Mondes. Année 1874, 1875, 1876. (Des Abon-
mnements pour l'année courante et avenante sont encore

el 25 Pfg. 20650 e 1 Band pro Tac
e 2 59 e 2 Bände3 3

Tiberius. Römiſche Kaiſerfrauen. Agrippina.)
Steffens, Ein Polenherz. Roman. 4 Bde.
Strauß, D., Ulrich von Hutten. Das Leben Jeſu. Vol-

taire. Der alte und der neue Glaube.
Streckfuß, Eine dunkle Vergangenheit. 2 Bde.
Streckfuß, Die wilde Toni. 2 Bde.
Streckfuß, Auf Urlaub.
Stretton, Des Doktors Dilemma. Roman a. d. Engl.
Strousberg, Dr., und ſein Wirken, von ihm ſelbſt geſchildert.
Struenſee, (G. v. See) Lisdana. Roman. 2 Bde.
Struenſee, Jdeal und Wirklichkeit. Roman. 3 Bde.

Struenſee, Das Majorat. Roman. 3 Bde.

Abonnement für Einen Monat gültig:
mit Mk. 75 Pfg. für 10 Bände, wobei 2 zugleich entnommen werden können.

5 3
2

Rocco, E., Der Umgang mit und in der Geſellſchaft.
Deutſche Romanbibliothek; herausgegeben von Hackländer.

Deutſche Rundſchau; herausgegeben v. J. Rodenberg.
Rydberg, V., Der letzte Athenienſer. Culturgeſchichtl. Rom. 4 Bde.

Sacher-Maſoch, Ruſſiſche Hofgeſchichten. 4 Bde.

Der Salon für Literatur, Kunſt u. Geſellſchaft. Jahrg. 1875. 1876.
Samarow, G., Der Römerzug der Epigonen. 3 Bde.
Samarow, G., Um Sceepter und Kronen. 4 Bde.
Samarow, G., Minen und Gegenminen. 4 Bde.

Samarow, G., Der Todesgruß der Legionen. 5 Bde.

Sang u. Schwank. Heitere Dichtungen herausg. v. O. F. Gruppe.
Scheffel, V., Eckehard. Eine Geſchichte aus dem 10. Jahrh.
Scheffel, J. V., Der Trompeter v. Säckingen. Ein Sang vom

Scherr, G., Blätter im Winde. 2Bde. (Zachäus Zirbeldrüſe. Ely
ſion. Lukrezia Borgia. Der letzte Sonnengott. Thiers.

Schlägel, M. v., Graf Ketlan, der Rebell. 2 Bde.
Schlieben, E., Hinter der Front. Hiſtor. Roman.

Schopenhauer, A., Die Welt als Wille und Vorſtellung.

Schrader, A., Eliſabeth oder Ein Damenduell. Roman. 3 Bde.
Schrader, A., Liebe aus Dankbarkeit. Roman. 6 Bde.
Schrader, A., Das Verhängniß. Roman. 6 Bde.

Schücking, L., Feuer und Flamme. Roman. 3 Bde.

Schumann, R., Geſamm. Schriften über Muſik u. Muſiker. 2 Bde.
Schwartz, S., Novellen. 3 Bde. (1. 2. Gertruds Zukunftstraum.

Schwartz, S., Das Mädchen von Korſika. Novelle.
Shakespeare- Erklärungen von Gervinus, Ulrici,

Sonntag, C., Vom Nachtwächter zum türkiſchen Kaiſer.

Spielhagen, F., Geſammelte Romane u. Erzählungen.
lematiſche Naturen. Durch Nacht zum Licht. Clara Vere. Auf
der Düne. Jn der 12. Stunde. Die von Hohenſtein. Röschen
am Hofe. Jn Reih und Glied. Unter Tannen. Hans und
Grete. Hammer und Amboß. Deutſche Pioniere. Dorfcoquette.

Allzeit voran. Was die Schwalbe ſang. Ultimo. Aus mei-

Stahr, A., Geſammelte Schriften. Republikaner in Neapel.
Ein Jahr in Jtalien. Herbſtmonate in Jtalien. Weimar und Jena.
Die Preußiſche Revolution. Göthes Frauenbilder. Cleopatra.

al

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Leihpreis des einzelnen Bandes iſt 10 Pfg., für welchen Betrag er längſtens 1 Woche behalten werden darf. Durch Vorauszahlung eröffnet man ein

Vierteljahrs-Abonnement:

ür 1 Band pro Woche.
2 Bände
3 Bände

mit 1 Mk. 25 Pfg. f

Für auswärtige Leſer, welche eine größere Anzahl Bücher auf einmal zu haben wünſchen wird gegen Vorauszahlung von 6
k. ein Abonnement für 3 Monate eröffnet, zum beliebigen Wechſel vollſtändiger Werke bis zu einer Anzahl von 15 Bänden.

Struenſee, Die Philoſophie des Unbewußten. Roman. 3
Tenger, M., Das Feſt auf Arpadvar.
Tenger, M.. Drei Caſſetten.

Ein erloſchenes Geſchlecht.
Mon Oncle Benjamin.

Tillier, C., Mein Onkel Benjamin.
Tiſſot, V., Reiſe in das Milliardenland.
Trois-Etoiles, Der Abgeordnete von Paris. Roman aus du

Engliſchen. 3 Bde.
Tſchiſchwitz, B., ShakespeareForſchungen. 3 Bde. 1. Hanh

nach hiſtoriſchen Geſichtspunkten erläutert. 2. Nachklänge germanſſg,
Mythe. 3. Shakespeare's Staat und König nachgewieſen an der u
caſter Tetralogie.

Turgenjew, König Lear der Steppe.
Turgenjew, Väter und Söhne.
Turgenjew, Erzählungen aus dem Tagebuche ein. Jägers. 2
Turgenjew, Frühlingsfluthen.
Turgenjew, Rauch.
Twain, M., Das vergoldete Zeitalter.

A. d. Franz.

Roman a. d. Amerih

Ueber Land und Meer.
Ulrici, H., Shakespeare's dramatiſche Kunſt.
Vacano, E. M., Die Virtuoſen.

E. M., Die Helden der Reclame.
E. M. Vom Baum der Erkenntniß. Zukunftsroma
Moderne Vagabunden.
Am Wege aufgehoben.

Verne, J., Le tour du monde en 80 jours.
Verne, Bekannte und unbekannte Welten.

Erde zum Monde. II. Reiſe um den Mond. III. Reiſe nach da
Mittelpunkt der Erde. IV. V. Zwanzigtauſend Meilen unter'm M
2 Bde. VI. Reiſe um die Erde in 80 Tagen. VII. VIII. Abg
teuer des Capitän Hatteras. 2 Bde. IX.
X. Abenteuer von drei Ruſſen und drei Engländern in Süd Afrika
XI. XII. XIII. Die Kinder des Capitän Grant. 3 Bde. XIV. x
VI. Die geheimnißvolle Jnfel. 3 Bde. VII. XVIII. Das u
der Pelze. 2 Bde. XIX. Eine ſchwimmende Stadt. Die Blokade
brecher. XX. Eine Jdee des Doktor Ox. Meiſter Zacharias.
Ein Drama in den Lüften. Eine Ueberwinterung im Eiſe. Ein
Mont Blanc Beſteigung. XXI. Chancellor.
giers J. R. Kazallon. XXII. XXIII. Der Courier des Czaar

Verri, A., Le Notti Romane.
Voß, Gräfin, Neunundſechzig Jahre am Preußiſchen Hofe.
Wachenhuſen, Jm Bann der Nacht.
Wachenhuſen, Schlag 12 Uhr.
Wachenhuſen, Eine Geborne. Roman.
Wachenhuſen, Die neue Loreley. Roman.
Wagner, R., Der Ring der Nibelungen.

2. Walküre. 3. Siegfried. 4. Götterdämmerung.)
Wagner, R., Lohengrin.
Wallner, E., Wachsfigurencabinet, Menagerie, Schattentheate,

Maskenbälle und lebende Bilder.
Warring, H., Lebenswege.
Werder, K., Vorleſungen über Shakespeare's Hamlet.
Werner, E., Geſprengte Feſſeln.
Weſtermanns deutſche Monatshefte. Jahrgang 1875.
Wichert, Das grüne Thor.
Wilbrandt, Fridolins heimliche Ehe.
Winkler, Th., Humoresken.
Winterfeld, Drollige Soldatengeſchichten.

kleine Schwarze. Oreſt und Pylades. Die Kaffeemühle.
Adjutant. Die Labepunke. Gemüthliche Abendgeſellſchaft. Ein
gemüthlicher Jäger.)

Winterfeld, Die Unzertrennlichen.
Winterfeld, Der ſtille Winkel.
Winterfeld, Schwarze Menſchenbrüder.

Humoriſt. Roman.
Winterfeld, Der Fürſt v. Montenegro.
Winterfeld, Der alte Knaſt.
Wolff, J., Till Eulenſpiegel redivivus.
Wolff, J., Der Rattenfänger von Hameln.
Wood, Adam Grainger.
Wood, H., Jm Dunkel der Nacht.
Wood, H., Mildred Arkel.
Wood, H., Porkwater.
Young, Zehn Jahre.

Jahrgang 1875.

Eine deutſche Geſchichte.

23 Bde. (I. Von da

Fünf Wochen im Ballon

Tagebuch des

(1. Rheingold.

Komiſcher Roman.
Humoriſt. Roman.

(Fortſetzung des ſtillen

Humoriſt. Rom.
Humoriſt. Roman.

Ein Schelmenlied.
Eine Aventiure.

Roman a. d. Engl.
Roman a. d. Engl.

Roman a. d. Engl.
Roman a. d. Engl.

1 Band pro Tag.
2 Bände
3
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